Vierteljähriger Abonnementzpr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal inel- Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zelle 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


. Zur deutſchen Civilproceßordnung. 

Was bis jetzt von den Arbeiten der Juſtizcommiſſion in die Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungen iſt, hat das Intereſſe der Fachmänner und Laien 
gleich lebhaft erregt. Fragen der wichtigſten und beſtrittenſten Art 
ſind erörtert und thellweiſe zur allgemeinen Befriedigung, theilweiſe 
unter dem Widerſpruche der davon betroffenen Kreiſe entſchieden worden. 
Eine der ſchwierigſten aber ſcheint bis jetzt die Commiſſton noch nicht 
beſchäftigt zu haben. Es iſt dies die Frage: welchen Einfluß hat 
die rechtskräftige Entſcheidung des Criminalgerichts oder 
der Jury über eine ſtrafbare Handlung auf den aus der 
letzteren hergeleiteten Givilanfprud auf Entſchädigung? 
Oder concreter ausgedrückt: wenn der Strafrichter über den A. das 
Schuldig oder Nichtſchuldig der Köperverletzung des B. ausgeſprochen 
hat, iſt der Civilrichter in der von B. wegen derſelben gegen A. an⸗ 
geſtrengten Schadensklage an jenen Spruch gebunden oder nicht? 

Iſt das letztere der Fall, fo entſteht die Möglichkeit, daß Jemand 
im Criminalwege vom Richter wegen einer That verurtheilt, im Civil: 
wege dagegen derſelben für nicht ſchuldig befunden wird. Daß ein 
folder Widerſpruch in den Rechtsſprüchen, zweier gleichſtufigen Gerichte: 
behörden in einer und derſelben Sache unvereinbar iſt mit dem oberſten 
Princip aller Rechtsſprechung der Gerechtigkeit, liegt auf der Hand. 
Man braucht die Fälle nur etwas draſtiſcher zu wählen, wozu man 
gar nicht ſeine Phantaſie, ſondern nur die Annalen der Gerichtshöfe 
in Anſpruch zu nehmen hat, um das ungeheuerliche dieſer Doppel⸗ 
juſtiz einzufehen. Das Schwurgericht hat den A. wegen Mordes, be⸗ 
gangen an B., zum Tode verurtheilt; nach ſeiner Hinrichtung ſtrengen 
die Erben des B. gegen die des A. die Alimentationsklage an; 
das Civilgericht weiſt fie aber zurück, weil es den Mord ſelbſt nicht 
für erwieſen anflebt. 

Und doch kann dergleichen nach dem gegenwärtigen Stande unſerer 
Geſetzgebung alle Tage vorkommen. 

Die preußiſche Proceßordnung enthält über dieſen Punkt nur 
eine Beſtimmung (Allgm. Gerichtsord. I. 16 § 24), wonach, wenn 
Jemand eines in einem Civilproceſſe begangenen Meineldes ſtrafge⸗ 
richtlich überführt If, dieſe Feſtſtellung den Civilrichter in dem auf 
Grund des Meineides erhobenen Entſchädigungsproceſſe bindet. Im 
übrigen iſt durch einen für die Praxis maßgeblichen Plenarbeſchluß 
des Obertribunals (vom 15. Dec. 1846) ausgeſprochen: daß die Ent: 
ſcheidung des Strafrichters für den Civilrichter in dem Entſchädigungs⸗ 
proceſſe, bei der Beurtheilung der Beweisfrage hinſichtlich der zur Be⸗ 
gründung des Entſchädigungsanſpruches dienenden Thatſachen, inſo⸗ 
weit nicht maßgebend ſei, als beſondere geſetzliche Beſtimmungen nicht 
das Gegentheil rechtfertigen. Der Civilrichter kann daher dem Cri⸗ 
minalurtheil volle Beweiskraft oder auch gar keine beimeſſen. Ebenſo 
iſt der Rechtszuſtand in Oldenburg und Braunſchweig. Andere 
Proceßrechte, wie die von Würtemberg, Baden, Heſſen und 
Sachſen laſſen das Sttaferkenntniß für den Civilrichter entſcheidend 
ſein, wenn es verurtheilend, nicht aber, wenn es freiſprechend lautet. 
Aehnliches gilt in Hannover und den neuen Provinzen, wäh⸗ 
rend in Batern nach einem Plenarbeſchluß des Ober⸗Appell.⸗Gerlchts 
in München (vom 19. Mai 1857) dem verurtheilenden Straferkennt⸗ 
niß immer, dem freiſprechenden jedoch nur inſoweit, als daſſelbe einen 
Thatumſtand in bejahender oder verneinender Weiſe als gewiß be⸗ 
kundet hat, in der abhängigen Cioilſache die Wirkung eines vollen 
Beweiſes zukommt. Der Entwurf zur Norddeutſchen Civil 
proteßordnung ſtellte fi, auf den hannoverſchen Standpunkt, wegegen 
der jetzt zur Berathung ſtehende Entwurf zur deutſchen Civilpro⸗ 
ceßordnung keine Vorſchrift über unſere Frage enthält. 

Es iſt indeſſen unumgänglich nothwendig, daß ſie auf geſetzlichem 
Wege entschieden wird. In welchem Sinne, kann keinen Augenblick 
zweifelhaft fein. Erwägt man, daß das Cioil⸗ und das Criminal⸗ 
gericht gleich functiontrende Organe deſſelben Zweiges der Staats: 
gewalt ſind, ſo erſcheint ein Widerſpruch in ihren Ausſprüchen über 
die nämliche Thatſache geradezu als ein Unding. Wenn Jemand mit 
einem Fuße vorwärts, mit dem anderen aber rückwärts ſtrebt, ſo 
kommt er zu Falle. Das gleiche Schickſal muß die Gerechtigkeit der 
Juſtiz ereilen, wenn das Griminalgeriht von Rechtswegen ausſpricht: 
es ſei der A eines Verbrechens ſchuldig, und das Civilgericht ebenfalls 
von Rechtswegen erklärt: der A ſei des Verbrechens nicht ſchuldig. 
Denn es giebt nichts, was das Vertrauen auf eine ſichere und ge: 
geordnete Rechtspflege mehr erſchüttern und das Anſehen des Richters 
erfolgreicher untergraben könnte. 

Dieſe Erwägung fordert gebieteriſch, daß geſetzlich beſtimmt wird: 
die im Unterſuchungsverfahren gefundene thatſächliche Feſtſtellung ſel 
auch hinſichtlich des Civil (Entſchädigungs⸗) Punktes maßgebend. 

Hieran können die von den Theoretikern mit ſeltener Einmüthigkeit 
zum Theil aus der Natur der Rechtskraft, zum Theil aus der Ver⸗ 
ſchiedenheit des Criminal⸗ und Civilverfahrens erhobenen Einwendungen 
nichts ändern. Die erſteren find Schulbedenken, die gegenüber einem 
oberſten Gebot der Reichsſicherheit nicht aufkommen; die anderen aber 
erweiſen ſich als in der Luft ſchwebend, wenn erwogen wird, daß bei 
einem im Wege Rechtens gefundenen Richterſpruch der Grad und die 
Form des Beweiſes, welcher dazu geführt hat, unerheblich, und daß 

ie Frage, ob der Verklagte einen Schaden ſchuldbar oder Kulpos ver⸗ 
Aulaßt hat, nicht eigentlich civiliſtiſcher Natur iſt.“) W. 
J Di eorie, die zuletzt pon Profeſſor Plank in ei 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


er, 


D Militärische Briefe im Frühjahr 1875. 

CXXVIII. 

Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 18 70— 71.“ Heft. 8. 

Die Schlacht bei Sedan. — Der Angriff der fü n Avantgarde 

Re 28 Moncele. Sachſen wie Haberl . Be feindliche 

Uebermacht. Während das ee Gros heranrückt, werden das 

Ober⸗Commando und die Garde über die Lage des Kampfes 

benachrichtigt. 

Das ſchon mehr erwähnte Eingreifen der Sachſen bei La Mon⸗ 
celle (im Norden von Bazeille) hatte ſich zur Rechten des I. Baier⸗ 
ſchen Corps ſeit 6 Uhr Morgens entwickelt. Prinz Georg hatte in 
Folge Befehls des- Ober⸗Commandos der Maas⸗Armee um 3 ½ Uhr 
früh die Verſammlung des XII. Corps bei Douzy angeordnet (von 
Bazeilles führt ſtreng öͤſtlich die Chauſſee in ½ Meile nach Douzy, 
am rechten Ufer der Chiers, die ſich ſüdl. Bazeilles in die Maas er⸗ 
gießt) und ſollte die 24. Diviſton um 5 Uhr eine Brigade nach La 
Moneelle vorſchieben. — In der noch herrſchenden Dunkelheit rückte 
die Avantgarde unter General v. Schulz (bei der ſich auch der Divi⸗ 
ſionair v. Stehrhoff befand) zunächſt auf der Chauſſee nach Ba: 
zeilles vor; halben Wegs wurde rechts (nördlich) abgebogen, bei 
Lamécourt wieder links um gemacht und nun direct auf La Moncelle 
losgegangen. Ein Jäger⸗Bataillon war rechts (nördlich) abgebogen, 
um die Verbindung mit der preußiſchen Garde feſtzuhalten. Die 
Spitze der Avantgarde erhielt bald von La Moncelle her Infanterle⸗ 
feuer und bemerkte man vom öſtlichen Thalrande der Givonne aus 
auf den jenſeitigen Höhen große feindliche Truppenmaſſen und Bat⸗ 
terien. Um das Feuer der letzſeren von den bedrängten Baiern ab: 
zulenken, fuhr eine fächſiſche Batterie etwa 600 Schritt öͤſtlich von 
La Moneelle auf und eröffnete um 6 Uhr den Kampf gegen die weit 
überlegene franzöſiſche Artillerie, gegen welche links zur Seite nur zwei 
bairiſche Batterien mitwirken konnten. Das Regiment Nr. 107 er⸗ 


„Det 


hielt von General Schulz den Befehl, das auf dem dieſſettigen Ab: 


hange liegende Dorf La Moncelle zu nehmen, während er glelchzeitig 
das Regiment Nr. 105 nördlich der Batterle auf der Höhe aufmar⸗ 
ſchiren ließ. Der anſcheinend überraſchte Feind wurde ſchnell zurück⸗ 
getrieben und gelangte die Spitze des Regiments Nr. 107 ohne er⸗ 
heblichen Widerſtand in den Beſitz des Dorfes. Die Franzoſen waren 
aber nur nach einer 50 Schrllt entfernten Baumſchule zurückgewichen, 
hatten ſich daneben in Feldrainen und Bodenſenkungen eingeniſtet. 
Auf der jenſeltigen Höhe zeigte ſich eine ſtärkere Infanterielinie, zu 
welcher jetzt noch Verſtärkungen hinzu ellten. Mittlerweile mußte die 
Brücke von La Moncelle und die nach der feindlichen Seite zu llegen⸗ 
den Häuſer von den Sachſen energiſch gegen den feindlichen Kugel⸗ 
regen vertheidigt werden. Nach und nach, bis zum Ablauf der 7. 
Morgenſtunde, hatten ſich 10 Compagnien des Regiments Nr. 107 
in La Moneelle vereinigt. 5 

Weitere Unterſtützung von rückwärts konnte der Stellung in La 
Moncelle nicht gewährt werden, denn gleichzeitig mit dem Kampfe in 
dieſem Dorfe hatten ſtärkere Abtheilungen des 1. franzoͤſiſchen 
Corps bei Daigny (unmittelbar nördlich von La Moncelle) die Gi⸗ 
vonne überſchritten und waren in das Bois Chevalier (unmittelbar 
nördlich von dem Gros der ſächſiſchen Avantgarde) eingedrungen. 
Man mußte nun gegen dieſen Angriff alle verfügbaren Truppen, da⸗ 
her auch das Gros der 24. Diviſton, ſoweit es allmälig herankam, 
verwenden. Das Regiment Nr. 107 in La Moncelle trat dafür mit 
denjenigen baieriſchen Truppen in Verbindung, welche an der Oſt⸗ 
ſeite des Parks von Monsilferd die Richtung nach Norden einge⸗ 
ſchlagen hatten. Man miſchte ſich im Kampfe zu Moncelle, bis etwa 
1 Stunde ſpäter Theile der über die Maas geſetzten 3. baleriſchen 
Brigade in den Kampf eingreifen konnten. Man vermochte dadurch 
allmälig ſich nicht nur in La Moncelle feſtzuſetzen, ſondern konnte die 
nördlich und ſüdlich des Dorfes vertheidigungsfähigen Pofitionen voll⸗ 
ſtändig beſetzen und ſich in denſelben einniſten. — Als Prinz Geor 
in Douzy eintraf, als die Avantgarde es verlaſſen hatte und den 
Kampf vor ſich wahrnahm, hielt er denſelben nur für das Feſthalten 
eines im Rückzuge begriffenen Feindes und ordnete deshalb nur das 
eilige Weitermarſchiren der noch welter zurück befindlichen Reſte der 
24. Divifion an. Das Gros des XII. Corps war noch zwiſchen 
Chiers und Maas und noch nicht in Douzy angelangt. Daſſelbe be⸗ 
ſtand aus der Corps⸗ Artillerie, der 23. Diviſion und der 
Cavallerie⸗Diviſion. — Um 7 Uhr erhielt Prinz Georg in 
Douzy Meldung von der wirklichen Gefechtslage in Bazeilles und La 
Moncelle. In Folge deſſen befahl der Prinz, daß die Corps⸗Artillerie 
durch Douzy durchtraben und ſchnell weiter vorrücken, die 23. Diviſion 
unmittelbar folgen ſolle. Die Cavallerie⸗Dioiſton hatte ſich öſtlich 
Donzy aufzuſtellen. Inzwiſchen war auch dem Ober Commando der 
Maas⸗Armee und dem Garde⸗Corps Meldung und Nachricht erſtattet 
mit dem Bemerken, daß ſich die Sachſen bis Daigny würden aus⸗ 
dehnen können und Bazeilles muthmaßlich im Beſitze der Baiern ſei. 
Eine Anftage durch einen hingeſchickten Offizier ergab indeß, daß dieſe 
nur einen Theil des Dorfes unter ſtarken Verluſten genommen hatten 
und eine Verſtärkung des dortigen rechten Flügels ſehr wünſchenswerth 
ſei. — Die Truppen⸗Stellung am Givonne⸗Grunde bei La Moncelle 
hatte ein zähes, hinhaͤltendes Feuergefecht gegen einen überlegenen 


Feind zu führen und dabei auch den Kampf gegen den Feind, det teter Sache abgereiſt. 


von Daigny vorgebrochen war, aufnehmen müſſen. Allmälig gelangten 
jedoch nach und nach die angeordneten Verſtärkungen heran: die jädh: 


ſiſche Corps⸗Artillerie und weitere Geſchütze der 24. Division ent] nicht zu verwechſeln mit der franzöſiſchen Nationalbank 
wickelten ſich zum Gefecht gegen 8 Uhr Morgens; aber auch der Feind lung ibrer, 
verſtärkte ſich durch Infanterie bedrohlich von Daigny aus gegen die] Umſtand, 

Die Artillerie derſelben hielt aber Stand. 


rechte Flanke der Sachſen. 
Breslau, 16. Juni. 


Der Landtag wurde geſtern feierlich geſchloſſen, nachdem noch einige 
Interpellationen in Sachen des Culturkampfes und der Eiſenbahnen ihre 
raſche Erledigung fanden. Eine Minute vor der feſtgeſetzten Stunde waren 
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die laufenden Geſchäfte beendet und der 


der Seſſion geben. 5 
Unter geringer Theilnahme des Publikums begannen geſtern die Ver⸗ 


handlungen des Proceſſes gegen den Grafen Arnim in zweiter Inſtanz. Wie 


unſere Leſer aus den tel. Depeſchen am Schluſſe der Zeitung erſehen, bean⸗ 


tragte die Oberſtaatsanwallſchaft die Verurtheilung des Angeklagten zuen 


jähriger Gefängnißſtrafe. Die Verkündigung des Urtheils wird am am 
24. Juni erwartet. 


Wir haben in den letzten Tagen uns wiederholt mit Herrn Wehren 


pfennig zu beſchäftigen gehabt, der der ſchleſiſchen Journaliſtik mit beſon⸗ 
derer Vorliebe feine Aufmerkſamkeit zuwendet. Auch im iüngſten Hefte der 
„Preußiſchen Jahrbücher“ hält derſelbe es für angemeſſen, auf den vielbe⸗ 
ſprochenen Kriegsartikel derſelben Zeitſchrift zurückzukommen und anläßlich 
deſſen unſerer Zeitung eine kleine Lection zu ertheilen, die uns aber um ſo 
weniger trifft, als wohl Niemand im Ernſt glauben wird, wir hätten je be⸗ 


hauptet, die Kriſis in Europa ſei von den „Preußiſchen Jahrbüchern“ ange 
ſtiftet. Wohl aber haben wir das Kriegsgeheul in den politischen Ergüffen 


dieſer Monatsſchrift zuerſt anſtimmen gehört, lange bevor wirklich die Gefahr 
einer Kriſis „in Sicht“ war. Das Uebrige in dem Expoſs von der Cama⸗ 
rilla, dem Fürſten Bismarck und unſerer Furcht vor der Polizei iſt uns ein⸗ 
fach, unverſtändlich geweſen und wir haben keine weitere Veranlaſſung, dar⸗ 
auf des Näheren einzugehen. r 

ie Frage der Neubewaffnung der öſterreichiſchen Artillerie iſt nunmehr 


entſchieden. Die zur Prüfung der Geſchützfrage eingeſetzte Commiſſion bat 


ſich mit 27 gegen 1 Stimme für die vom General Uchatins conſtruirte 
Stahlbronce⸗Kanone entſchieden und ſoll dieſer Beſchluß der „N. Fr. Pr.“ 
zufolge bereits die laiſerliche Beſtätigung erhalten haben. 1 

In der italieniſchen Deputirtenkammer machte am 11. d. der Abgeord⸗ 
nete Tajani in der Debatte über das Sicherheitsgeſetz unter Anderem, be⸗ 
treffend die Mafſia in Sicilien, folgende Enthüllungen: „Die reichen geiſt⸗ 
lichen Körperſchaften gaben den Müſſiggängern eine Suppe und als es mit 
dieſen Körperſchaften zu Ende war, wurden aus den Müffiggängern Maffiofi. 
Die Verlehrtheit des religiöſen Gefühles hat in Sicilien die Maffia ent: 
wickelt. In Sicilien gab es eine päpſtliche Bulle, durch welche die ſeltſamſten 
Transactionen zwiſchen den Beichtigern und den Schuldigen autorifirt waren, 
indem dieſe gegen Bezahlung eines gewiſſen Theiles von der geraubten 
Summe losgeſprochen wurden. In dieſer Bulle war von einer Menge Ver⸗ 
brechen die Rede und jedes Verbrechen batte ſeinen Preis. War der Ge⸗ 
tödtete ein Prieſter, ſo war der Preis ſehr hoch, bei einem Biſchofe aber am 
höchſten.“ Dieſe Details ſind neu, überraſchen uns aber trotzdem nicht. Den 
Redner Tajani, welcher auch die Beziehungen der ſicilianiſchen Polizei zu den 
Banditen charakteriſirte, unterbrach der Ex⸗Miniſterpräſident Lanza mit großem 
Geſchrei und forderte Namen und Thatsachen. Die Sitzung mußle wegen des / 
ſchrecklichen Tumultes aufgehoben werden. Nun zeigt uns ein aus Rom vom 
13. d. dalittes Telegramm an, Chiabes don der Rechten werde der Kammer 
eine Tagesordnung vorſchlagen, welche die Einſtellung der Berathung über 
die Ausnahmemaßregeln für die öffentliche Sicherheit verlangt, bis die von 
Lanza beantragte Commiſſion ihre Unterſuchung der von Tajani angeführten 
Facten beendet haben und vollſtändige Klarheit geſchaffen fein werde. Die 
„Opinione“ giebt angeſichts der neuen Lage, welche der Kammer durch die 


Anſchuldigungen Tajani's geſchaffen wurde, dem Miniſterium den Rath, in 


den Aufſchub der Debatten über das Sicherheitsgeſetz zu willigen. 

Die „republikaniſche Union“ (äußerſte Linke) in Frankreich, hat in einer 
heute abgehaltenen Berathung beſchloſſen, kein Amendement zu den Ver⸗ 
faſſungsgeſetzen zu unterſtützen, wenn es nicht zuvor von ſämmtlichen drei 
Giuppen der Linken angenommen worden iſt. — Es ſcheint wieder auf einer Indis 
cretion zu beruhen, wenn der „Temps“ geſtern in der Lage war, den neuen 
Preßgeſetzentwurf zu veröffentlichen. Officiös wird nämlich erklärt, daß 
der Juſtizminiſter dieſen Entwurf bisher den Miniſtern weder im Conſeil 
noch einzeln mitgetheilt hat und daß daher der Miniſterrath bis jetzt noch 
gar nicht in den Fall gekommen iſt, ein Urtheil über denſelben abzugeben. 


9 — Allem Anſcheine nach hat der Marſchall Mac Mahon nach der geſtrigen 


Repue nicht nur keinen politiſchen, ſondern berhaupt keinen Tagesbefehl 
erlaſſen. Wenigſtens ſchweigt hierüber ſowohl das „Journal officiel“, als 
das amtliche Abendblatt des „Bulletins francais.“ 3 
Die ſpaniſche Regierung leugnet die zu ihrem Glück ſoeben noch zu 
rechten Zeit erſtickte Militär⸗Verſchwörung, aber in Verſailles kennt man 


genau die Wahrheit des Factums und alle Einzelheiten derſelben. Sie war 


eine der böſeſten und geſährlichſten Art, rein communiſtiſch. Der König, der 
Marſchall Serrano und der Conſeils⸗Präſident ſollten zuſammen in der 
Nacht verhaftet und nach den Canariſchen Inſeln kransportirt werden. Zwei 


Generale und vier Oberſte, in die Verſchwörung verwickelt, find gefangen 


und auf dem Wege nach Cuba, und zwei Regimenter von Madrid entfernt. 
Die Radelsführer dieſer Regimenter ſollen in die Caſtelle auf den Balea⸗ 
riſchen Inſeln eingeſperrt werden. Der junge König Alfonſo macht nach wie 


vor den Miniſtern und ſeiner Umgebung viel zu ſchaffen. So oft irgend 


eine persönliche Unannehmlichleit ihm begegnet oder eine ſchlechte Nachricht 

ihm zukommt, fordert er mit Ungeduld, Spanien zu verlaſſen und nach 

Frankeich zu den Seinigen zurückzukehren. In der That geſtalten ſich die 

Dinge für ihn und ſein Verbleiben auf dem Throne täglich trüber und be⸗ 

denklicher. Die Finanzen ſind der Hauptkrebsſchaden der neuen Regierung. 
Der Director Premy vom hieſigen Credit Foncier iſt von Madrid unverrich⸗ 
Er hat dort weder eine Anleihe zu Stande bringen, 
noch irgend welche Hilfe dem gänzlich erſchöpften und tief verſchuldeten 
die Bank von Paris — 
— auf Wiederbezah⸗ 
der ſpaniſchen Regierung zur Zeit gemachten Geldvorſchüſſe, ein 
der eine neue Verlegenheit für den Director dieſer Exeditanſtalt 
Baron Soubeyran, herbeiführen muß. > 

Während das „Wolffihe Tel.⸗Bür.“ die Meldung von einer zwiſchen 
England und Rußland abgeſchloſſenen Convention betreffs Centralaſiens 
formell dementirt, hält „Hirſch's Tel.⸗Bür.“ die Richtigkeit ſeiner Meldung 
vollkommen aufrecht und veröffentlicht neue Mittheilungen bierüber. Den: 
ſelbenzufolge ſoll über die allgemeinen Principien eine Uebereinſtimmung 
zwiſchen beiden Regierungen beſtehen, über die Detaillbeſtimmungen aber noch 


Staatsſchatze gewähren können. Dabei drängte 


den 


dargelegt find, werden in einer eben erſchienenen wiſſenſchaftlichen Schrift | keine Einigung erzielt worden fein. Im Allgemeinen ſei nur feſtgeſetzt wor⸗ 


von Felix Bruck, Docenten an der bieſigen Universität; „Ueber di 
präjudicielle Wirkung des rechtskräftigen Criminal⸗lirtheils auf di 


Sei Civilſache“ (Berlin, Paul 
Schri erd a 
Frage in überſichtlicher Weiſe darzuſtellen. 


den, daß Afghaniſtan ein neutraler Staat bleiben ſolle, der unter den ge⸗ 
uders) erfolgreich bekämpft. Die 
hat das Verdienſt, das Material zur Möſung der vorliegenden 


meinſamen Schutz beider Nachbarſtaaten gelebt werde. Die definitiven Be⸗ 
ſtimmungen hierüber müſſen jedoch noch fo lange in der Schwebe bleiben, bis 
die in jenem Staate ausgebrochenen Wirten unter Jacub Bey und Schi Aly 


i Bräfident des Hauſes, Herr v. Ben: 
nigſen, konnte die übliche Ueberſicht über die Thätigkeit und die Reſultate u 
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ſtimmungen über alle Zweifel erhabene Majoritäten nachwies. 


anträge angenommen und daher z. B. bei einer Petition der Bewoh⸗ 


traumdämmerigen, überſprudelnden, goldigen Fuchszeit draußen am 


is 


F R 


duft des Lebens nur zu empfängliches, junges Herz 


7 a 


| vor hundert Jahren lebten draußen am goldenen Rhein zu Bonn 


mu einem Refulket gelangt And und es c RR dat, wm us Beiden er zur Verde 
oder welchem ſonſtigen Erbberechtigten der Thron zufallen fol. Von dem Ueberweiſung zur Erwägung, 


TRITT: e 


2 Arne Sen SET — Ey ı 


hnt wurde. „Sitzen bleiben, fonft 


Ausgang dieſes Streits ſoll auch abhängen, ob auch Herat in die Demar⸗ kommt Hammelſprung!“ wurde mehrfach gerufen und dieſer Ruf wirkte, 
cationslinie gezogen werden wird. Ueberhaupt ſei die genaue Abgrenzung da der Hammelſprung die totale Unbeſchlußfäyigkeit herausgeſtellt haben 


dieſer Ländergebiete der Unterſuchung einer von England und Rußland zu würde. — Zum Schluß der heutigen Abgeordnetenhausſitzung brachte 


ernennenden gemiſchten Commiſſton vorbehalten. Die Verhältniſſe des Khans den Dank an den Präfidenten von Bennigſen nicht wie bisher der 


port der Waaren zugewendet werden. 
— — — — ä — 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Juni. [Aus dem Bundesrath. — Aus 


den Miniſterien.] Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 2 Uhr 


im Reichskanzleramt unter dem Vorſitz des Staatsminiſters Delbrück 
eine Plenarfitzung. Es erfolgten zunächſt Mittheilungen über die er⸗ 


folgte Ueberweiſung der Vorlage betr. den Entwurf einer Verordnung 


über die Reiſekoſten und Tagegelder der Reichs⸗Eiſenbahnbeamten, ſo 


wie einer Bekanntmachung betr. die Cinziehung des Papiergeldes des 
Fürſtenthums Schwarzburg⸗Sondershauſen; ein Antrag auf Feſtſtellung 


der Verkehrstoleranz für die zum Abmeſſen der Strohgeflechte beſtimmten 
Klafterbretter ging an den Zollausſchuß; ein Antrag der Ausſchüſſe 
belr. die Abänderung der Beſtimmungen über die Statiſtik des Waa⸗ 
renverkehrs des deutſchen Zollgebiets mit dem Auslande wird ange⸗ 
nommen. Es handelt ſich dabei lediglich um die Abänderung der 
vorhandenen Schemas. In Gemäßheit der ſodann erſtatteten Aus⸗ 


ſchußberichte gelangen zur Annahme die Vorlage betr. die Steuer⸗ 
freiheit des Branntweins zur Anilinfabrication und eine Petition betr. 


die Steuerfreiheit des Branntweins zur Fabrikation von Chlorathydrat, 
ſowie betr. den Entwurf einer Verordnung über die Tagegelder, 
Fuhr⸗ und Umzugskoſten der Reichsbeamten. Endlich wurde noch ein 
mündlicher Ausſchußbericht erſtattet über die Eingabe der Deſſauer 
Landesbank wegen Abtretung des Notenausgaberechts. Hierbei han⸗ 
delt es ſich um den Wunſch der Deſſauer Landesbank in Unterhand⸗ 
lungen mit der Reichsbank wegen Abtretung der Notenausgaben ein⸗ 
zutreten, eine Abſicht, die indeſſen um ſo weniger zu realiſiren iſt, als 
einmal im Augenblick die Reichsbank noch gar nicht beſteht, anderer⸗ 
ſeits nicht der Bundesrath, ſondern der Reichskanzler die Inſtanz ſein 
würde, mit welcher ein Abkommen zu treffen wäre. — Man erſieht 


aus dem Inhalt der heutigen Tagesordnung des Bundesrathes, daß 


die Geſchäfte deſſelben auch in Bezug auf wichtigere Gegenſtände, wie 
z. B. der erwähnten Ausführungsbeſtimmungen zum Civilehegeſetz noch 


keineswegs abgewickelt ſind und noch ein längeres Verweilen des Bun⸗ 


desrathes in Berlin bis zum Eintritt der Vertagung unabweisbar iſt. 
— Mit der Bewilligung einer halben Million Mark Seitens des 
Reiches zur Förderung der Theilnahme der deutſchen Induſtriellen an 
der Weltausſtellung zu Philadelphia haben ſich die Bundesrathsaus⸗ 
ſchüſſe bereits einverſtanden erklärt. Es bleibt zu erwarten, daß damit 
eine etwas regere Betheiligung der deutſcheu Induſtrie ermöglicht wer⸗ 
den möchte. — Mit dem heutigen Schluß der Landtagsſeſſion wird 
nun in allen Geſchäftsreſſorts der Regierungen, wenn auch nur für 
kurze Zeit, eine Pauſe eintreten. Im Staatsminiſterium handelt es 
ſich zunächſt um die Feſtſtellung von Berichten, welche erforderlich ſind, 
um die koͤnigl. Vollziehung der von den beiden Häuſern beſchloſſenen 
Vorlagen herbeizuführen. Nach Erledigung dieſer Angelegenheit wer⸗ 
den die Reſſort⸗Chefs ihre Dienſtreiſen antreten und daran ſich die 
Erholungsreiſen derſelben knüpfen. Erſt im Herbſt beginnen die 
Sitzungen des Staatsminiſteriums dann wieder. 

Berlin, 15. Juni. [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] 
Endlich, endlich iſt der Landtag der Preußiſchen Monarchie für das 
Jahr 1875 geſchloſſen, nachdem das Abgeordnetenhaus in der heutigen 
81. Plenarſitzung noch einen Theil des Arbeitspenſums — in Anwe⸗ 
ſenheit von kaum 100 Abgeordneten, alſo von weniger als der Hälfte 
der beſchlußfähigen Zahl erledigt hatte. Dieſe Art Erledigung war nur 
möglich, ſo lange Niemand die Beſchlußfähigkeit anzuzweifeln Veran⸗ 
laſſung nahm, ſo lange alſo gar nicht abgeſtimmt wurde oder die Ab⸗ 
Aus 
dieſem Geſichtspunke wurden bei den Petitionen nur die Commiſſtons⸗ 


ner des Inſterthales, die zu lebhaften Debatten Anlaß gab, Debatten 
bei denen mit einer Ausnahme alle Redner (Fortſchritt, Nationalliberale 
und Clericale) gegen die Regierung auftraten, ein Antrag auf Ueber⸗ 


Ein geſpalten Herz. 
Leider eine wahre Geſchichte unſerer Tage 
von Arnold Wellmer. 


Berlin, im wunderſchönen Monat Mai 186. 
Liebſter Junge! Kennſt Du einen ſüßeren, entzückenderen Namen, 
als Marga — wenn das kleine, millionenklingende Wörtchen „mein“ 
davorſteht? Sprich erſt ein Dutzendmal vor Dich hin: Meine Marga 
— meine Marga ... und wenn Du es dann über das Herz und 
die Lippen und die Federſpitze bringen kannſt, zu behaupten, Adel⸗ 
gunda Mondkalb ſei der lieblichſte Name! — fo erwarte mit umgehender 
Poſt meine Karte und Bezeichnung von Ort und Stunde des Rendez⸗ 
vous .. und wir ſtehen uns wieder gegenüber: gegürtet und ge⸗ 
wappnet mit hieb⸗ und ſtichfeſten Lederbandagen und Paukbrillen und 
Helmen und gewickelt in ſeidene Tücher, in den Händen die aller⸗ 
ſtumpfeſten Speere — wie damals unter den ſüß duftenden blühenden 
Weiden zu Beul am Rhein, als ich meine läſterliche Behauptung: 
Adelgunda Mondkalb ſei ein ganz nettes Mädchen, aber ſie habe einen 
unanſtändig großen Fuß und tanze wie ein echtes Kälbchen! — nicht 
revociren wollte!... Und dann, nachdem wir die Unmöglichkeit 
eingeſehen, uns gegenſeitig auch nur ein Tröpflein Blut abzuzapfen, 
nken wir uns gerührt in die Arme und ich fhwöre: Adelgunda 
ondkalb tanze auf Feenfüßchen — und mit dem Anſtand einer 
Sylphide ... und du revangirſt Dich begeiſtert: Marga ſei ſogar ein 
ſüßerer Name, als Dulcinea von Toboſo — und nicht weniger lieblich, 
als: Adelgunda Mondkalb. 

Doch fürchte nichts, Schatz .. jene Don⸗Quixotiaden der alten 
Rhein liegen hundert Jahre hinter mir — von dem Hauch zweier 
roſig knospenden, lächelnden Lippen weggeweht Seit vierzehn 
Tagen bin ich wie ausgetauſcht — ein Anderer geworden — kein 
Knabe mehr! Und doch bin ich auch heute noch Student — wenn 
auch im letzten Semeſter ... und doch habe ich auch heute noch ein 
warmes, für Glück und Sonnenſchein und Frühlingsluft und Blüthen⸗ 


Aber — um's Himmelswillen — was mich denn plöglich ſo hundert⸗ 
jährig geſetzt und ernfhaft wie ein Philiſter gemacht hat? 

Guter, argloſer Junge: das Bewußtſein — das Wunder — das 
Glück der erſten — einzigen — wahren Liebe 

Doch, ich ſehe plotzlich Dein liebes, nichts würdiges ſpöttiſches Lächeln 
vor mir auftauchen und höre Deine holde, ironiſche Stimme: Alfo 


Von Buchara Seid Moſaffar zu Rußland ſollen unverändert bleiben, ebenſo Alterspräſtdent (von Bonin), ſondern der Abg. Windthorſt (Meppen) 

die zu den übrigen durch die letzten Feldzüge unterworfenen Stämme der dar. 
Turcomanen. Ein Hauptaugenmerk ſoll in der abzuſchließenden Convention einer Senloren⸗Convents⸗Abrede ſtattfand, 
den Handelsbeziehungen und den Beſtimmungen über den Export und Im⸗ſſich eignet ſich der Führer der Oppoſttionspartei zu dergleichen Höflich⸗ 


Ob die Subſtituirung des Führers des Centrums auf Grund 
laſſe ich dahingeſtellt. An 


keitsreden entſchieden beſſer, als der zufällig an Lebensjahren Aelteſte. 
Windthorſt dankte feinem Landsmanne ſehr warm für die große Um: 
ſicht, die unerſchütterliche Ruhe und die vollendete Unparteilichkeit, 
womit er die Geſchäfte des Hauſes geführt. Nun, darüber herrſcht nur 
eine Stimme unter allen Parteien; aber wenn Bennigſen mit mehr 
und verbindlicheren Worten, als bisher üblich war, ſeine freudige Ge⸗ 
nugthuung über dieſe Anerkennung ausſprach, ſo mochte es wohl ge⸗ 
ſchehen, weil er recht gut wußte, daß ſeine Betheiligung an den for⸗ 
mellen Verhandlungen über das hinterrücks bereits vorher abgemachte 
Provinzialordnungs⸗Compromiß von einer großen Minderheit auf das 
ſtärkſte gemißbilligt wird und durch die ſchönfärberiſchen und nicht 
überall unanfechtbaren Erläuterungen des Abg. Rickert keineswegs ge⸗ 
rechtfertigt iſt. Die Darſtellungen, welche über die Verhandlungen 
jener Delegirten und der liberalen Fractionen gegeben worden, ſind 
freilich ohne eigenthümliche Färbung ſchwer möglich. — Die verfloſſene 
Seſſion hat mehr Geſetze zu Stande gebracht, als je eine Seſſion, ſeit 
Preußen Verfaſſungsſtaat iſt, aber es gab auch noch keine Seſſion, in 
welcher die 3 Factoren der Geſetzgebung ſich fo leicht zu verſtändigen |‘ 
verſtanden, — ob zum Nutzen des Landes, wird die Geſchichte beant⸗ 
worten. Die geſtern vor der Tagesordnung von dem Abg. Richter 
(Hagen) abgegebene Erklärung über die Betheiligung der Mecklenburger 
Reſidenzſtadt Schwerin und der Majorität ihres Stadtraths an der 
ſchwindelhaften Zeichnung von Actien der Pommerſchen Centralbahn 
giebt vielfach zu der von Richter nicht beantworteten Frage Anlaß: wie 
die Pommerſchen Actien gerade nach Mecklenburg⸗Schwerin gerathen 
fein mögen? Die Antwort iſt einfach: weil in Schwerin eine Filiale 
der Schuſter⸗Oder'ſchen Bank ſich befand, und zu deren Aufſichtsraih 
der Senator H. C. Voß zu Schwerin gehörte. Jene Bank ließ bei 
ihren Commanditen, namentlich in Schwerin, Jauer und Luckau die 
vorerſten Scheinzeichnungen für die Bahn vornehmen. So ſind ge⸗ 
zeichnet in Schwerin und Umgegend 1,105,000 Thaler Stammactien 
und 400,000 Thaler Stammprioritäten, in Jauer und Umgegend 
522,000 Thaler Stammactien, 325,000 Thaler Prioritäten, in Luckau 
und Umgegend 200,000 Thaler Stammactien und 472,000 Thaler 
Stammprioritäten. 

Kiel, 15. Juni. [Beſtätigung.] Die „Kl. 3.“ meldet: In 
der bekannten Disciplinar⸗Unterſuchung gegen den Lehrer Soͤnkſen in 
Kiel iſt jetzt das Erkenntniß des Staatsminiſteriums erfolgt. Das 
Staatsminiſterium hat den Plenarbeſchluß der Schleswiger Regierung, 
welcher auf Dienſtentlaſſung ging, lediglich beſtätigt. 

Altona, 15. Juni. [Verurtheilung Haſenclevers.] In 
dem vorgeſtrigen Audienztermine des Kreisgerichts wurde das Erkennt⸗ 
niß publictrt in der Anklageſache wider den wegen öffentlicher Belei⸗ 
digung des Zeitzer Kreisgerichts angeklagten Reichstagsabgeordneten 
Wilhelm Haſenclever aus Berlin. Der Gerichtshof erachtete, nach 
den „H. B. H.“, die öffentliche Beleidigung durch die Aeußerung, 
das Zeitzer Kreisgericht habe durch Nichtbeantwortung eines an das⸗ 
ſelbe gerichteten Schreibens den Anſtand verletzt, für thatſächlich feſtge⸗ 
ſtellt, da die Ausſagen der Polizeibeamten, welche mit der Ueber⸗ 
wachung der bezüglichen Volksverſammlung beauftragt waren und ihre 
Notizen ſofort zu Papier brachten, auf Glaubwürdigkeit mehr Anſpruch 
hätten, als die zum Theil ſehr unbeſtimmten Ausſagen der Entlaſtungs⸗ 
zeugen. Der Gerichtshof erkennt, daß der Angeklagte wegen öffent: 
licher Beleidigung zu einer Geldbuße von 20 M. event. zu 10 Tagen 
Gefängniß, ſowie zur Tragung der Koſten zu verurtheilen, auch dem 
Zeitzer Kreisgericht eine Ausfertigung des Erkenntniſſes zuzuſtellen ſei, 

mit der Befugniß, daſſelbe innerhalb vier Wochen nach erlangter 
Rechtskraft durch die „Alt. Nachr.“ zu veröffentlichen, beides auf Koſten 
des Angeklagten. 


Münſter, 13. Juni. [Biſchof Brinkmann.] Die „Weſtfäl. 
Ztg.“ meldet: Die Tage des hieſigen Biſchoſs Brinkmann ſind gezählt. 
Nachdem derſelbe, wie zu erwarten, der Aufforderung des Oberpräſt⸗ 
denten zur Niederlegung ſeines Amtes nicht nachgekommen, ſoll das 


zöſiſcher Herrſchaft obenein ſchnell wieder einging, bis Preußen fie 
Anno 1818 zu neuem blühenden Leben erweckte — aber ſolch' kleiner 
Lapsus linguae kann ſogar einem wirklichen officiöfen hiſtoriſchen 
Romanſchriftſteller paſſtren, warum denn nicht einem jungen Studioſus) 
— in Herrlichkeit und Freuden des erſten freiheitſeligen Semeſters. 
Sie tranken unter den kühlen Bäumen der Sommerkneipe Vinea 
domini, der luſtigen Baumſchule, zu Königswinter ... und an noch 
unzähligen Lieblingskneiporten mit Hochgenuß und mannhaftem Durſt 
Schoppen auf Schoppen des goldblinkenden Rebenſaftes von den ſchoͤnen 
Rheinweinbergen — oder ſie dehnten ſich im wohligſten dolce far 
niente dämmernd im tiefen Graſe an den Abhängen von Godesberg 
oder boch oben im Siebengebirge und auf dem grün überwucherten 
alten Geſtein von Rolandseck und Nonnenwerth, und träumten in die 
wunder: — wunderſchöne, ſonnige, fröhliche Welt hinaus oder laſen 
miteinander die „göttlichen“ Gedichte ihres vergötterten Heinrich 
Heine ... Hatte dieſer doch auch einſt als rothmütziger Student 
im beliebten gelben Nankingcoſtüm dort oben ſich behaglich gedehnt 
und in die Welt hinausgeträumt und feine „göttlichen Gedichte“ ge⸗ 
ſungen — als fein Herz noch jung und weich war und die Roſe 
ſeiner Poeſie doch nur hin und wieder durch ein Doͤrnchen Sarkas⸗ 
mus ritzte ... jener Dorn, der die beiden neunzehnjährigen — von 
der ſüßen, blöden Jugendeſelei“ noch Be angehauchten Herzen fo 
wunderſüß weltſchmerzlich erſchauern ließ. 


Und dann ging der eine von dieſen beiden Studenten — natür: 
lich vor 100 oder doch wenigſtens 99", Jahren — Tag für Tag in 
der Godesberger Gaſſe zu Bonn Fenſterpromenade vor einem winzigen 
Poſamentirladen, und eine winzige, wunderhübſche, helläugige Poſa⸗ 
mentirin ſtand dann in der Ladenthür und lächelte und Enirte und 
erröthete jo lieblich, wenn der Student fie fo unverſchämt liebevoll 
anſtarrte und wohl ein Dutzendmal beim Vorübergehen zwei Finger 
an ſein grün⸗ſilber⸗ſchwarzes Weſtphalen⸗Cerevis legte und dann beim 
dreizehnten Mal ſelber hocherröthend in den winzigen Poſamentirladen 
trat und heute nothwendig eine ſtarke Nähnadel zum Heften ſeiner 
Pandecten zu kaufen hatte, und bei dem unendlich gewiſſenhaften Aus⸗ 
ſuchen der Nadel, — wobei zwei junge, heiße Koͤpfe ſich über den 
Ladentiſch gegen einander neigten und eine winzige, roſige Mädchen⸗ 
hand und die rappiergehärteten Hände des Studenten ſich oft und 
immer öfter fo unvorſichtig berührten, daß fie wie magnetiſirt in ein⸗ 
ander ruhen blieben, — und bei dem ſüßen Plaudern über den Laden⸗ 


ier vergaß, REITER ET TREE T man zum Pandectenheften 
zwei junge Studenten — (NB. Bonn hat freilich erſt 1786 durch] tiſch hinüber und heräber I 3 
Kurfürſten von Köln feine Univerfität erhalten, die unter fran nothwendig auch flarken grauen Sim gebrauche . und wunder, 
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legenbeiten bereits anhängig gemacht fein. 

München, 15. Juni. [Zu den Wahlen.] Welche Bebeutung 
man im den klerikalen Kreiſen Roms unſern Landtagswahlen beilegt, 
dürfte auch daraus hervorgehen, daß, wie verſichert wird, der „Oſſer⸗ 
vatore Romano“ einen eigenen Correſpondenten nach Baiern ſendet, 
um über alle Vorzänge und die Ergebniſſe ꝛc. der Wahlen genau 
unterrichtet zu werden. Was den von Herrn Dr. Jörg verfaßten 
Wahlaufruf, oder das Wahlprogramm der ultramontanen Partei, be⸗ 
trifft, ſo ſoll der Entwurf im Wahlcomitee mehrfache Aenderungen 
— namentlich an einer Stelle bezüglich der Verſailler Verträge — 
erfahren haben. Da die Partei Leute zählt, welchen ſelbſt der geiſt⸗ 
reiche Redacteur der hiſtoriſch⸗politiſchen Blätter viel zu reichsfreundlich 
iſt, fo iſt es gar nicht unwahrſcheinlich, daß deſſen Entwurf in ein⸗ 
zelnen Punkten Widerſpruch erfahren haben mag. Der Aufruf ſoll 
übrigens in kürzeſter Zeit veroffentlicht werden. 

Aus Elſaß Lothringen, 15. Juni. [Petition.] In Straß⸗ 
burg iſt eine Petitionsbewegung für die Erhaltung der Handels“ 
gerichte im Gange. Die betreffende Petition, welche im Sprengel 


und deren 11 in unſerer ei und — 


zu wollen. 


Oeſterreich. 

4 Wien, 15. Juni. [Wieſinger losgeſprochen.] „Das 

iſt ja der reine Anſtellungsmeier, der ſein ganzes Leben lang auf eine 
Anſtellung lauert und niemals eine bekommt; zuletzt möchte er auch 
ſchon mit einer Anſtellung als Mörder vorlieb nehmen, ohne ſich weiter 
viel Böſes dabei zu denken, als eben nur, daß es jedenfalls ein ganz 
gutes Auskommen abwerfen würde, aber auch das gelingt ihm nicht. 
Das war das Urtheil eines Collegen, als heute im Landesgerichte der 
Proceß des jüngften Bismarck⸗Attentäters mit deſſen Freiſprechung 
endete, und ich kann ihm nur beipflichten. Dieſer Menſch, der alle 
moglichen Carrieren eingeſchlagen, um es zu einer Stellung zu bringen, 
der mit feiner „haushälteriſchen“ Frau von „Zuſpeiſe“ und nur manch⸗ 
mal von Fleiſch gelebt, der die paar als Mitgift erheiratheten Groſchen 
in gekrachten Actien angelegt, hat endlich auch einmal einen ordent⸗ 
lichen Coup machen wollen. Daß er auch nicht im Traume an einen 
Mord gedacht, darüber lohnt es wohl nicht, ein Wort zu verlieren. 
Aber eben ſo wenig macht der beſcheidene, verkümmerte Mann den 
Eindruck eines Tölpels, der ſich im Ernſte einbilden konnte, General 
Pater Beckrx werde ihm auf fein Anerbieten gleich 200,000 Thaler, natür⸗ 
lich nur als „Abſchlagszahlung auf die verlangte Million durch den 
Provinzial Bülow ausfolgen laſſen, weil der Offerent ein Mann ſei, 
der Gelegenheit habe, oft bei Bismarck zu ſpeiſen.“ Wieſinger mag 
gar nicht gebildet fein und in feinem ſchwachen Kopfe mögen ſolche 
Exeigniſſe, wie die, daß ja auch Theiner während des letzten Conclls 
in Rom nur von Eiern lebte, weil er die Zefuiten kannte, eine arge 
Verwirrung angerichtet haben. Darauf deutet die Stelle ſeines Briefes: 
„bis zum 1. Juli lebt Bismarck nicht mehr! ich will ihn befeitigen, 
aber nicht & la Kullmann, fidone! und Niemand ſoll Verdacht auf 
mich haben!“ Allein an die Ausſetzung des Geldes hat er ſicherlich 
nicht gedacht, fo wenig wie an den Mord, — aber ein Jux⸗Bruder 
zu ſein und ſich eine „Hatz“ zu machen, dafür ſieht der Mann viel 
zu ſchlicht und ſorgenvoll drein. Wenn er ſich nun ausredet, er jel 
durch die preußiſchen Geſetze und durch die deulſchen Reich stagsbeſchlüſſe 
ein Gegner der Jeſuiten geworden und habe gehofft, den Orden in 
eine Falle zu locken, ſo daß Bismarck eine Hanbbate zu energiſchem 
Einſchreiten gegen denſelben geboten wäre: dann iſt das felbftver- 
ſtändlich eine zurechtgelegte Drapirung, die wohl eher von Wieſinger's 
Vertheidiger erſonnen, als von dem Angeklagten ſelber ausgetiftelt 
worden. Dieſer kann im Gegenthell troß aller zuſtimmenden Hal⸗ 
TTT. ee ar Bee De ee re a Me IE Da ER BE DE ee nicht umhin, zweimal dieſe Auffaſſung dahin zu corrigiren: 


barer Weiſe gab es damals in ganz Bonn keinen ſo ausgezeichnet 
haltbaren grauen Zwirn, wie in jenem winzigen Poſamentirladen der 
Godesberger Gafle - Alſo mußte morgen um dieſelbe Stunde 
nothwendig das Verſaumte nachgeholt werden — und übermorgen gab 
es ein Gummiband für das Cerevis zu BA und den Tag darauf 
gegen ein ſtärkeres wieder umzutauſchen 
weiter .. . bis der böfe Stern der armen / hübſchen, winzigen Po⸗ 
famentirin es wollte, daß „ihr Student“ draußen in Königswinter 
auf dem Schützenballe ein holdes Kind fand und fünf Walzer, drei 
Galopps, zwei Francalſen und einen zweiſtündigen Cotillon — kurz, 
faſt die ganze Tanzkarte mit ihr durchtanzte und beim Cotillon ſchon 
vollſtändig vergeſſen batte, daß es in der Godesberger Gaſſe drüben 
in Bonn einen winzigen Poſamentirladen gab, wo man den aller⸗ 
beſten, haltbarſten grauen Pandectenzwirn kaufen konnte.. Und 
volle ſechs Wochen lang ſchleppte jener Student mit dem ſchlechten 
Gedächtniß und — dem leichten Herzen ſeinen armen Freund Tag 
für Tag nach Königswinter hinaus in die Rebenlaube des „Goldenen 
Bechers“, wo es bekanntlich — vor 99 Jahren — den verrufenſten, 
ſauerſten Wein gab, und declamirte ihm dabei auf dem Wieſenpfade 
am Rhein mit Pathos vor: 

„Was Liebe ſei, bis jebt unwiſſend, 

Endlich erfahren habend 

Durch eine Königswinterin . 

A propos! bie Rebenlaube im Garten — „Goldenen Bechers“ 
ſtieß an die Rebenlaube eines Nachbargartens ... und in beiden 
Lauben waren ſo allerliebſte kleine Blattlücken, daß vier junge helle 
Menſchenaugen, wenn fie ſich beſcheiden in einander ſchmiegten, darin 
Platz hatten, ſich durch die grüne Dämmerung anzulächeln und anzu⸗ 
leuchten — und daß ſogar noch eine kleine Lücke übrig blieb für zwei 
warme junge Hände, ſich wieder und immer wieder zu drücken — 
und nebenbei brachen ſich die ſüßeſten Worte durch die dichtverſchlun⸗ 
genen Blätter Bahn und machten den verrufenen ſauren Wein des 
„Goldenen Bechers“ zuckerſüß — wenigſtens für den einen der Stu⸗ 
denten ... bis die Kölner Schauspieler im Herbſt nach Bonn kamen 
und in dem alten luſtigen „Pariſer Straßenjungen“ eine wunder⸗ 
hübſche kleine Soubrette aus Hamburg debütirte, und dieſer unwider⸗ 
ſtehliche Junge plötzlich den Wein des „Goldenen Bechers“ zu Königs- 
winter wieder eſſigfauer werden ließ, daß jener Student allen Geſchmack 
daran verlor, ihn in der Weinlaube mit den geheimnißvollen n 
lücken zu trinken, — ja, die arme hübſche Königswinterin fo total 


. und fo in infinitum 
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daß er fi als ein Kämpfer, als ein Theilnehmer an Ka 
für die Cultur nicht angeſehen.“ Der ehemalige Sicherheitswachmänn 
hat eine außerordentlich friedfertige Natur — und der Culturkampf 
iſt es wahrhaftig nicht, der ihm „die Milch der frommen Denkungsart 
gährend Drachengiſt verwandelt.“ Für mich liegt der Schlüſſel in 
den Worten des Briefes an Beckr: „Keine Antwort iſt auch eine 

ntwort.“ — Er hoffe, der Orden werde ſich — und ſei es nur 
durch vornehmes Stillſchweigen den Anerbietungen gegenüber — com⸗ 
promittiren und dann werde er ſelber für eine Geſchichte, die Bismarck 
als Waffe gegen die Jeſuiten gebrauchen könne, auf der deutſchen 
Botſchaft hier bei General von Schweinitz immerhin eine Hand voll 
Kleingeld bekommen. Charakteriſtiſch iſt, daß Graf Lamezan, um dem 

ismarck⸗Attentate beizukommen, keinen anderen Weg wußte, als Wie: 
finger des Vergehens gegen die Ehre der Jeſuiten anzuklagen! Da 
wird denn wohl Niemaud das Fiasko bedauern! 

Wien, 15. Juni. [Zur Badereiſe der Kaiſerin.] Das 
amtliche „Bulletin Frangais“ ſchreibt: Man meldet uns aus Fécamp, 
daß Ihre Maſeſtät die Kaiſerin von Oeſterreich dort erwartet wird, 
um dem Rathe ihrer Aerzte gemäß eine Saiſon an dieſer Küſte zu 
verbringen. Ihr Gefolge wird aus 48 Perſonen beſtehen, und ſie 
wird während ihres Aufenthaltes den Beſuch der Prinzen ihrer Fa⸗ 
milie empfangen. Da die von der Gemeinde Fécamps längs des 
dortigen Seilor⸗Kais unternommenen Arbeiten noch nicht weit genug 
gediehen ſind, als daß der Ort der hohen Reiſenden und ihrem Ge⸗ 
folge eine ihrer würdige Gaſtfreundſchaft darbieten konnte, fo hat man 
in den Umgebungen eine paſſende Reſidenz ſuchen müſſen. Man hat 
ſich für das Schloß Saſſetot entschieden, einen herrlichen Wohnſitz 

mitten eines ausgedehnten Parks. Die Kaiſerin, welche das Land⸗ 
leben und die damit verbundenen Leibesübungen, wie Reiten und 
Jagd, liebt, wird dort Alles finden, was ihre Neigungen befriedigen 
kann. Die Perſonen des Gefolges haben zahlreiche Beſitzungen bei 
Fécamp und in Fécamp ſelbſt miethen laſſen. In dieſem Augenblicke 
baut man am Strande eine geräumige Badehütte für die Kaiſerin, 
deren Aufenthalt von der ganzen Bevölkerung als ein freudiges Ereig⸗ 
niß begrüßt wird. 

[Fürſtin Windiſchgrätz.] Vor einigen Tagen tauchte die Mel⸗ 
dung auf, die Fürſtin Windiſchgrätz habe Don Carlos zu Zwecken 

er Kriegführung eine Summe von 300,000 Fl. übermittelt. Der 
Correſpondent der „Kr.⸗Ztg.“ verſichert, dieſe Meldung ſei aus der 
Luft gegriffen. 6 

Wien, 15. Juni. [Ein Attentatsplan auf Bismarck. oſe 
@iefinger, — Merk welcher ſich in . Dale an den ef 
ft 
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neral Pater Beckx erboten hat, den deutſchen Reichskanzler zu ermorden, 
eht heute vor einem 3 die Anklage gegen ihn lautet auf 
as Verbrechen des verſuchten Betruges, begangen durch Beſchä⸗ 
digung des Jeſuitenordeng an feinem Rechte auf die Integri⸗ 
tat ſeiner Ehre und die Achtung in den Augen der Mitwelt. 

ie Staatsanwaltſchaft bat den . Schaden unter den niederen 
Strafſatz ſubſummirt, welcher einen beabſichtigten Schaden von über 25 fl. 
und nicht mehr als 300 fl. vorausgeſetzt und dieſer Auffaſſung iſt es zus 
Biföreiben, daß dieſe Angelegenheit nicht dem Verdicte der Jury unters 

Dgen ward. 

Die Verhandlung, zu welcher ſich das Publikum ſtürmiſch drängte, begann 
um halb zehn Uhr. Der Angeklagte, ein hagerer Mann mit dunkelblondem 
Haar und Vollbart und hoher Stirne, erſcheint ſchwarz gekleidet. 8 

Den Vorſitz führt Vice⸗Praſident Schwaiger, als Votanten fungiren 
die Herren Lorenz, Graf Montecuculi und Födrausperg. Die 
Dr. ge vertritt Staatsanwalt Graf Lemazan, als Vertheidiger erſcheint 

r. Neuda. 

„Joſef Wieſinger giebt feine Generalien an. Er iſt aus Weißſtätten bei 
Niolsburg gebürtig, Eleve der „Wiener⸗Zeitung“, 37 Jahre alt, katholisch, 
verheirathet, Vater eines fünfjährigen Knaben, bisher nicht beſtraft. 

& orſ.: Nachdem der Angeklagte ſelbſt die Vorladung von Zeugen nicht 
Zegehrt hat, jo find, dem Antrage des Staatsanwalts gemäß, auch keine 
8 5 Ich erſuche den Herrn Schriftführer, die Anklageſchrift 
eſen. 8 


Die Anklage lautet: 
„Joſef Wieſinger habe dadurch daß er am 23. April 1875 in Wien einen 
an den Provinzial des Jeſuiten⸗Convents in Wien, Pater Emil Bülow, 
gerichteten und mit Joſ. W. unterzeichneten Brief, worin es heißt: „er ſei 
erſucht worden, beiliegenden Brief an obige Adreſſe zu übergeben; es ſei 
dieſer letztere von außerordentlicher Wichtiokeit; er werde die Antwort pers 
ſönlich am 15. Mai abholen, er verſichert, daß er nur nach erhaltener In⸗ 
ſtruction handle“ — ſchrieb und zur Beförderung der Poſt übergab, dadurch, 
daß er weiter dieſem Brief als Einlage einen zweiten von ihm ſelbſt mit 
ganz derſtellter Schrift geichriebenen, an den Jeſuiten⸗General Pater Beck 
erichteten und mit dem ſignirten Namen „Graf M.“ gefertigten Brief mit 
im Weſentlichen nachſtebendem Inhalt: a gt 
bres Ordens größter, gefährlihfter und gewaltigſter Feind ift 
Bismarck. Ich bin ein Mann, der Gelegendeit hat, öfter mit ih 


unſtreitig 
m in Be⸗ 


rührung zu kommen, ja bei ihm zu fpeifen. Ich haſſe in auch, daher will 
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verſchmerzte, daß er ſich und feinen väterlichen, etwas knappen Wechſel 
Blumenſträußen und Kränzen mit weißſeidenen, goldbedruckten 
Bändern vollſtändig rulnirte und feine beſten Freunde durch das gefühl: 
volle Declamiren ſeiner heineduftigen Gedichte auf den „Pariſer 
traßenjungen“ und die „Grille“ und „Margarethe Weſtern“ und 
„Sie ſchreibt an ſich ſelbſt“ und ſonſtige Goßmanniaden auf ewig in 
anſtändiger Entfernung gehalten hätte ... wenn nicht Bankier von 
Blumenreich die Winterſaiſon durch einen glänzenden Ball eröffnet 
und aus Mangel an ſonſtigen tanzbaren Herren drei Dutzend der 
präſentabelſten Studenten in ſeine Salons gezogen — ja, wenn nicht 
die ſtolze, ſchöne Iſabella von Blumenreich im Cotillon vor allen 
anderen fünfunddreißig tanzbaren Studenten gerade dem Einen mit 
dem heißeſten, empfänglichſten Herzen drei große, prachtvolle Orden 
und einen großen goldenen Knallbonbon mit einer vielſagenden Deviſe 
gebracht und fo verheißungsvoll glühend dabei gelächelt und ihm beim 
nze noch verheißungsvoller und glühender die Hand gedrückt hätte 
— — bis dem armen Studenten vor den ſchwarzen, brennenden 
orientaliſchen Augen und den goldenen Millionen ganz ſchwindelig 
wurde und er mitleidig auf den hübſchen Pariſer Straßenjungen nieder: 
lächelte und ſich zuletzt in allem Ernſte einbildete, daß er Fräulein 
Iſabella von Blumenreich und ihre Millionen furchtbar unglücklich — 
hoffnungslos liebe, und dann mit großer Selbſtgefälligkeit feinem guten, 
eg Freunde fein neueſtes Heine ſches, europamüdes Gedicht vor⸗ 
mitte: 


„Tannenwuchs und Rabenlocken 

gen wie Violenglocken, 

Roſenwänglein, Purpurmündchen, 

— 1 5 
apa i rſenkönig — 

Nur das Herze fehl ein wenig...“ 


NB. Am Morgen hatte die Verlobung von Börfenpringeffin Iſa⸗ 


bella mit Börſenprinz Nathanael Goldſtern aus London im Bonner 
Tageblatt geſtanden 


Halt, professor morum! Wenn ich Luft und Muße hätte, mich 

2 2 zu gr 5 8 e dem anderen jener beiden 
ngen Bonner Studenten — vor hundert Jahren — ein gan 
bübſches Leporello⸗Regiſter niederſchreiben, das 4 einer allerfiebften 
roſigen Stickerin in der Bonner Rheingaſſe beginnt, die fo kunſtvolle 
grün⸗ſilber⸗ſchwarze Cerevis ſtickte, daß der andere Student ſich von 
5 knen Cerevis nach und nach ein volles Dutzend eigenmündlich bei ihr 
ſtellte und eigenhändig abholte — — und das endigte mit 
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{eine Seele wird Vewacht auf mich haben; auch Sie, Eminenz, dus fen mich 


nicht kennen, wähle ich vielen Weg. Ja vielleicht bin ich nach Beſewigung | ı 


Bismarck's im Stande, geweſſe n umzuſtimmen. Es darf Sie dure 
aus nicht wundern, daß ich der 0 über Wien nehme, ich halte es eben jo 
für am beſten. Mein Bote iſt ein harmloſer Elephant; er wird am 15. Mai 
dort, wo er dieſes Schreiben abgab, um Antwort anfragen und falls Sie 
meinen Antrag annehmen, müßten ihm 200,000 Thaler als Anzahlung, 
natürlich wohlverpackt, ausgefolgt werden. Anders rühre ich leinen Finger!“ 
— beiſchloß und dieſe ſomit gleichzeitig beförderte, durch liſtige Vorſtellungen 
oder Handlungen die obbezeichneten Aoreflaten E Bülow und F. Bedr 


in Irrthum zu führen verſucht, durch welchen die Ordensgemein⸗ b 


ſchaft yon an ihrem Rechte auf volle Integrität ihrer Ehre 
und Achtung vor der Mitwelt Schaden leiden LI — und habe 
hierdurch das Verbrechen des verſuchten Betruges nach § 197 St.⸗G., ſtraf⸗ 
bar nach § 202 St.⸗G., begangen. 

h Gründe. 

Die 1 0 Anklage ſtützt ſich in jeder Beziehung ganz auf das Ges 
ſtändniß des Beſchuldigten. f 

Er behauptet, daß ihm bei Abfaſſung und Abſendung der beiden obigen 
Briefe nichts ferner gelegen ſei, als die ernſtliche Abſicht, einen Mord an 
der Perſon Bismarcks zu begehen, und es läßt ſich eine ſolche Abſicht weder 
aus der Perſon und aus dem Vorleben des 
vorliegenden Umſtänden ableiten. Hiermit entfällt aber auch der im Falle 
eines ernſtlich gewollten Mordplanes gegebene Thatbeſtand der verſuchten 
Verleitung zu dieſem Verbrechen im Sinne des § 9 St. G. 

Der Genannte gibt aber auch weiter zu, er habe ganz genau gewußt, 
daß die Jeſuiten, ſelbſt wenn ſie auf ſein Anbot einzugehen Luſt gehabt 
hätten, nicht gleich mit Geld oder gar mit der für den 15. Mai geforderten 
Summe von 200,000 Thaler herausrüden würden. Er behauptet, daß auch 
ſeine Abſicht bei jenen Handlungen keineswegs in erſter Linie auf Erreichung 
eines materiellen Vortheiles und insbeſondere nicht auf Erlangung eines 
ſolchen aus dem Vermögen des Jeſunenordens gerichtet geweſen ſei, und 
wenn man auch annehmen wollte, daß Wieſinger den Empfang irgend einer 
Geldſumme, falls man ihm eine ſolche auf Grund jener Briefe von Seite 
des Jeſuitenordens angeboten hätte, ſicherlich nicht abgelehnt hätte, daß ſomit 
die ſubjectiven Momente eines auf Vermoͤgensbeſchädigung gerichteten Betruges 
vorhanden ſeien, ſo erſcheint doch andererſeits das von ihm gewählte Mittel 
zu einer Täuſchung in dieſer Richtung nicht geeignet, indem es einleuchtend iſt, 
daß kein Mitglied des fraglichen Ordens ſich durch derartige Zuſchriften jemals 
hätte beſtimmt finden können, die geforderte Belohnung oder einen Theil derſelben, 
in der Abſicht, den angebotenen Mord auch vollziehen zu machen, hinauszu⸗ 
dee Es kann unter dieſen Umſtänden ein auf Zufügung eines materiellen 

chadens gerichteter Betrugsverſuch nicht angenommen werden. 

Dagegen gibt Wieſinger an, er habe die von ihm nicht geleugnete Vor 
ſpiegelung zu dem Zwecke ins Werk geſetzt, um dadurch die Jeſuiten zu einem 
ſie compromittirenden Schritte zu verleiten, welcher den Orden in den Augen 
der Welt moraliſch vernichtet hätte; er habe die Hoffnung gehegt, es werde 
ſich der Orden dierüber mit Im fo weit einlaſſen, daß er obigen Zweck er: 
reicht hätte. Mit einem allenfalls die Anbahnung von Unterhandlungen an⸗ 
ſtrebenden Briefe wäre er ſohin unverzüglich zur deutſchen Botſchaft gegan⸗ 

en und hätte hierdurch der deutſchen Regierung und ſpeciell dem Fürſten 
Bimarc eine neue Handhabe zu entſchiedenem Vorgehen gegen den Jeſuiten⸗ 
orden geliefert. Erſt in zweiter Linie, und nur während der Abfaſſung des 
Brieſes an P. Bedr habe er den Plan gefaßt, von der deutſchen Regierung 
für dieſen gelungenen Coup eine Entlohnung zu begehren und zu erlangen, 
weil er derſelben hierdurch einen gewichtigen Dienſt 7 erweiſen vermeinte. 

Hieraus erhellt, daß die Abſicht Wieſinger's bei Anwendung der in den 
Briefen gelegenen Vorſpiegelungen durchaus gegen die Integrität der Ehre 
und des Rufes des Jeſuitenordens gerichtet war, daß er dieſen in den Au⸗ 

en der Welt und insheſondere in den Augen der von ihm als Feinde des 

dens nommirten Perſonen beſchädigen wollte. a 

Nachdem der § 197 nebſt der Beſchädigung an materiellen Gütern auch 
die auf Beſchädigung anderer Rechte gerichtete Abſicht für ſtrafbar erklärt, 
als ein ſolches allgemein und umfaſſend bezeichnetes Recht aber ſicher auch 
das jedem Individuum im Staate und ebenſo jeder wie immer gearteten 
geſetzlich geſtatteten Corporation innewohnende Recht auf die Unantaſtbarkeit 
der Ehre und Achtung vor den Augen der Mitwelt angeſehen werden muß, 
ſo erſcheint die Handlung des Wieſinger mit den von ihm eingeſtandenen 
Motiven als das Verbrechen des Betruges im Sinne des § 197, und zwar, 
da die Irreführung zwar angeſtrebt wurde, jedoch nicht gelang, als ein ver⸗ 
ſuchtes im Sinne des § 8 St. G. Das der Beſchädigung hier ausgeſetzte 
Obiect entzieht ſich zwar als ein materiell nicht direct bewerthbares einem 
ziffermäßigen Ausdrucke und liegen insbeſondere leine ſolchen Umſtände 
vor, welche darauf hinführen würden, den Grad der beabſichtigten Rechtsver⸗ 
letzung einer Vermögensbeſchädigung in einem Betrage von mehr als 300 fl. 
gleichzuſetzen und hiemit die Anwendung des höheren Strafſatzes des § 203 
St. G. zu rechtfertigen, andererſeits aber erſcheint es bei der hohen Verwerf⸗ 
lichkeit der von Wieſinger geplanten Abſicht und der beſonders unter den 
derzeit vorwaltenden Umſtänden in die Augen fallenden Gefährlichkeit ſeines 
Beginnens nicht zuläſſig, ſeine That auf das Niveau einer bloßen Uebertre⸗ 
tung im Sinne des § 461 St. G. herabzuſetzen und iſt ſomit die nach dem 
Strafgeiene des § 202 St. G. normirte Competenz des Erkenntnißgerichtes 
egründet.“ 5 

Der Verleſung der Anklageſchrift folgt das Verhör des bisher vollkom⸗ 
men unbeanſtandeten Angeklagten. rs ’ 
orſ.: Wollen Sie uns vorher Einiges über ihr Vorleben angeben. 
Wer waren Ihre Eltern? — Angekl.: Meine Eltern waren Wirthsleute 
in Weißſtätten; dieſelben ſind 1856 und 1858 geſtorben. 


doch nein, ich vergaß, daß ich Dich, Schatz, ſeit vollen acht Wochen 
nicht geſehen habe .. . Wie ſollte ich da die „Letzte“ kennen? 
Alles, was wir lieben, lebe! 
ede Blume ſei gepflückt! 
ede Freude ſei willkommen, 
Die uns düft'rer Sorg' entnommen, 
Die Gemüth und Herz entzückt...“ 
— ja, das war unſer Motto — und auch Shakeſpeare's Wort: 
„Wie Knaben aus der Schul‘, eilt Liebe bin zur Lieben, 
Wie Knaben in die Schul, wird Lieb’ von Lieb’ getrieben..." 
paßte auf unſere Bonner und Heidelberger Studentenher zen. 

. . . Doch nun genug des Scherzes, mein Freund! Du ſiehſt, 
daß ich mich und mein vieldurchſtürmtes, ſo oft ſchon abgebranntes 
Herz nicht ſchone — daß ich ſeine ganze feuergefährliche Holzkammer 
voll zündſtoffreichem Sammelholz und flatterhaften Hobelſpähnen nur 
zu gut kenne — wie ſie ... einſt war! 

Giebt es eine Entſchuldigung für alles Feuerunglück, das dies fo 
leicht entzündliche und — brandſtiftende Herz ſchon angerichtet hat 
ſo liegt ſie in Heine's Worten: 

PN lieb’ eine Blume — doch weiß ich nicht welche; 
as macht mir Schmerz; 

Ich ſchau in alle Blumenkelche, 
nd ſuch' ein Herz..“ 

Ja, fratercule — das iſt die Geſchichte unſerer neunzehnjährigen, 
flatterhaften, ſehnenden, glückſeligen Sechswochen⸗Studentenliebe, die 
gleich bis über die Ohren in jeden holden, ſüß duftenden, offenen 
Blumenkelch hineinſpringt und dann auf Cerevis [hwört: fie habe ein 
Herz gefunden .. . bis fie eines ſchöͤnen Morgens etwas kleinlaut 
ſagt: Wie kann man ſich doch nur ſo furchtbar täuſchen! — nicht in 
dieſer hübſchen Tulpe iſt das Herz zu ſuchen, das von der gütigen 
Vorſicht expreß für mein heißes, ſehnendes Herz geſchaffen iſt . 
nein, in jenem holden, duftigen Roſenkelche winkt es mir ja offenbar 
entgegen — lächelnd — beglüdend ... . 

Solch' Herz — das Eine koſtbare Menſchenherz, das nur allein 
auf der weiten, ſchönen Welt für mein Herz ſchlägt — in frommer, 
treuer, ſeliger Erdenliebe — — ja, mein Freund, mein Bruder — 
ich habe es gefunden! Nicht wahr, wer hätte das gedacht, wie ich 
Oſtern auf dem Heidelberger Schloſſe von Dir und dem ſchönen, 
friſchen Studentenleben am Rhein und Neckar mit ſchwerem Herzen 
Abſchied nahm, um nach dem Wunſch meines Vaters das letzte Jahr 
in dem öden Berlin zu ſtudiren — in Berlin, wo es wohl eine 
Univerfität mit 178 ordentlichen und unordentlichen Profeſſoren und 


Hauſe ſtarb, vermachte uns ihre Wirthſchaft, aber das Teſtament wurde un⸗ 
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orſ.: Wann haben Sie geheirathet? — Angekl.: Noch beim Militär 
1869 in Bitteſch. Bi 

Vorſ.: Hatte Ihre Frau Vermögen? — Angekl.: Zu dienen. (Der 
ng bedient ſich dieſer Phraſe recht oft.) Sie hat mir 4000 fl. zuge⸗ 
bracht. Auf Anrathen meines Schwagers kaufte ich drei Stück Arader 
Mühlen⸗Actien, im folgenden Jahre wurde der Betrieb dieſer Mühlen eine 
geſtellt und die Actien ſind werthlos. Meine Schwägerin, die in meinem 
a ! chten einen Prozeß anhängig, der heute 
noch nicht zu Ende üt; falls er gase ausgeht, würden wir 1000 fl. bis 

500 fl. bekommen. Wir hatten dieſe Realität bewirthſchaftet, nachdem ſich 
dies jedoch nicht rentirt, überſiedelken wir im April 1872 nach Wien. 2 

Vors.: Was haben Sie nun unternommen? — Angekl.: Da ich leine 
Beſchäftigung fand, ſuchte ich um Aufnahme zur Sicherheitswache an und 
diente da ſechs Monate lang mit einem Monatsgehalte von 36 fl., bis ich 
einen Poſten als Controlor bei der neuen Wiener Omnibusgeſellſchaft bekam. 
Nach kurzer Zeit wurde ich Expeditor am Stephansplatz, welcher Dienſt mich 
aber jo anſtrengte, daß ich fürchtete, meine Geſundhen gänzlich zu zerſtören 
und meine Entlaſſung nahm. Den Winter hindurch war ich dienſilos, bis 
— = 1. N 1874 ins Comptoir der „Wiener Zeitung“ trat, wo ich 
n eute bin. - 1 

Vorſ.: Waren Sie während des Winters in Noth oder halten Sie noc 
Erſparniſſe? — Angekl.: Ich hatte Anfangs Erſparnißfe, allein ich habe 
leider einem Beamten 65 fl. geborgt und nicht mehr bekommen, meine 
Schweſter hat mir aber 150 fl. vorgeſtreckt. In Noth haden wir nicht ge⸗ 
lebt, aber es war die höchſte Zeit, daß ich eine Stelle bokam. Während die⸗ 
ſer Beit babe ich mich auch mit Häuſerverläufen, Güterberfäufen u. dergl 
befaßt, d. d. wenn ich ein Geſchäft hätte machen können. Es iſt mir aber 
nicht gelungen, eines zu Stande zu bringen. 

Vorſ.: Konnte Ihre Frau nichts verdienen, um zur Erleichterung des 
Haushaltes beizutragen? — Angekl.: Nein. Sie ftammt aus einer Fami⸗ 
lie, wo fie nichts gelernt hat, um zu verdienen; für das Hansweſen iſt fie 
ſehr gut und brav, aber ſelbſt verdienen kann ſie nicht. \ 

Borf.: Was batten Sie bei der „Wiener Zeitung“? — Angel: An⸗ 
fangs 10 fl., feit dem 1. Jänner d. J. 11 fl. wöchentlich. * 

Bori.: War dieſes Einkommen für Ihre Bedürfniſſe hinreichend? — 
Angekl.; Wir find ausgekommen. Wir haben uns jo eingeſchrankt und ſo 
einfach gelebt, um nur keine Schulden zu machen, und ſelbſt als ich verhaf⸗ 
tet wurde, hatte ich noch 26 fl. bei mir. Ich hatte auch meinen Zins ge⸗ 
zahlt; ich bin bei der Peſter Verſicherungsgeſellſchaft mit 4000 fl. aſſecurirt 
und zahle 100 fl. jährlich dafür; aber wir haben Alles aufgeboten, um nur 
keine Schulden zu machen. 

Borj.: Hatten Sie nur das eine Kind? — Angekl.: Wir hatten drei; 
zwei find in Wien geitorben. 

Vorſ.: Sie können nicht fagen, daß Sie in Noih waren? — Angekl.: 
Nein, wir haben nie Noth gelitten, wir haben nur einfach gelebt, von Gemüſe; 
aber daß wir Hunger gelitten hätten, war nie der Fall, und meine Frau 
bat mir auch nie einen Vorwurf gemacht. 

„Vorſ.: Als Sie aufhörten Lehrer zu fein, haben Sie da für Ihre Fort⸗ 
bildung geſorgt durch Unterricht oder Lectüre? — Angekl.: Nur durch Lec⸗ 
türe habe ich meinen Geiſt zu ſtärken geſucht. ; 2 5 
Vorſ.: Welchen Wiſſenszweig haben Sie hauptſächlich cultivirt, ſei es 
m 155 Verdienſtes willen oder zum Vergnügen? — Angekl.: Mehr zum 
ergnügen. 
orſ.: Alſo was haben Sie aus Vorliebe cultivirt? — Angekl.: Meine 
Leclüre war eigentlich nur die Zeitung und wenn ich hie und da ein Bu 5 
bekam, beſonders ein wiſſenſchaftliches, wie mir dies manchmal gelungen iſt, 
ſo habe ich es gerne geleſen. | 

Vorſ.; Worin beſtand Ihre Beſchäftigung als „Eleve der „Wiener-Ziir 
tung“? — Angekl.: Das it eine Art Diurniſtenpoſten, der aber immer 
ese wird und wo man Ausſicht auf eine befinitve Anſtellung hat. 5 

Vorſ.: Es wird Ihnen zur Laſt gelegt, daß Sie den Jeſuitenorden an 
feiner Ehre ſchädigen wollten. — Angekl.: Es war nicht meine Abſicht, ein 
Verbrechen zu begehen. Ich glaubte nur, es ſei mir erlaubt, dieſes Mittel 
zu wählen, und mein Zweck war nur, Unterhandlungen mit dem Jeſuiten⸗ 
orden anzuknüpfen. | 

Vorſ: Was wollten Sie erreichen? — Angekl.: Ich wollte er- 
reichen, daß der deutſche Reichskanzler die Handhabe bekomme, 
gegen den Jeſuitenorden energiſcher vorzugehen. 

Vorſ.: Was hat Sie dazu veranlaßt? — Angekl.: Ich habe die Zei⸗ 
tungen geleſen, ich glaube, es war kurz nach der Temporalien⸗Sperre, da 
kam mir unwillkürlich dieſer Gedanke. Ich ſagte mir, die Jeſuiten werden 
einen großen Haß auf den Bismarck haben und dieſer werde durch mich das 
Mittel bekommen, gegen die Jeſuiten vorzugeben. } 

Vorſ.: Sie haben zu dieſem Zwecke einen Brief an den Jeſuiten⸗General 
geſchrieben; wußten Sie denn nicht, daß dieſer feinen Sitz nicht in Wien 
bat? — Angekl.: Ja. Ich wollte deßhalb den Brief dem Provinzial mit 


terſchlagen und die Verwandten ma 


Docenten und dreitauſend Studirenden giebt — nur keinen 

von Studentenleben. „ daß mir, dem verwöhnten Schmetterlinge, 
gerade aus dem troſtloſen Berliner Wüſtenſande die holdeſte Wunder⸗ 
blume erblühen ſollte — die für jedes Menſchenherz ja nur einmal 
erblüht ... und wenn es die rechte Stunde verſäumt — auf ewig 
ihren Kelch wieder ſchließt . 

Doch nun ab ovo, herztauſiger Schatz — wenn meine närriſche 
Feder ſich nicht wieder durch mein glücktrunkenes Herz auf Abwege 
verlocken läßt ... denn Du weißt: amare et sapere vix deo 
conceditur — (Lieben und Verſtand haben iſt kaum einem Gotte 
vergönnt!) — um wie viel weniger einem jungen Studenten 

Alſo: wir fünfzehn Burſchen unſerer Berliner Couleur, fieben Re⸗ 
noncen, ein Dutzend junge Corpsphiliſter, die ihre Farben nur noch 
verſchämt tragen und ſich als ſolide Leute fein bürgerlich bei Joſeph 
Schmidt u. Comp. auf das erſte Juriſtiſche einpauken laſſen, drei 
Vierteldutzend alte Corpsphiliſter, die Joſeph Schmidt u. Comp. längſt 
alle Ehre gemacht haben und ihrem Vaterlande als beſternte Staatd- 
bürger gewaltig imponiren — ſogar zwei Excellenzen waren dabei, die 
ihre Orden und Excellenzen aber ſchmucklos unter den ehrbarſten 
Bürgerrock geknöpft hatten .. . wir alſo kamen jüngſt auf den famoſen 
Einfall: in Berlin ein lustiges, burſchikoſes Maienfeſt zu feiern, wie 
einſt draußen am goldenen Rhein! 

Und fo hielten denn am Sonnabend vor vierzehn Tagen vier mit 
Pfingſtmaien und Kränzen geſchmfickte Omnibus — die ſchönſten der 
Reſidenz, jeder mit vier Schimm eln beſpannt, die Kutſcher in Jockey⸗ 
livree fuhren vom Sattel — vor unſerer Stammkneipe. Hei! da 
bätteſt Du die Berliner ſeben ſollen! Wonach ſich in Bonn und 
Heidelberg kaum Einer umſchaut — das brachte hier Hunderte von 
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Neugierigen auf die Bein und an die Fenſter. Berittene Schuz⸗ 
männer hatten ihre lieb e Noth, die Straßenpaſſage frei zu halten. 
Und als wir dann im wollen Wichs mit grün⸗ſilber⸗ſchwarzen Fähnchen 
und unter dem Vocritt uniformirter Horniſten und den Klängen von 
Hoffmann von Fallersleben's altem flotten Liede: Ba 

„Iſt ein Leben auf der Welt, rn 

Das vor allen mir g * 


Een 
tees das Studentenleben, 

eil s von lauter Luft umgeben. 
Gaudeamus igitur, 
Hodie non legitur! 
Luſtig ift das Commerſiren, 
Mufiziren und Spazieren, 5 
Luftig iſt auch das Studirenn 
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ein 
daß der Jeſuitenorden⸗General auf Ihren Antrag eingeht? — 
glaubte, es ſei von meinem Standpunkte aus erlaubt. 


wort aus Florenz eingetroffen war, ö 


beſondere Bedeutung beizumeſſen für 


beſtellte Vertheidiger zur Seite ſteht, ſondern eine Capacität, welche den Fall 


die Illuſion fo ſchwer. 


war, 


general bei 
N Ehre ſchädigen, wenn Sie ihn zu einem Mordbeſteller machen? — 


ngekl.: Dazu wäre es nie gekommen. a 
or: Aber der Brief war ja darauf gerichtet. Es war ie Ihr Zweck, 
unge 


Vorſ.: Ihr Standpunkt kann kein anderer ſein, als der jedes andern 


fi Staatsbürgers, nämlich die Ehre eines andern nicht zu [hädigen. — Ang ell: 
f ens einer Pauſe): Ich verſtand es nicht beſſer. 


orſ.: Iſt Ihnen nicht die Idee gekommen, einen materiellen Vortheil 


erreichen? 
Angekl, (lebhaft): Nein, das war nie meine Abſicht. Es iſt mir aller: 
dings die Idee aufgetaucht, daß es, wenn der Coup gelingt, möglich wäre, 


daß ich ein Honorar bekomme: aber gerechnet habe ich nie darauf und ich 
* hätte auch kein Honorar begehrt. 


Vorſ.: Von wem 
Angekl.: Das weiß i 
oder von Bismarck ſelbſt. >. 

Es wird der Brief an den Ordens⸗Provinzial borgelefen. Ders 


141 Sie das Honorar bekommen zu können? — 


„Hochwürdiger Herr Provinzial! - i 
Ich bin erjucht worden, beiliegenden Brief perfönlih an Sie zu über: 
eben, und als ich mich dieſer Aufgabe entledigen wollte, erfuhr ich, daß 
ie verreiſt ſind. Ich ſende daher denſelben mittels Poſt und bemerke, 
daß dieſer Brief von außerordentlicher Wichtigkeit ſein ſoll, daher ihn Hoch⸗ 
würden ganz ſicher an ſeine Adreſſe befördern wollen. Ich werde fo frei 
fein, die Antwort am 15. Mai d. J. am Univerſitätsplatze Nr. 1 perſönlich 
abzuholen. Genehmigen Herr Probinzial die Verſicherung, daß ich nur 
nach erhaltener Inftruction handle und mich mit Kt ochachtung zeichne 

oſef Wieſinger.“ 
Vors.: Dieſem Brief iſt ein zweiter an den Ordens⸗General beigelegt, 
dae. von Ihnen geſchrieben? — Angeklagter: Ja, mit verſtellter 
ndſchrift. 

Deer Vorſitzende verlieſt dieſen Brief, deſſen hauptſächlichſter Inhalt 
aus der Auklageſchrift bekannt iſt und an deſſen Schluſſe es heißt: „Ver⸗ 
trauen um Vertrauen. Bei Gott, Sie können mir vertrauen. Falls Sie 


auf meinen Antrag nicht eingehen, iſt keine Antwort auch eine 


Antwort.“ 

Staatsanwalt (zum Angekl.): Sie ſagten, daß es Ihnen nicht darum 
zu thun war, Geld zu bekommen, und Sie haben ſich als einen Anhänger 
des Culturkampfes bezeichnet. Iſt das richtig? — Angekl. (kleinlaut): 805 
babe Neigung dazu, aber ein Kämpfer für den Culturkampf bin ich nicht. 

Große Heitertelt 

Staatsanwalt: Ich wollte nur wiſſen, ob Sie aus Gegnerſchaft gegen 
die Jeſuiten auf die Idee gekommen ſind, den Brief zu ſchreiben und ſo den 
Orden zu ſchädigen. — d a. 

Damit iſt das Verhör beendigk. Es gelangt zur Verleſung die Zeugen⸗ 
Ausſage des Provinzials Emil Bülow. Derſelbe hat ſich, weil Wieſinger 
die Angelegendeit als eine ſehr wichtige bezeichnete, brieflich an den Jeſuiten⸗ 
General P. Bedr mit der Bitte gewendet, ihm zu geſtatten, daß er den an 
den General gerichteten Brief öffnen dürfe. Nachdem eine zuſtimmende Ant: 
ete der Provinzial den Brief und ließ 


denſelben ſofort durch den Superior Weidhofer dem Polizei⸗Präſidenten Marx 


übergeben. 


Superior Mathias Weidhofer 


— an, auf ihn habe Wieſinger den 
Eindruck gemacht, als ob er Geld 


ekommen wollte. Natürlich hätte ſeine 


Handlungsweiſe nie dieſen Erfolg gehabt. 


Die Conduiteliſte des vierten Ulanen⸗Regiments bezeichnet den Rech⸗ 
nungs-Wachtmeiſter Wieſinger als einen muſterhaften und ſehr verwendbaren 


Soldaten. 


Der Vorſitzende erklärt das Beweisverfahren als geſchloſſen und eribeilt 


dem Staatsanwalt das Wort. 


Staatsanwalt Graf Lamezan: Man hat dem gegenwärtigen Falle eine 
meſſe gut befunden, welche über die Perſön⸗ 

lichkeit des Angeklagten weit hinausgeht; manche Stimmen haben ſich bereits 
vor Beginn der heutigen Verhandlung mit der juriſtiſchen Beſchaffenheit des 
Falles in ungewöhnlicher Weiſe beſchaͤfligt und die öffentliche Aufmerkſamkeit 


auf dieſen Fall gelenkt. 


Der Grund dieſer Erſcheinung liegt darin, daß die Handlung des Ange⸗ 
klagten mit Momenten und Namen in äußerlichem Zuſammenhange ſteht, 
welche von hervorragender Bedeutung in der Geſchichte ſind. Man erwartete 
daher in dem Angeklagten eine Perſönlichkeit zu erblicken, welche in der That 
ſich mit weitſehenden Ideen getragen hat, welche den Plan gefaßt hat, die 
Schickſale Europas durch eine gräßliche That umzugeſtalten; das Alles iſt 
nun nicht der Fall, und es dürften daher dieſe Erwartungen heute enttäuſcht 


erden. 
Der hohe Gerichtshof wird mir, wie ich glaube, beiſtimmen, wenn ich die 


Perſönlichkeit des Angeklagten alles politiſchen Beiwerks entkleide. Man hat 


in dem Angeklagten nichts mehr als ein 
Kopfe ſich die Verhältniſſe der modernen in 
abſpiegeln und welches ad oculos den Beweis liefert, da 
unter zu ſeltſamen Auswüchſen führt. } h 

Hingegen ift es nicht zu leugnen, daß dem vorliegenden Falle ein eminent 
juriſtiſches Intereſſe innewohnt und von dieſem Geſichtspunkte aus folgt dem⸗ 
Bus die juriſtiſche Welt. Der beſte Beweis hiefür iſt, daß dem Ange⸗ 
lagten nicht der vom Gerichte, beziehungsweiſe von der berufenen Behörde 


idividuum zu erblicken, in deſſen 
eit in ganz eigenthümlicher Weiſe 
Halbbildung mit⸗ 


zum Brandenburger Thore hinausfuhren, — da brachten uns die mit⸗ 
gelaufenen paar Hunderte von Berliner Gamins ein kräftiges Hurrah! 
Unſere Excellenzen und ſonſtigen Beſternten ſaßen jedoch nicht mit in 
den Omnibuſſen — das hätte ſich nach Berliner Begriffen ja nicht 
für ſie geſchickt. Im ſtrengſten, zugeknöpfteſten Incognito — ſelbſt 
ihre Herren Kutſcher durften nicht um die burſchikoſen Seitenſprünge 
ihrer Gewalthaber wiſſen — kauften die „alten Herren“ ſich ein paar 
hoͤchſt unſcheinbare, vorſündfluthliche „Charlottenburger“, auch „Kremſer“ 
genannt .. . und rollten jo den Pichelsbergen zu. Dieſe „Berge“ 


— ich weiß gerade nicht, wie viel Zoll hoch — ſollten nämlich in 


ihren alten Tagen noch die Ehre haben, unſer junges Maienfeft zu 
etleben. Die Pichelsberge liegen zwiſchen Charlottenburg und Spandau 


ſchmucklos und ſandreich an der Havel .. Hund Letzteres hatte zu 


ihrer Wahl den Ausſchlag gegeben. Wir wollten Waſſer ſehen — 
Waſſerduft athmen — auf dem Waſſer fahren ... wie einſt am und 
auf dem Rhein .. . Wir ſehnten uns nach dieſen Erinnerungen — 
Illuſtonen ... und gaben uns die moͤglichſte Mühe, uns felber zu 
belügen. Die armen Krüppel von graugrünen Fichten mußten üppige, 


duftige, rothblühende Kaſtanien, rieſige Wallnußſtämme und blühende 
Obſtgärten werden 


. . aber der nichtswürdige Sand, der uns auf 
der Hinfahrt ſchon in ſeine grauen Staubmäntel gehüllt und die 
Kehlen trocken gemacht hatte — überall guckte er unter den Fichten⸗ 
nadeln hervor und wirbelte bei jedem Schritt auf und — machte uns 
Im Uebrigen — ja, im Uebrigen iſt es ſehr 
ſchöͤn auf den Berliner Pichelsbergen, und die Berliner ziehen all⸗ 


ſonntäglich in großen Schaaren hinaus und eſſen grünen Havelaal 


und trinken Weißbier und Kaffee, und ergehen und lagern ſich im 


Grünen, und ſchieben in den verſchiedenen Vergnügungslocälern Kegel, 


und tanzen nach einer Harmonika und Maultrommel, und ſchauen 
ſeelenvergnügt im Kreiſe zu, wenn ſich „ein Paar hauen“, die dem 
Namen „Pichels“⸗Berge beſondere Ehre angethan — und fpielen unter 
den Bäumen die kindlichſten Spiele, und ziehen ſpät am Abend, nach 
den Klängen der Harmonika und der Maultrommel, ſingend wieder 
nach Haufe — und haben ſich goͤttlich amüſirt 

Auch wir aßen natürlich grünen Aal und tranken Weißbier und 
lagerten uns im Grünen — und dann begann der Maien⸗Commers, 
und unſere beſternten und extellenten alten Herren hatten bald im 
echteſten goldblinkenden Rheinwein die Orden und die damit ver⸗ 
bundenen Amtskreuze und Excellenzen und alles andere „in ſtaats⸗ 
bürgerlicher Hinſicht“, wie der „Weltumſegler wider Willen“ zu ſagen 
beliebt, total ertränkt — und waren die Fidelſten unter den Fidelen 


ei. er Ar agte 
Vorſ.: Hit Ihnen nicht klar geweſen, daß Sie damit Jemanden an Orden und . 


kl.: Ich lock 


ſelbſt nicht. Entweder von der deutſchen Botschaft] ſcha 
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bat ‚geitanden, daß er Antipathie gegen den Jeſuiten. 
. } für deſſen 9 N bege und eine Ausgeburt dieſer 
Parteiſtellung iſt das unter der Maske 
bieten. Es fei nun zu unterſuchen, führt der Staatsanwalt des Näheren 
aus, welche ſtrafbare Handlung der Angeklagte begangen habe, Geld zu ent⸗ 
locken, dazu waren die Vorſpiegelungen nicht geeignet und eine Erpreſſung 
iſt nicht vorhanden, weil Drohungen noch nicht gebraucht worden waren. 
Eine verſuchte Verleitung zum Morde iſt es nicht, denn das Anerbieten war 
nicht ernſt gemeint. Da müſſe man darauf zurückkommen, was der Ange⸗ 
klagte wollte und gelangt, ungeachtet Geld nicht entlockt werden konnte, doch 
95 Quglification der That als eines verſuchten Betruges und das Schadens 
bjeet iſt die ar des Jeſuiten⸗Ordens. 
Nicht nur Vermögensxechte, ſondern auch andere Rechte ſind durch das 
Geſetz geſchützt. Eine Schwierigkeit liege in der Frage, wie der Schade ab⸗ 
uſchätzen ſei. Ich mochte im vorhinein gegen jede falſche Interpretation 
inſprache erheben, als ob es mir darum zu thun geweſen wäre, das be⸗ 
drohte Object auf nicht weniger als 25 fl. und nicht mehr als 3 00 fl. abzu⸗ 


en. 
Ich behaupte 3 daß das fragliche Object ein vollſtändig imma⸗ 
terielles, incommenſurables iſt, und ich hätte daher auch behaupten können, 
daß der Schade weit über 300 fl., vielleicht Tauſende und Millionen betra⸗ 
gen könne, aber ich habe mir gegenwärtig gehalten, daß der Angeklagte 
alsdann unter einen Strafſatz von fuß bis zehn Jahren fiele, ein Strafſatz, 
der über den Rahmen deſſen binausginge, was ihm zur Laſt fällt, und die 
Anklage glaubte ihm daher dieſen Strafſatz nicht aufoctroyiren ſollen. Ebenſo 
unmoglich erſcheine es aber, bei den beſonderen nen der That, dieſe 
nicht als Verbrechen zu bezeichnen. Der Oberſte Gerichtshof babe in Fällen 
wo es ſich um ein incommenſurables Object handelte, auf das Vorhandea⸗ 
ſein einer Uehertretung erkannt und die Anklage laſſe dem Gerichtshofe demge⸗ 
mäß vollen Spielraum, ſei jedoch der Anſicht, daß Joſef Wieſinger des Ver⸗ 
brechens ſchuldig zu ene fei. . 

Vertheidiger Dr. Neuda: Das Aufſehen, welches der vorliegende Fall 
verurſacht, iſt keineswegs ungerechtfertigt; der deutſche Reichskanzler war es, 
auf den angeblich ein Attentat geplant werden wollte, und der Jeſuitenorden 
iſt es, bei dem wegen der Ausführung dieſes Planes geworben ward, und 
da wollte man allerdings willen, wie dieſer Fall ausſieht, in welchem nun⸗ 
mehr allerdings das juriſtiſche Intereſſe überwiegend iſt. > - 

Es iſt nicht zu überſehen, daß die That gerade in eine Zeit fällt, wo in 
Belgien das Vergehen eines Duchesne der gerichtlichen Judicatur nicht unter⸗ 
zogen werden konnte, weil es kein Geſetz für ſeine Handlung giebt, und ein 
diplomatiſcher Schriftenwechſel, ja ein allgemeiner Kriegslärm war die Folge 
dieſer Geſetzeslücke. Aeußerlich glich der Fall bei uns ganz dem belgiihen 
und man mußte ſich daher fragen, ob auch in Oeſterreich für eine Hand: 
lungsweiſe nach Art des Duchesne kein Geſetz exiſtire. 

ir beſitzen nun ein ſolches Geſetz zweifellos, wir haben den §. 9 St, 

G., der von der verſuchten Verleitung handelt, und hätte der Angeklagte die 
Sache ernſt gemeint, fo wäre das juriſtiſche Intereſſe bald befriedigt; man 
würde einfach den §. 9 S anzuwenden haben. Allein dieſes Geſetz iſt 
unabwendbar, und von dem Wunſche beſeelt, eine unmoraliſche That zu 
ſtrafen, verſucht der Staatsanwalt verſchiedene Wege, um irgendwo die That 
unter das Geſetz zu zwängen. 


Der Vertheidiger bezeichnet es nun, nachdem er die verſchiedenen Rechts⸗ 
anſichten des Staatsanwalts beleuchtet, als in der juriſtiſchen Welt Oeſter⸗ 
reichs bisher nicht dageweſen, daß man einen auf Beſchädigung der Ehre 
gerichteten Betrug conſtruirt, und ventilirt eingehend die Frage, ob denn 
irgend eines der Criterien des Betruges zutreffe. Zunächst die liſtige Vor⸗ 
piegelung, dieſe muß doch zur Irreführung geeignet ſein und der Staats⸗ 
anwalt anerkennt ſelbſt, daß Wieſinger durch jene Briefe niemals im 
Stande geweſen wäre, dem eſuitenorden Geld zu entlocken. Wie ſollten 
nun dieſelben Vorſpiegelungen rüuͤckſchtlich einer Beſchädigung der Ehre 
wirken? Sollte der Jeſuitenorden größere Klugbeit und ſchärfern Verſtand 
bekunden, wenn es ſich um Geld handelt, dagegen einfältig in eine plumpe 
Falle gehen, wenn es um die Ehre geht? Wie der Herr Staatsanwalt dieſe 
eine Unterſcheidung ergründen will, ich weiß es nicht. Ich muß geſtehen 
wenn der Jeſuitenorden klug und rechtlich genug geweſen wäre, kein Geld 
zu einem ſolchen Zewcke herzugeben, jo. müſſe man, wenn man für die Ehre 
vr Ordens eintritt, wie der Herr Staatsanwalt es thut, gewiß behaupten, 
daß der Jeſuitenorden auch klug und rechtlich genug geweſen wäre, auch der 
Ehre 1 ſich auf Grund ſolcher Briefe nie und nimmer zu compromiti⸗ 
renden Schritten herbeizulaſſen. Das erſte Criterium, ein geeignetes Mittel 
zu Täuſchung, fehlt daher. 

Dr. Neuda führt weiter aus, daß man durch eine Schädigung der Ehre 
niemals jenen Schaden herbeiführen könne, den das Geſetz als Betrug auf⸗ 
gefaßt wiſſen will, und da ſeien drei Momente zu erwägen: erſtens, ob die 

hre ein ſolches Schadensobject im Sinne des F. 97 fein kann; zweitens, 
ob die mögliche Veſparigung eine rechtswidrige geweſen wäre, und endlich: 
iſt der Schade abmeßbar? 

Das Geſetz habe nun im $. 197 und fl. ausſchließlich nur Vermögens⸗ 
rechte und die Hoheitsrechte des Staates im Auge. Niemand wurde z. B. 
noch wegen Betruges verurtheilt, weil er ſich durch liſtige Vorſpiegelungen 
die Hand einer Dame erſchlichen dat, und doch find hierdurch Familienrechte 
geſchädigt worden. Wäre es möglich, die verſuchte Beſchädigung der Ehre 
als Betrug zu ſtrafen, dann würden zahlreiche Ehrenbeleidigungen im Lan⸗ 
desgerichte zum gerichtlichen Austrag kommen. 

Der Jeſuitenorden hätte allenfalls wegen Ehrenbeleidigung klagen können; 
allein wie der Staatsanwalt auf Grund des Geſetzes über den Betrug die 
Ehre des Jeſuitenordens zu ſchützen ſich berufen fühlt, iſt wahrhaft unerfind⸗ 
lich. Wenn der Angeklagte Schriftſtücke gefälſcht hätte, deren Inhalt die Je⸗ 


— 


„An der Spree Sand⸗Strand 

Liegt mein Vaterland, 

Lieb's von ganzer Seele, 

Aber meine Kehle 

ſt zu Haus am Ahein, 
ürſtet nur nach Wein 
und das alte Herz floß über in aufſprudelnden Erinnerungen an die 
„freudenmoſtige Jugendzeit“, wie der alte Rückert ſagt — von alten, 
alten jungen Geſchichten dort draußen am Rhein und Neckar 
Der Eine wußte zu erzählen von den luſtigen, luftigen, durſtigen 

Sommerſpritzfahrten der Heidelberger Gueſtphalia nach Schlierbach, 
dem Wolfsbrunnen, der Süftsmühle und Molkenkur, nach Schwetzin⸗ 
gen, Rohrbach, Wiesloch, Bad Langenbrücken, Neckarſteinach und 
Weinheim, nach Handſchuchsheim mit der grünen, kühlen Weinlaube 
und den ſieben ſchönen, tugendhaften Wirthstöchtern — der Andere 
von dem Naturkneipen auf dem Rigi der Rheinpfalz, dem hohen Königs: 
ſtuhl, und von würzigen Maibowlen auf der großen Schloßterraſſe mit 
der herrlichen Ausſicht und in dem alten Stückgarten des Heidelberger 
Schloſſes, und wie er einſtmals nach folder „Naturkneiperei“, auf 
dem Wege an den Neckar zu einem erftiſchenden Bade, auf der Bank 
bei dem wunderlichen Flußgott Rhenus am Saum der ſchönen Wieſe 
ein unfreiwilliges Nachtquartier genommen und ſo hoch in den 
warmen Sommermorgen hineingeſchlafen habe, daß die Freunde, die 
ihn beim Frühſchoppen und auf ſeiner Bude nicht gefunden, ihn 
beim nächtlichen Baden im Neckar verunglückt glaubten und mit Kähnen 
und Stangen in großer Angſt die Ufer abſuchten und ihn ſchließlich 
wohlbehalten auf der Bank fanden .. . Ein uralter „alter Herr“ hatte 
ſogar noch den berühmten Heidelberger Auszug von 1828 mitgemacht, 
wo die grollenden Studenten die Neckarſtadt verließen und ihre alma 
mater Ruperta auf ein Jahr in Verruf erklärten... Tolle Ge⸗ 
ſchichten waren zu erzählen von den großen Theaterfahrten nach Mann⸗ 
heim, bei den alten beidelberger Studenten „Mockum“ genannt — 
und noch tollere von den Paukexeien auf der alten Hirſchgaſſe, wo 
die Menſur bereits mit eingeſchlagenen Nägeln im Fußboden markirt 
war. Und welche Liſt und Vorſicht angewendet wurden, den ſtets 
ſchnüffelnden feinnaſigſten Pudeln Ritter und Fark zu entgehen! Da 
ſtanden auf der Neckarbrücke der „Rothe“ — ein rothhaariger rieſiger 
Schiffer, der nur von und für die Studenten lebte, — und hinter 
der Hirſchgaſſe fein Bruder und vor der Thür der verſchmitzteͥ „Binſen⸗ 
bub“ mit dem dummſten, unſchuldigſten Geſicht und ſeinen Bündelchen 
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ſei un ih. Der Angel 455 Lace r. Neuda mit beſonderm , 
drucke, konnte der Ehre des Jeſuitenotdens überhaupt nur dann nahe m en 
wenn der Jeſuktenorden ſich zu compromittirenden Schrit 
herheiließ. 5 5 A alte 

Ware denn die Schädigung feiner Ehre eine rechtswidrige geweſen? H 3 
der Orden ſich in nichts eingelaſſen, dann war eine Schädigung nicht mög, 
lich, oder der Orden hatte ſich zu compromittirenden Schritten berbeige 
laſſen, daun war die Schädigung an der Ehre nicht mehr denkbar, d 
dann hatte der Jeſuitenorden keine Ehre mehr. Aus dieſem Dilemma kom 
men wir nicht heraus. 

Die dritte Frage, fährt Dr. Neuda fort, iſt die, ob überhaupt der Schade 
den Jemand rädjihtlih der Ehre erfährt, ein abſchäzbarer iſt. Der Staats⸗ 
anwalt ſelbſt hat geſagt, die Ehre ſei incommenſurabel; ich gehe aber weiter 
und perweiſe auf die Beſtimmung des § 331, lit. b) uber die Verjährung 
bei Uebertretungen, wonach bei der Ehre ein Schaden nicht moglich und 
denkbar iſt. Man bat auch noch nicht geſehen, daß Jemand, der an ſeinel 
u verletzt wurde, einen Schadenerſaß für ſich in Anfpruchnebmeh 

unte. 

Und wenn ſchon in dieſem Falle von einem Schadenerſatz geſprochel 
wird, ſo hätte nur Derjenige, der angeblich an ſeiner Ehre geſchädigt wurde 
über denſelben vernommen werden ſollen. Ich habe aber nicht gehört, da 
der Ordens⸗Provinzial Bülow einen Schaden an feiner Ehre irgendwie br 
rechnet hätte; ja, es wäre ſogar möglich, daß der Provinzial, wenn man ihn 
befragt aben würde, wie hoch er feine; oder des Jeſuitenordens Ehre taritt 
geſagk hätte, er lege auf feine, Ehre gar keinen Werth. 1 

er Vertheiviger recapitulirt zum Schluſſe feine Argumente gegen die 
von der Staatsbebörbe beantragte Qualification der That Wieſinger s und 
ſchließt mit dem Antrage auf deſſen Freiſprechung. 

Staatsanwalt Graf Lamezan bemerkt in ſeiner Replik: Wenn der Ant 
Bellaple erklärte, daß ihm jede Antwort des Jeſuitenordens, welche darauf 

Inge telt hätte, fih mit dem Grafen M. in aden g zu ſetzen, den 
Anlaß gegeben hätte, den Jeſuitenorden beim deutſchen Reichskanzler wegen 
des Mordverſuchs zu denunciren, dann muß ich ſagen, daß die That Wie⸗ 
ſinger' s unter Umſtänden wohl geeignet geweſen wäre, eine ſolche Wirkung 
zu erzielen. Ich gebe freilich zu, daß der Jeſuitenorden für das Morbprojech 
nicht gewonnen werden konnte, weil ich überzeugt bin, daß nicht nur, wie 
der Herr Vertbeidiger meint, Klugheit, ſondern die landläufige Rechllichleil 
ihn von einem ſolchen Projecte abgehalten hätte. 

Wenn mir der Herr Vertheidiger es gewiſſermaßen verübelt bat, daß ich 
für die Ehre des Jeſuitenordens einzutreten verſucht habe, ſo erkläre ich, daß 
es mir als Vertreter des Geſetzes vollkommen gleich gilt, ob die Ehre eines 
Einzelnen oder die einer Corporation, mag ſie welchen Namen immer haben, 


angegriffen werde und daß ich mich immer dazu berufen fühle, der Vertreter 


des an ſeiner Ehre Beſchädigten zu fein. 


gar keinen Werth, ſo bedarf dieſe 


ehauptung keiner 
babe nicht die Ehre, Herrn b. . 


5 i Bülow perſönlich zu kennen, babe auch fon 
keine Connexionen mit dem Jeſuitenorden, allein ich glaube, daß dieſe Neuß” 
Füng, bloß zum Pute binaus dem Publikum zu Liebe gemacht worden lt: 
Vertheidiger Pr. Neuda 1 er könne es nicht zugeben, daß iM 

vorliegenden Falle eine andere Beurtheilung des Begriffes ene 
lab; Fra als ſonſt. Die That Wieſinger s ſei ein abſolu ungeeignet 

titel, den Jeſuitenorden zu einem Schritte zu bewegen. welcher ihn af 
einer Ehre ſchädigen konnte. Dr. Neuda bemerkt ſchließlich gegenüber den 
Borwurſe des Staatsanwalts, er habe nicht von dem Provinzial Bülow per’ 
önlich geſprochen, ſondern nur behauptet, daß der Jeſuitenorden in dem 
vorliegenden Falle kaum eine Schädigung ſeiner Ehre conſtatirt haben würde. 
Der Gerichtshof zieht ſich bierauf zur Berathung zurück. Dieſelbe dauert 
drei Viertelſtunden und wird 1 Ar Urtheil verkündet: 


rtheil: 

Joſef Wieſinger wird von der Anklage des Verbrechens des 
Betrugs freigeſprochen und von den Koſten des Strafverfab⸗ 
rens losgezabki. 

0 Gründe: 
Nach dem vorliegenden Geſtändniſſe des Angeklagten und nach dem In⸗ 
halte des vorgeleſenen Briefes an den Jeſuitengeneral Beckr war es zweifel⸗ 
los ſeine Abſicht, daß der Adreſſat oder ein anderer Angehöriger des Je⸗ 
ſuitenordens über den in Ausſicht geſtellten — — ſich in ſolche Unter⸗ 
andlungen einlaſſen ſolle, welche gegen ſie den Verdacht der Mitſchuld am 
korde zu erwecken geeignet jeien. 
Es war dem Angeklagten nicht um eine directe Ausführung zu thun 
ſondern nur darum, ein die Geſellſchaft Jeſu compromittirendes Actenſtück 
u erlangen, welches er dann unmittelbar oder mittelbar durch die deutsche 
olſchaft dem deutſchen Reichskanzler zugemittelt hätte, um dieſem jo eine 
Wafß gegen die Clexicalen in die Hand zu geben. 

Jenn auch eine ſolche Handlungsweiſe im höchſten Grade fitilich ver⸗ 
werflich genannt werden muß, ſo bat der Gerichtshof doch nicht erkennen 
können, daß in derſelben das Verbrechen des Betruges liege, da das Recht 
auf Ehre und Achtung keineswegs unter den im § 197 angeführten „an⸗ 
deren“ Rechten verſtanden werden kann, weil das Recht auf Ehre ein um 
ſchätzbares iſt und weil für die Sicherheit deſſelben ausreichende Beſtimmun⸗ 
gen im Strafgeſetze enthalten ſind. Gr) 

r. 


Hiermit iſt die Verhandlung geſchloſſen. 
talien. 
Rom, 10. Juni. [Die italieniſche Regierung! hat ſtets 
den beſten Willen gezeigt, die roͤmiſche Curie in Geldangelegenheiten 
(Foriſetzung in der erſten Beilage.) 


Duell aus — und die Pankanten auf Schläger und Korbſchläger 
wanderten auf hoͤchſtens vierzehn Tage in's milde Carcer und befan⸗ 
den ſich bei Beſuch und Cigarren und Wein und Bett und Verpfle⸗ 
gung von der Philifterin dort ganz behaglich, während die Säbel⸗ und 
Piſtolenduelle ein „verſchärftes Carcer“ ohne Beſuch, ohne Bett und 
bei Waſſer und Brot nach ſich zogen. Viel wurde gelacht über ein 
altes Haus, das einſt ob ulcum noeturnun eitatus ad Magnifi- 
cum (wegen nächtlichen Straßenulks zum Rector Magnificus geladen) 
und zu ſechs Wochen verſchärftem Carcer verdonnert, vom ſehr behä⸗ 
digen, dicken Oberpedell Ritter aus Bequemlichkeit der alten Carter⸗ 
tante, der Carceraria, die für Reinlichkeit und nothdürftigſte Natural: 
Verpflegung zu forgen hatte, Abends zur Einschließung übergeben wurde. 
Auf der Treppe aber ſtieß der Verdonnerte plötzlich der Alten das 
ausgeblaſene Talglicht in den zahnloſen Mund — und ehe die Carcer⸗ 
tante ſich von ihrem Schreck und dem heißen flüſſigen Talge erholen 
und um Hülfe rufen konnte, war der Herr von Schlumb über alle 
Berge und man ſah ihn nimmer wieder in Heidelberg 

Und dann ſtimmten die „alten Herren“ an und wir ſtimmten ein: 

„O alte Burſchenherrlichkeit, 


Wohin biſt du verſchwunden? 
Mete dn wache ale Beit, 


O jerum, jerum, jerum! 
Qualis mutatio rerum! 
Den Burſchenhut bedeckt der St 
Es ſank der Flaus in An 
Der Schläger ward des Roſtes Raub, 
ra u yein Schimmer, 
tungen der Commersgeſang, 
erhallt Rappier⸗ und Sporenklang! 
Jerum, jerum, jerum! 
Qualis mutatio rerum! 
Wo find die, die vom alten Stein 
icht wanlten und nicht wichen, 
Die ohne Moos dei Scherz und Wein 
Den Herrn der Erde glichen? 
Sie zogen mit geſenktem Blick 
In das Philifterland zurück. 
jerum, jerum, jerum! 
Qualis mutatio rerum!“ 


Eortſetzung folgt.) 


Wenn endlich ſeitens der Vertheidigung es als wabrſcheinlich bezeichnet 
wurde, daß der Ordensprovinzial gejagt haben würde, er lege auf ſeine Ehre 
iverlegung. IE 


Pfeifenhalmen Poſten und ſignaliſtrten Gefahr .. . und doch fpürten | ————— 007 010 u un un nn 0 wͥ-2 
Mit zwei Beilagen. 


die Pudel, gelockt von den vier Thalern Anzeigeſporteln, ſo manches 
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g (Fortfegung.) 
o gut als nur möglich, zu ſtellen. Die am Morgen des 21. Sep: 
tember 1870 in den öffentlichen Kaſſen Roms gefundenen Gelder 
kamen wieder in die freie Verfügung des Vaticans. Eine Summe 
von mehr als zwei Millionen, welche Antonelli als Peterspfennig und 
ſomit als Privatvermögen Seiner Heiligkeit reclamirte, wurde ohne 
eiterungen ausgeliefert. Das Garantiengeſez vom 13. Mai 1871 
wirft dem Papſte eine jährliche von Staatsgemeinden und Provinzial: 
euern befreite Rente von 3,225,000 Lire aus, die ſeinem früheren 
Staatshaushalt entſpricht. Der Papſt hat niemals den Betrag ſeiner 
ente abholen laſſen, obgleich man ihm oft genug gezeigt, welchen 
erth man auch auf dieſe Art von Anerkennung legen würde. Nach 
dem italieniſchen Contabllitätsgeſetz verfällt nicht erhobene Rente nach 
Jahren. Man ſollte nicht glauben, daß hierüber die Meinungen 
getheilt ſein können. Nichts deſtoweniger hat ſich in der großen Budget⸗ 
commiſſion, die freilich mit Rückſicht auf die augenblicklichen Zuſtände 
er Kammer die Diseuffion über dieſe Frage bis zur Berathung des 
udgets im nächſten Jahre ausgeſetzt hat, eine dreifache Anſicht gel⸗ 
tend gemacht. Die Einen halten ſich an die Beſtimmungen des Conta⸗ 
iuitätsgeſetzes, die Andern ſtützen ſich auf ein Gutachten, das drei 
große Rechtsgelehrte wunderlicherweiſe in dem Sinne abgegeben haben, 
daß die Rückſtände der auf einem beſonderen, verfaſſungsartigen Ge: 
lege beruhenden päpſtlichen Dotation überhaupt nicht vom Paſſtobudget 
abgeſetzt werden können, alfo gar nicht verjähren. Dränge dieſe Anſicht 
urch, fo könnte der Papſt eines ſchöͤnen Tages, wenn ſich Italien in 
ſchlechten Verhältniſſen, ſagen wir: am Vorabend eines Krieges be⸗ 
ade, feinen Caſſtrer ſchicken, um viele Millionen auf einmal abzu⸗ 
olen, oder die Zögerung des italieniſchen Staates, in ſolchen Augen⸗ 
blicken Geld für ſeine Feinde zu liefern, zu conſtatiren. Der eben 
geſchilderten Anſicht ſteht eine dritte ſcharf entgegen, die ſich auf die 
| eigerung des Papſtes, von der italieniſchen Regierung Geld anzu: 
nehmen, bezieht, und verhindern will, daß Italien allein die Laſten 
des Garantiegeſetzes trage, ohne durch daſſelbe einen Vortheil zu haben. 
lejenigen, die in dieſer Weiſe denken, ſtützen ſich namentlich auf ein 
am 13. November 1872 an den damalizen Finanzminiſter Sella ge: 
richtetes Schreiben Antonelli's, das bis jetzt nur dem Inhalte nach 
ekannt war und das hiermit zum erſten Male im Wotlaut bekannt 
gegeben wird: 
8 „Nachdem ich dem bon Ihrer Excellenz unterm 12. d. I. M. Nr. 1526 
N mich gerichteten ſchatzbaren Schreiben meine Aufmerkſamkeit zugewendet 
babe, zögere ich nicht, Ibnen zu erklären, daß die in den Geſetzen, auf die 
die hinweiſen (accenna), enthaltenen Beſtimmungen vom heiligen Vater 
nicht anerkannt werden können, der ſowohl in der am 15. Mai d. l. J. an 
den katboliſchen Cpiſtopat gerichteten Eneyelica, als mit der Allocution vom 
27. October deſſelben Jabres der katholiſchen Welt ſein Urtheil über dieſel⸗ 
ben bereits ausgeſprochen hat. Es wird Ibnen daher leicht ſein, zu begrei⸗ 
en, daß der heilige Vater nach den gewaltſamen Occupationen Seiner Staaten 
und der Hauptſtadt keinen Act anerkennen kann, der von dem ausgeht, der 
dieſe Beraubung begangen hat und daß, was immer auch die Folgen fein 
Mögen, die aus dieſer Thatſache Seiner Heiligen Perſon erwachſen werden, 
Er niemals etwas thun wird (no far mai alcun atto), was die unveräußer⸗ 
lichen Rechte des Heiligen Stuhles, die er die Verpflichtung hat, intakt zu 
ewahren, präjudiciren kann. Deshalb wird er immer vorziehen, von den 
Unterſtützungen der großmüthigen Fan et der Gläubigen (voi soccorso 
della generosa carita dei fedeli) zu leben, als unter irgend einer Form 
ein Einkommen von der Regierung, der Ibre Excellenz angehört, anzunehmen. 
Nach all dieſem wird Ihre Excellenz wohl ſehen, daß es mir unmöglich iſt, 
eine Perſon zu delegiren, die den als Dotation des heiligen Stuhls beſtimm⸗ 
ten Rententitel von 3,225,000 Lire abhole.“ 


Frankreich. 


Paris, 14. Juni. [Guſtav Maroteau 1. — Das neue Preß⸗ 
geſetz.] Aus Numea iſt die Nachricht von dem dort gerade am 


18. März, am Jahrestage des Communeaufſtandes, erfolgten Tode 8 


des radikalen Journaliſten Guſtav Maroteau, eingetroffen. Eine 
traurige, mehr beklagens⸗ als verdammenswerthe Exiſtenz hat da ihr 
frühes Ende gefunden. Der Sohn eines Muſiklehrers in Chartres, 
war Guſtav Maroteau, blutjung, mit unreifer Bildung, aber einem 
unläugbaren ſchriftlichen Talent ausgeſtattet, nach Paris gekommen 
und hier gleich in die exaltirteſte Geſellſchaft des lateiniſchen Viertels 
gerathen. Jules Valles, ein anderer Boheme, der die Welt verbeſſern 
wollte und dann in der Commune pyrotechniſche Studien für das 
große Feuerwerk der Maiwoche machte, war fein Mentor. Als der 
Aufſtand ausbrach, trug der kaum großjährige Maroteau ſchon den 
Keim des Todes in der Bruſt. Er gab in dieſen wenigen Wochen 
binter einander drei Zeitungen heraus, zuletzt die „Montagne“ in 
welcher er mit geradezu an Wahnſinn grenzender Leidenſchaft Mord 
und Vernichtung predigte. Er beſaß dabei eine volksthümliche und 
gleichwohl keineswegs vulgäre Beredtſamkeit, welche ſeine Verirrung 
wahrhaft bedauern ließ. Als er dann verhaftet und vor das Kriegs⸗ 
gericht geſtellt wurde, brauchte der Ankläger aus ſeiner Collective nur 
einen beliebigen Artikel herauszugreifen, um gegen ihn nichts Gerin⸗ 
geres als ein Todesurtheil zu erwirken. Da die militäriſchen Richter 
von Verſailles immerhin keine Barbaren waren, ſo ſagt das genug. 
Der Artikel hatte in der That die Commune auf das Dringendſte 
aufgefordert, den Erzbiſchof von Paris, der ihr in die Hände gefallen 
war, zu füſiliren, und man weiß, daß die Herren vom Stadthauſe 
für dieſe Sommation nicht taub geblieben find. Die Gnadencom⸗ 
miſſton verhandelte im Hinblick auf die Jugend und den verzweifelten 
Geſundsheitszuſtand des Verurtheilten die Strafe in lebenslängliche 
Zwangsarbeit, und fo wurde Maroteau nach Neu-Caledonien depor⸗ 
Urt. In ihm ging ein Talent elend zu Grunde, welches unter an⸗ 
deren öffentlichen Verhältniſſen vielleicht die ſchönſten Blüthen getrie⸗ 
ben hätte. — Das neue Preßgeſetz, welches der Juſtiz⸗Miniſter Du⸗ 
faure dieſer Tage der Kammer vorlegen wird, lautet in ſeinen Haupt⸗ 
punkten, wie folgt: : 8 
Artikel 1. Jedes durch eines der im Artikel 1 des Geſetzes vom I7ten 
ai 1819 angeführten Mittel bewirkte Angriff gegen das Princip oder die 
orm der republilaniſchen Regierung und die Autorität des Präſidenten der 
Republik oder eine der beiden Kammern, wie ſie in den Geſetzen vom 
„November 1873 und vom 25. Februar 1875 erklärt find, wird mit einer 
Gefängnißſtraſe von zwei Monaten bis zu drei Jahren und einer Geldbuße 
von 500 bis 5000 Fr. belegt. Mit den nämlichen Strafen wird die Velei: 
digung der Perſon des Mräſtdenten der Republik oder die gegen eine der 
Kammern belegt. Artikel 2. Während der Dauer der dem Marſchall⸗Prä⸗ 
ſidenten der Republik durch das Geſetz vom 20. November 1873 übertragenen 
Gewalten und jo lange dieſer nicht von dem ihm durch Artikel 8 des Ge⸗ 
ſetzes vom 25. Februar 1875 geliehenen Vorrecht Gebrauch gemacht hat, iſt 
jede Petition, jeder Antrag und jede Forderung, welche die Modification der 
Staatszwecke zum Gegenſtand haben, bei einer Geldſtrafe von 500 bis 
10,000 Fr. verboten. Dieſe Beſtimmung findet keine Anwendung auf Schrif⸗ 
ten, welche nicht regelmäßig erſcheinen und mehr als zehn Bogen ſtark find. 
Artikel 3 beſtraft die Veröffentlichung und Wiederholung von falſchen Nach⸗ 
richten, fabricirter, gefälſchter oder ſälſchlich dritten Perſonen zugeſchriebenen 
Actenſiucke. Artikel 5. Das Verbot des Verkaufs eines Blattes auf der 
traße kann nur durch Verordnung des Ministers des Innern verſagt wer: 
den. Dieſe Verordnung kann nur in dem Jahre —— werden, welches 
einer Verurtheilung folgt, die ein Blatt wegen Vergehen oder Verbrechen 
etroffen hat. Das Verbot des Straßenverkaufs kaun nur für einen Monat 
verhängt werden. Nach Artikel 6 werden durch die Maat eigerichte ab⸗ 
geurtheilt: 1) die im Artikel 8 des Geſetzes vom 25. März 1852 mit Strafe 
on auftühreriſchen Rufe; 2) die Beleidigung der age Sitten durch 
die ublikation, Vertheilung, den Verkauf oder die Ausſtellung von obſcönen 
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der Breslauer Zeitung, 
Schriften, Zeichnungen, Photographien oder Bildern; 3) die Veröffentlichung 
falſcher Nachrichten fabricirter, gefälſchter oder fäſchlich dritten Perſonen zu⸗ 
geſchriebener Actenſtücke; 4) Zuwidethandlungen gegen die Beſtimmungen 
des Artikels 2; 5) die Beleidigung fremder Souveraine oder fremder Staats⸗ 
Oberhäupter. Ein Schlußartikel beſtimmt, daß der pet ra asia auf: 
1 0 it, aber daß die Regierung das Recht hat, unter ihrer Verantwort⸗ 


ichkeit die Zeitungen zu verbieten, welche in den Departements der Seine 
(Paris), Seine⸗et⸗Oiſe (Verſailles), Rhone (Lyon) und Rhonemündungen 


vn are rer r. 


Marſeille) erſcheinen und zum Bürgerkriege auffordern, auch die äußeren N 


eziehungen des Staates in Gefahr bringen. Dieſes Recht hört drei 
Monate nach der Conſtituirung des Senats und der Repräſentantenkammer 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. Juni. [Tagesbericht.] 

[Wahl.] An Stelle des vor einiger Zeit verftorbenen Se⸗ 
minardirectors, Oberrabbiner Dr. Frankel, iſt Herr Dr. M. La⸗ 
zarus, Rabbiner in Prenzlau, zum Director des hieſigen jüd. ⸗theol. 
Seminars einſtimmig erwählt worden. Der Bruder des Erwählten 
iſt der bekannte Profeſſor an der Kriegsakademie und Curator der 
jüd.⸗theol. Hochſchule in Berlin, M. Lazarus. — Rabbiner Dr. M. 
Lazarus iſt als Talmudiſt durch verſchiedene Schriften rühmlichſt be⸗ 
kannt und gehört der glaubenstreuen Richtung im Judenthum an. 

* [Der Verein „Breslauer Preſſe“!] hat in feiner letzten 
ſehr zahlreich beſuchten Generalverſammlung beſchloſſen, am Sonntag, 
den 27. Juni einen Ausflug nach Ohlau zu veranſtalten und zu 
dieſem Zwecke ein Comité ernannt, welches die nöthigen Vorbereitungen 
treffen wird. Die Abfahrt findet mit den 6 Uhr 53 Min. Morgens 
von hier abgehenden Zuge ſtatt. Die Einführung von Gäſten (Herren 
und Damen) durch Mitglieder des Vereins it geſtattet. 

* [Die „Schleſ. Volkszeitung“!] veröffentlich heut den Brief 
des verſtorbenen Conſiſtorialrath Falk an Döllinger und macht 
dazu folgende Bemerkung: 

„Unſerer Meinung nach beweiſt dieſer Brief, was die darin bezüglich un⸗ 
ſeres hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs ausgeſprochenen Erwartungen be: 
trifft, daß ein von Jugend auf mit proteſtantiſchen Ideen genäbrter Geiſt 
ſich auch bei innigſtem Verkehr mit einem überzeugungstreuen Katholiken doch 
nur überaus ſchwer in die Seele deſſelben, und die aus feiner Ueberzeugung 
entſpringenden pflichtgemäßen Conſequenzen bineindenken kann. Ein Stroß⸗ 
mayer und die übrigen „Oppoſitionsbiſchöfe“, die vor der De⸗ 
claration des Dogmas aus voller Ueberzeugung gegen dieſelbe 


ſprachen, und dabei ſchon innerlich bereit ſind, nach der Decla⸗u 


ration aus voller Ueberzeugung dem age ihre menſchliche 
Anſicht ergangenen Ausſpruche des heil. Geiſtes ſich zu unter⸗ 
werfen, ſcheinen ſelbſt manchem ehrlichen Proteſtanten kaum 
faßbar.“ — Sehr richtig! ‘ 

Ev. [Bon der Univerſität.] Sonnabend, den 19. Juni, 12 Uhr, 
wird Herr Auguſt Wambera aus Neuſtadt OS. ſeine hiſtoriſche Inau⸗ 
gural⸗Diſſertation „Der beilige Petrus Damiani, Abt vom Klofter 
des hl. Kreuzes von Fonte Avellana und Cardin albiſchof von Oſtia, ſein 
Leben und Wirken, 1006/7 —1072, Theil 1“ behufs Erlangung der Doctor⸗ 
würde in der Aula Leopoldina öffentlich vertheidigen. Officielle Opponenten 
find die Herren Dr. med Heinrich Friedländer, cand. phil. Ernit 
Gudenatz und Urd. Wladyslaw Wicherkiewicz 

* [Die diesjährige vom ſchleſiſchen Kunſtverein veranſtaltete 
Kunſt⸗Ausſtellungl bleibt nur noch wenige Wochen für den Beſuch des 
Publikums — — und da dieſelbe eine große Anzahl wirklich hervorragen⸗ 
der und intereſſanter Gemälde enthält, wollen wir nicht unterlaſſen, zu einem 
recht fleißigen Beſuch der Ausitellung aufzufordern. Wie erſichtlich, hat der 
Vorſtand des Kunſt⸗Vereins bereits eine größere Anzahl Bilder für eine 
Summe von 4— 5000 Thlr. zur Verloofung . und nennen wir außer 
Werken heimiſcher Künſtler, wie H. Bayer, A. Dreſſler, J. Günther, 
P. Linke, M. Scholz, R. Sliminsty, A. Storch, v. Stoweroffsky, 
A. Wölfl, unter Anderem einige Seeſtücke von H. L. Friſche, A. Nor⸗ 
mann, C. Preller, Genrebilder von Peter Baumgärtner, M. Kalten⸗ 
moſer, Prof. Lindenſchmidt, P. W. Meyerbeim, H. Plath ner, ferner 
ondſchaften von Prof. Behrendſen, Ph. Fiedler, 5 Wentſcher, 
von Winterfeld, Zwengauer. Weitere Ankäufe ſtehen noch in Aus⸗ 
ſicht und dürfte ſich ſomit durch Entnahme von Looſen & 1 Thlr. eine Ber 
theiligung bei der vom Kunftverein veranſtalteten Lotterie empfehlen, das 
Erträgniß derſelben iſt bekanntlich theilweiſe für unſer zukünftiges Provinzial⸗ 
Muſeum beſtimmt. ; u 

—d. [Der ſüdweſtliche Bezirksverein der Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt] wird Sonntag, den 20. d. Mts., mit dem Mitiagszuge der Freiburger 
Eiſenbahn eine Vergnügungsfahrt nach Canth unternehmen. Außer den 
Miigliedern nebſt ihren Familien find auch Gäſte willkommen. In Canth 
find für die Feſtiheilnehmer verſchiedene Ueberraſchungen in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

—d. [Der 4. allgemeine deutſche Handwerkertag! wird in dieſem 
Jahre am 12., 13. und 14. Auguſt in Kaſſel, abgehalten werden. Auf die 
Tagesordnung deſſelben find vom Central⸗Comitee des „Allgemeinen 
deutſchen Arbeitgeberbundes“ vorläufig folgende Punkte geſetzt wor: 
den: 1) Bericht über die Thätigkeit des Central⸗Comitee s, Rechnungslegung 
und Wabl einer Commiſſion zur Abnahme der Rechnung reſp. Decharge⸗Er⸗ 
iheilung; 2) Bericht, betreffend die „Allgemeine Gewerbezeitung“; 3) Vorlage 
einer Eintheilung ſämmilicher Ortsvereine Deutſchlands in Kreisverbände 
und der Kreisverbände in Provinzialverbände: 4) Abänderung einiger Pa⸗ 
ragraphen und Vorlage mehrerer neuer Paragraphen zum Statut auf Grund 
vorgenannter Eintheilung; 5) Bericht über die an den Reichs⸗ und Landta 
entſandten Petitionen; 6) Referat der Commiſſion (von Hamburg und Bremen 
über den Hamburger Entwurf zur Gewerbe⸗Geſetzgebung; 7) Bericht über 
die abgegebenen Gutachten in Betreff der vom Reichskanzler dem Bundes⸗ 
rath vorgelegten 29 gewerblichen Fragen: 8) Berathung über die gewerb⸗ 
lichen Hilfskaſſen; 9) Beſchlußfaſſung Über das fernere Verhalten dem Reichs⸗ 
und Landtag gegenüber; 10) über die Eiſenbahntariffrage und die Mittel 
zur Abwehr der Schädigungen für den Kleinbeirieb und die Mittel⸗ und 
Klein⸗Bahnſtationen; 11) das Uebel der Coupon⸗Circulation anſtatt des baaren 
Geldes; 12) Referat über die projectirte Reichs⸗Induſtrie⸗Ausſtellung im 
Jahre 1878; 13) über die Münzverhältniſſe; 14) Wahl des Ortes für den 
nächſten Handwerkertag und 15) Wahl des Central⸗Comitee's. 

l Der ftädtifhe Turnſtundenplan für ſämmtliche Schulen] 
im Sommerhalbjahr weiſt nach 5 Sommerturnplätze. ad J. am Schießwer⸗ 
der: daſelbſt turnen Montag und Donnerstag, 3—7 Uhr, 4 Züge des 
Eliſabetan⸗Gymnaſiums, Friedrich⸗Gymnaſium, 5 bis 7 Uhr, 4 Zuge. 
Dinstag und Freitag, 5 bis 7 Uhr, Realſchule am Zwinger 9 Züge, 
Magdelenäum 5 Züge, Elifabet, 47, 3 Züge, außerdem Freitag von 4 bis 
6 Uhr 2 Züge Eliſabetans. Mittwoch und Sonnabend, 446% Uhr, die 
Elementarſchulen 12, 14, 15, 16, 17, die katholiſchen Volksschulen I, II, VI, 
All und ſämmtliche Pfarrſchulen, zuſammen 14 Züge, außerdem turnt nur 
am Mittwoch Eliſabet mit 2 Zügen von 4—6 Uhr, 2. am Nicolaiſtadt⸗ 
graben 5 die evang. höhere Bürgerſchule Nr. I an allen Tagen, ebenſo die 
kath. höhere Bürgerſchule, Mittwoch und Sonnabend turnen außerdem die 
Elementarſchulen 22, 25, 32, 34, 46, die kath. XV, XVI und XVII. 3. am 
Jobanneum: das Johannes⸗Gymnaſium, Dinstag und Freitag, 5—7 Uhr, 
mit 6 Zügen, das Magealenäum, Mittwoch und Sonnabend, 5 bis 7 Uhr, 


mit 4 Zügen. Die ev. höhere Bürgerſchule Nr. II, Montag und Donners 


tag, 4 bis 6, 6 Züge, von 6 bis 7 Uhr 1 Zug. Sonnabend von 4 bis 5 1 
Zug. 4. Kloſterſtraße 58: Montag und Donnerstag, 4 bis 6% Ubr, 
die ev. El.⸗Schulen 18, 26, 27, 44, die kath. VII und XIV, in 12 Zügen, 
Br und Freitag, die evang. El.⸗Schulen 5, 19, 37, 40, die kath. IV, XI 
und XVIII und Mauritius in 12 Zügen, Mittwoch und Sonnabend die ev. 
Cl.⸗Schulen 21 und 42, 4X bis 6% Uhr, in 4 Zügen. 5. an der Real⸗ 
ſchule zum beiligen Geiſt: Montag, Dinstag, Mittwoch und Freitag, 
die Realschule zum beil. Geiſt mit 8 Zügen. — Für je einen Zug in einer 
Stunde iſt ein Lehrer. Rechnen wir nun durchſchnittlich jeden Zug zu 50 
Schülern, ſo ergiebt ſich die turnende Schülerzahl auf praepter propter 6350, 
welche in der Woche zweimal die Turnpläge beſuchen. Außerdem turnt das 
Mattbias⸗Gymnaſtum auf feinem eigenen Turnplatze am Matthias⸗Gymna⸗ 
ſium, Ecke der Schubbrücke. Das Turnen iſt obligatoriih, bei den Gymna⸗ 
ſien, Realſchulen und höheren Bürgerſchulen von VI ab. Bei den Volks⸗ 
ſchülern vom 10. Jahre ab. 1 

p. [Die Kreisturnfahrt nach Groß⸗Glogau.] Der Kreisausſchuß, 
beſtehend aus den Herren Oberturnlehrer Roͤdelius als Kreisvertreter des 


= Donnerstag, den 17. Juni 1875. 


II. deutſchen Turnkreiſes, Herr Neef Schröter, Kaufmann Schultze 
Turnlehrer Hennig, Dr. Fedde, hat auf den Antrag bei der Kreisturn⸗ 
tagsverſammlung vorige Ditern, nunmehr in feiner letzten Sitzung beſchloſſen, 
die Kreisturnfahrt Sonntag den 15. Auguſt nach Groß⸗Glogau zu machen, 
und bat an die Vereine des II. deutſchen Turnkreiſes (Schleſiens und Süde 
Poſens) ein Anſchreiben erlaſſen, in welchem das Programm veröffentlicht 
wird. Die Tagesordnung für Groß⸗Glogau iſt: 11 Uhr Verſammlung der 
Vereins⸗Vorſtände, Turnwarte und Vorturner zur Wahl von Preisrichtern zc. 
ach . Mittageſſen, 3 Uhr, Antreten zum Auszuge nach dem 
Turnplatze. Auf dem Turnplatze angekommen Lied und Begrüßung sanſprache, 

Freiübun gen, bedingungsweiſe auch wohl Stabübungen, Wettübungen in 

reihoch⸗, Weit⸗, Stabbochſpringen, Steinſtemmen, Steinſtoßen; hierauf 

ingen und Wettlaufen. Kürturnen am Barren, Pferd oder Springtiſch 
und Reck. Spielen, Preisvertheilung und Abſchiedswort. Zugleich hat der 

Kreisvertreler den Turnwarten die Freiubungen namhaft gemacht, welche 
beim Feſte gemacht werden ſollen. An den Turnwarten wird es nun ſein, 
dieſe Uebungen recht fleißig zu üben, gilt es ja nicht nur der Turnfahrt, 
ſondern für die eigene Uebung und Gewandtheit. 

„[Neue Telegrapben⸗Station.] Am 1. Juli c. wird in Prausnitz 
eine mit der Poſtanſtalt daſelbſt combinirte Telegraphen. Station eingerichtet. 
I [Neue Apotheke.] Eatſprechend der Ausdehnung, welche Breslau 
in den letzten Jahren genommen, beabſichtigen die betreffenden Behörden die 
Genehmigung zur Anlegung neuer Apotheken in den entfernteren Stadt⸗ 
theilen zu ertheilen. Sicherem Vernehmen nach wird zunachſt in der Nähe 
der Berliner Thorbarriere eine neue Apotheke errichtet werden. 

Im Lobetheaterl befand ſich geſtern bei der 13. Aufführung „ver 
Reiſe um die Welt“ unter den Zuſchauern die ganze 5. Escadron des Leib⸗ 
Cuiraſſier⸗Regiments (Schleſiſches) Nr. 1. Die Mannſchaften nahmen die 
Plätze der Sitzgallerie und des 2. Ranges faſt vollitändig ein. Wie wir in 
Erfahrung gebracht haben, hatte der Rittmeiſter Baron d. Seberr⸗Toß J. 
ſeinen ihm untergebenen Soldaten die Freude eines Theaterbeſuchs verſchafft, 
und verdient dieſes Beiſpiel einer humanen Geſinnung Seitens eines Vor⸗ 
geſetzten gewiß alle Anerkennung. 

+ [Wohlthätigkeits⸗Concert für die Breslauer Landwehr⸗ 
Wittwen und Waiſen.] Am Freitag, den 18. Juni, veranſtaltet die 
bieſige Landwehr⸗Offtzier⸗Reſſource ein Monſtre⸗Concert im Schießwerder⸗ 
Garten, das von den vier Muſikcorps der hier garniſonirenden Truppen⸗ 
theile ausgeführt wird. Der geſammte Ertrag wird bekanntlich zur Bildung 
eines Fonds verwendet, aus welchem die Breslauer Landwehr⸗Wittwen und 
Waiſen auf Meldung beim Landwehr⸗Bataillon Nr. 38 Unterſtätzung er⸗ 
balten ſollen. Die Unternehmer dieſes Concerts, Herr Oberſt⸗Lieutenant 
v. Donat an der Spitze, haben ſich der größten Mühe zur Zuſtandebringung 
deſſelben unterzogen und rechnen die Erwähnten auf den bekannten Wohl 
thätigkeitsſinn der bieſigen Einwohnerſchaft, die fiherlih das Unternehmen 
mit einem recht zahlreichen Beſuch unterſtützen wird. 

B. [Verein der Breslauer Colonialwaarenhändler.] Die 
geſtrige ordentliche Verſammlung wurde gegen 8 Uhr vom Vorſitzenden Herrn 

lbrich mit einigen b Wochen eröffnet. n die D einge⸗ 
treten, fand der vor ca. 3 Wochen von Herrn Biller geſtellte Antrag. Sie j 
Mitglieder des Vereins der Breslauer Colonial:Waarenhändler verkaufen im 
Einzelnen keine Gewürze, welche durch irgend welche ſchädliche Ingredie zen 
verfäliht find, namentlich verpflichten ſich dieſelben, beim Einzelperkauf 
„geſtoßenen Pfeffer“ nur in völlig reiner und von jeder fremden Beimiſchun 
freien Waare zu liefern, nach kurzer Debatte einſtimmige Annahme. — Nach 
Genebmigung eines zwiſchen dem Verein und einer Fabrik abgeſchloſſenen 
Lieferungs⸗Vertrages überwies die Verſammlung die eingegangenen Waaren⸗ 
offerten der Waaren⸗Commiſſion zur Begutachtung. Die Commiſſion wird 
beſonders die eingegangenen Eſſigproben einer Prüfung auf Reinheit des 
Eſſigs und Ermittelung des Procentſatzes von Eſſigſaure durch Neutraliſi⸗ 


rung unterwerfen und das Reſultat den Mitgliedern in einer ſpäteren Bere. 


ſammlung bekannt geben. Die Angelegenheit wegen directen Bezug dex 
Salzes iſt von der Commiſſion ſo weit vorgearbeitet worden, daß nun⸗ 
mehr die Aufnahme der Beſtellungen erfolgen konnte und in ca. 8 Tagen 
die erſten Wagenladungen Salz für die Mitglieder bier anlangen werden. 
Eine ſehr lebhafte Debatte rief die Durchberathung der Paragraphen für 
„Bildung eines Sicherbeits⸗Fonds“ hervor. Durch die Annahme 
der Seitens der Commiſſion geſtellten Anträge it die Bildung des Fonds 
und ſein ſtetiges Wachſen geſichert. Der Fonds wird borerft auf die Höhe 
von 3000 Mark gebracht. Nach Erledigung der Fragekaſten⸗Einlagen ſchloß 
der Voxſitzende um 11 Uhr die Verſammlung. 

[Martin's Roſengärtchen.] Unter den vielen öffentlichen und pr⸗⸗ 
baten Gärten, welche Breslau beſitzt, wird in keinem der Roſencultur eine 


ſo ſorgſame und ſachkundige Pflege gewidmet, wie das in dem auf der neuen 


Junkernſtraße belegenen Gärichen des als Roſenzüchter bekannten Reſtaura⸗ 
teur Märtin der Fall iſt. — Auf einem verhältnißmäßig kleinen Raume 
findet der Blumenkenner hier eine Collection der ſeltenſten und ſchönſten Roſen⸗ 
arten, welche gerade in dieſem Frühjahre, wo weder Inſecten noch ſchwerer 
Regen ihr Wachsthum und ihr Gedeihen geſtört haben, in ſelten üppiger 
Blüthenpracht ihre Kelche erſchloſſen haben. — Wir ſehen hier unter einer 
Menge anderer die Noiſetteroſe Gloir de Dijon, lachsfarbig gelb, Lord Pal⸗ 
meriton, cerisroth, Senateur vaise, dunkelpurpur, die remontirende Hebride 
General Jaqueminot, ſcharlach, carmoiſinroth, Geant de Batailles, fleiſch⸗ 


farben, Madame Boll, rofa, Prinz Camille Rohan, dunkelbraun, u. dgl. m. 


[[Für ae e Ein ſachverſtändiger Hundezüchter ſagt in 
einer Wiener Zeitſchrift: „Ein Hund mit einem Maulkorb kann nie geſund 
ſein: der Maulkorb hindert den Hund am Gähnen, und jeder rationelle Hunde⸗ 
beſitzer weiß, welchen Werth das Gähnen für den Hund hat, der ohnedies 
in der Stadt leicht zum Moroswerden neigt. Ein moroſer Hund wird leicht 
wuthkrank, ein geſunder, friſcher Hund nie — wenn er nicht inficirt wird. 
Als ſicherſtes Zeichen für die Geſundbeit eines Hundes darf man übrigens 
faſt einzig und allein das Gaͤhnen erklären, bei dem er die halb unthätigen 
Lungen wieder einmal mit Luft füllt, bei dem ſich alle ſeine Muskeln ſtrecken 
und das für den „Stadthund“ der einzige Erſatz für die friſche, kräfligende 
Gymnaſtik iſt, die der Hund auf dem Lande, wo Wuthanfälle zu den größten 
Seltenheiten gehören, immer genießt.“ 

—[Geſellſchafts⸗Reiſen.] Von dem Carl Stangen ſchen Reiſe⸗ 
bureau werden in dieſem Sommer Geſellſchaftsreiſen nach der Schweiz, bezw. 
nach dem Rhein, nach Schweden, Norwegen und Dänemark, nach London 
und Paris, nach Italien (bis Rom) und nach dem Orient unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Louis Stangen veranſtaltet, des bekannten Reiſebe⸗ 
5 — und Führers. Die erſte Extrapergnügungsfahrt, und zwar nach der 

chweiz, findet am 4. Juli d. J. von Berlin aus um 11 Uhr Abends ſtatt⸗ 
Für Theilnebmer daran von hier und aus der Provinz, iſt der Anſchluß mit 
der Reppener Bahn günſtig. indem mit dem um 3 Uhr 25 Minuten von bier 
abgehenden Perſonenzuge dieſer Bahn die Ankunft in Berlin bereis 10 
Abends erfolgt. Die billigſte Reiſetour gebt über Halle, Erfurt, Eiſengch, 
REN a. M., Heidelberg, Carlörube, Appenweyer, Baſel, Scaffdauſh 

onſtanz, Bodenſee, Friedrichshafen, Stuttgart, Heidelberg, Frankfurt g. M., 
zurück bis Berlin. Von Appenweyer kann in einer halben Stunde auch 
ſehr lohnender Ausflug nach Straßburg unternommen werden. Die 
don Berlin bis a: urt a. M. und zurück haben 6 Wochen, die von Frank⸗ 
furt a. M. nach Elſaß⸗Lothringen und zurück bis Frankfur ta. M. haben! Wochen 
Gultigkeit. Von Berlin aus zwird die Reife in einem gemeinſchaftlichen 
Schnellzuge bis Frankfurt a. M. zurückgelegt. Von da ſteht es jedem Rei⸗ 
ſenden frei, die Tour nach Belieben und mit allen fabrplanmäßigen Zügen 
(auch Courier⸗ und Schnellzügen) fortzuſetzen. Auch. it geſtattet, die Reife 
von da ab auf allen größeren Stationen, ſowohl auf der weiteren als auf 
der Rücktour zu unterbrechen. Einzelne Theilnehmer an der Fahrt, denen 
das Reiſen en masse nicht anſteht, können alſo nach Wunſch ſich don dem 
Gros der Geſellſchaft trennen und nach eigenem Gutdünken die Reife forte 
etzen. — Ein Billet 2. Klaſſe für dieſe Schweizer Tour koſtet nur 78 Mark, 
1 Billet 3 Klaſſe 54 Mark. — 9 Proſpecte zu allen obigen Ge⸗ 
ſellſchaftsreiſen find in der Cigarrenhandlung von Guſtav Arnold einzufehen. 

ß [Waſſerſtand. — Schiffsverkehr n Brieg zeigt der 
Oberpegel 14, 4 4,48 M., der Ages 15 N 1,64 M. Die 
daſige Schleuße paſſirten pon Döbern, Schalkowitz und Poppelau 20 bes 
frachtete Schiffe, welche Faſchinen, Ziegeln und Holz geladen batten; außer⸗ 
dem find 130 Holzflöße durchgeſchleußt. — Von Breslau und Linden aus 
haben 5 Schiffe mit Holz und Kaufmannsgütern beladen die Schleuße paſſirt, 


— 


deren Ziel Oppeln und Stoberau war. — An leeren Schiffen find 18 Stück 
Be h A 
Weihrauch.) Der e eines bieſigen Latrinen⸗Raäumungs⸗ 
Geſchäfts bat mit Erfolg Verſuche angeſtellt, zur Vermeidung des penetran⸗ 
ten Geruches, welcher ſich bei Räumung von Gruben durch Schläuche, ent⸗ 
wickelt und mithin die Straße förmlich verpeſtet, Weihrauch anzuwenden. 
Da derſelbe bekanntlich theuer iſt, 11 bedingt natürlich die Verwendung gröe 
ßere Koftipieligteit. Auf ſehr belebten und verkehrsreichen Straßen bat ſich 
dieſes ſonſt nicht profane Aroma gut bewährt. Die zahlreichen Paſſanten 


ebenſo feine Wagenmarke zur Einficht vorzulegen. Durch dieſe Maßregel ſoll 


ertheilt werden wird. 


- baltende Erdmaſſe in großer Menge und Verbreitung auf, Da dieſer Gold: 


betriebsmäßiger 


langele enheiten.] Der mit dem 15. Mai in Kraft getretene Fahr⸗ 


e⸗ 
: cr Tagespartie nach Kamenz oder, wie vorigen Sonntag die hiſto⸗ 
riſche 


waren nicht wenig erſtaunt, als ſie plötzlich in Weihrauchsdüfte eingehüllt 


en. * 

+ [Aufgefundene Kindesleiche.] In einem Getreidefelde bei Klein; 

Mochbern in der Nähe der Eiſenbahn wurde geſtern früh 5 Uhr die Leiche 
eines 6 Jahr alten Mädchens aufgefunden. Ob die Eniſeelte, welche mit 
ſchöͤnen hellblonden Haaren verſehen iſt, eines gewaltſamen Todes gestorben 
iſt, wird die gerichtliche Obduction ergeben. Am 12. Abends iſt das unbe⸗ 
kannte Mädchen in Begleitung einer ca 40 Jahr alten Frauensperſon geſehen 
worden, welche Letztere von kleiner hagerer Statur, mit braunem beſchmutz⸗ 
ten Rock, und einem braunen Strohhut mit dergleichen Bande bekleidet war. 
Beide ſind in einem Milchkeller auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 43 gewe⸗ 
fen, woſelbſt dieſelben Milch und Brodt gerzehrt haben. Von da ab iſt jede 
weitere Spur verloren gegangen. Die Kindesleiche iſt mit 2 roth carrirten 
Unterröckchen und einem ſteingrauen wollenen Oberkleide bekleidet. Neben 
der Leiche wurden roth⸗ und weißgeſtrickte Strümpfe und ein Paar Zeug: 
ſtiefletten vorgefunden, die allem Anſchein nach von dem entſeelten Mädchen 
getragen worden ſind. 

+ (Unglüdsfall.] Geſtern Vormittag um 9 Uhr ſtürzte aus einem 
Fenſter der 2 Etage des Hauſes Freiheitsgaſſe Nr. 4 die 3 Jahr alte Tochter 
des daſelbſt wohnbaften Steinmetzen Tbeodor Lange auf das Pflaſter der 
Straße herab. Die Mutter des Kindes, welche mit Aufräumen des Zimmers 
beſchäftigt war, hatte nicht bemerkt, daß ſich die Kleine in die nebenanbele⸗ 
gene Alkove an das geöffnete Fenſter begeben hatte, woſelbſt ſich dieſelbe zu 
weit herausgelegt und dabei herabgeſtürzt war. Die Verunglückte hat außer 
Hautabſchürfungen am Kopfe, dem Geſicht und Händen weiter keine äußeren 
Beſchädigungen bei dieſem Falle von ſo bedeutender Höhe erlitten und hofft 
der behandelnde Arzt, da keine Wahrnehmung von Gehirnerſchütterung vor⸗ 
banden, das Mädchen am Leben zu erhalten. g 

+ [Polizeiliches.] Verbaſtet wurde geſtern hierorts der Kellner, 
welcher in einem Gaſthofe zu Groß⸗Glogau unter dem angenommenen Na’ 
men v. Wedell e war und einem dort logirenden Rentmeiſter ein 
Portemonnaie mit 99 Mark Inhalt geſtohlen hatte. Auf ſeiner Reiſe nach 
Breslau bat dieſer Dieb auch einem ihn begleitenden Handwerksburſchen fein 
mit Kleidungsſtücken gefülltes Reiſebündel entwendet. — In einem Wohn⸗ 
Jimmer des Hauſes Neudorfſtraße Nr. 33 hat ein kleiner Knabe mit dem 
Portemonnaie ſeines Vaters geſpielt, und daſſelbe dann zum Fenſter hinaus⸗ 
geworfen. In demſelben war 1 Mark Kleingeld und 2 goldene Ringe ent⸗ 
balten. Der Eine, ein altmodiſcher Reifring, war mit einer Roſette mit 
Diamanten verſehen, während der Andere, ein Trauring, die Inſchrift 
„F. G. 13. November 1855“ enthält. Mar die e des Porte⸗ 
monnaies iſt eine Belohnung von 30 Mark ausgeſetzt. — Ein Auflader bot 
dieſer Tage 3 Kloben Fach im Gewicht von 15 Kilogramm zum Kaufe an, 
über deren rechtlichen Erwerb ſich derſelbe nicht auszuweiſen vermochte. Ob 
ſeine Behauptung, den Flachs von einem Hürdlerkutſcher erhalten zu haben, 
wahr iſt, iſt noch nicht erwieſen. — Verhaftet wurde geſtern ein nung pi 
Commis, welcher in einer Badeanſtalt an der Gasanſtalt einem Sattler Uhr 
und Portemonnaie entwendet hatte. Auf dem Wochenmarkt des Neu⸗ 
markts wurde geſtern wiederum einer Wittwe beim Einkauf von Cerealien 
ein Portemonnaie mit 8 Mark Inhalt von Taſchendieben entwendet. 


Grünberg, 15. Juni. [Wetterbericht. — Feuer.] Am vergangenen 
Donnerstag in den Abendſtunden zogen mehrere ſchwere Gewitter, begleitet 
von einem orcanartigen Sturme, über unſere Stadt, brachten zwar ein gut 
Theil Regen, aber für die allzuſehr vertrockneten Fluren zu wenig. Auch 
am Freitag brachte ein Gewitter ein wenig Regen, aber die ſeitdem herr⸗ 
ſchende Hitze und ſtarken Winde haben das Wenige bald aus unſerem dürren 
Landboden aufgeſogen. Der Futtermangel fängt nachgerade an, recht füh lbar 
8 werden, was am beiten die hohen Futterpreiſe — 11 und 12 Sgr. per 

fund — beweiſen. — Für die Weinblüthe, welche nun in wahrer Pracht 
beginnt, iſt das warme Wetter zwar ſehr erwünſcht, aber mehr Regen ſchadete 
auch dem Weinſtocke nicht. — Heut Nachmittag ertönte plötzlich das Feuer⸗ 
ſignal. Glücklicherweiſe brannte nur ein iſolirt gelegenes kleines Geböft, 
dem Winzer Pohl gehörend, ab. Die Frau P. ſaß ruhig in der Vorderſtube, 
als der vorübergehende Landbriefträger am Hintergiebel des Nebenhauſes 
das Feuer bemerkte; die ziemlich entfernt wohnenden Nachbarn eilten ſofort 
zu Hilfe, aber Waſſer fehlte, bis ſolches aus der Stadt und zwar in lobens⸗ 
werther 5 ſchnell herbeigeführt wurde. Von den in Brand gerathenen 
Gebäuden: Wohnhaus, Nebengebäude, Stall, war nichts zu retten, ſondern 
nur ein gegenüber liegendes Wohnhaus unter Schindeldach, deſſen Bewohner 
abweſend waren, zu ſchützen. Die Turnerfeuerwehr erſchien zwar nicht ſofort, 
aber P. mit gefüllter Spritze und Waſſerwagen an Ort und Stelle, leiſtete 
auch ſofort diejenige Hilfe, welche man von dem zwar kleinen aber wohl⸗ 
organiſirten Corps gewohnt iſt. Auch die Waſſerleitung hatte ſchleunig 
einige Hydranten öffnen laſſen und bot vorüberfahrenden Spritzen Waſſer 
zur Füllung an, deren Führer es jedoch vorgezogen haben ſollen, mit leeren 
Kaſten zum entfernten Feuer zu fahren, um „die Erſten“ zu ſein. — Ein 
ſebr eifriges Mitglied der Turnerfeuerwehr iſt leider von einem ſelch' un⸗ 
ſinnig vorbeiraſenden Gefährt von ſeinem Platz auf der Spritze geſchleudert 
und nicht unerheblich beſchadigt worden. 

8. Wir können nachträglich berichten, daß das Mitglied der Feuer⸗ 
wehr, Herr H. Pin eus zwar arg geſchrammt, aber ſonſt nicht gefährlich ver⸗ 
letzt iſt. — Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt auf Funken aus einem 
% Stunde vor Entſtehung des Brandes ca. 100 Schritt von der Brandſtelle 
vorbeigefahrenen Zuge zurückzuführen. 


Y Warmbrunn, 15. Juni. [Gewitter. — Frequenz. — Beſtim⸗ 
mungen über Droſchkenführer und Dienſtmänner.] Nach einem 
faſt ſonnenhellen Tage, erhoben ſich am vergangenen Donnerstage, den 10. 
Juni, noch in ſpäter Abendſtunde jenſeits des Hochgebirges drohende Ge⸗ 
witterwolken, welche gegen 9 Uhr bereits ſich durch ſtarken Wind ankündigten 
und endlich gegen 10 Uhr in die Gebirgsthäler hereinbrachen. In Krumm⸗ 
bübel entzündete ein Blitzſchlag die Wohnungs: und Wirtbſchaftsgebäude des 
Stellenbeſitzers Wenzel, der beim Beginn des Unwetters von Haufe abwe⸗ 
ſend, eben mit ſeinem Fuhrwerk anlangte, als ſeine Wohnung in hellen 
Flammen ſtand. Glücklicherweiſe iſt dabei kein Verluſt von Menſchenleben zu 
Heklagen, auch ſoll der Beſitzer mit feinem Mobiliar und Haufe nicht unan⸗ 
ſehnlich verſichert fein. Man erzählt, daß bereits Sommergäſte Sommerlogis 
in der niedergebrannten Behauſung beſtellt hatten. — Bis zum 11. Juni 
betrug der diesjährige Fremdenverkehr in unſerm Badeorte 915 Perſonen, 
von welchen 310 Familien mit 402 Perſonen als eigentliche Curgäſte, 381 
Parteien mit 513 Perſonen als Paſſanten oder Sommergäfte zu verzeichnen 
find. Am 12. Juni 1874 belief ſich die Anzahl der Fremden in Warmbrunn 
auf 1089 Perſonen, von denen 367 Familien mit 469 Perſonen als Curgäfte, 
409 Parteien mit 620 Perſonen daga als Sommergäjte oder Paſſanten 
verzeichnet ſind. Die diesjährige Saiſon iſt daher gegen die vorjährige 
um 174 Perſonen im Rückſtande. Obgleich ſchon bei Beginn der vorjährigen 
Saiſon das hieſige Droſchkenweſen einer ſehr wohlthätigen Controlle ſeitens 
des hieſigen Amtsvorſtehers unterworfen wurde, fo iſt dieſelbe in dieſem 
Jahre noch weiter ausgedehnt, und auch das hieſige e Al 
nun amtlich conceſſionirt worden. Während der Fahrgaft in früheren Jahren 
ſich bei ſeinen Gebirgstouren gar zu oft den willkürlichen Forderungen der 
einzelnen Droſchkenführer ausgeſetzt und ſchließlich wohl oder übel ſo ſplendid 
als möglich, um Unannehmlichkeiten zu entgehen, ſich mit demſelben abfinden 
mußte, iſt jeder Droſchkenführer jetzt gehalten, nicht blos den Tarif ſtreng 
inne zu halten, ſondern auch den denſelben nebſt 1 Exemplar der betreffen⸗ 
den polizeilichen Verordnungen bei der vom Fahrgaſt geſtellten Nachfrage 


etwaigen Contraventionen für die Zukunft mit Entſchiedenheit vorgebeugt 
werden. Ebenſo iſt das Unweſen mit der durch die früheren angeblichen 
Dienſtleute vermittelten Wohnungsbeſorgung für die hier anlangenden Bade⸗ 
gäjte für immer aufgehoben. Die hier in unſerm Badeort anlangenden Bade: 
oder Sommergäſte werden unbedingt am beſten thun, mit der Droſchke ent⸗ 
weder bis zur Poſt oder bis zu einem der nambafteſten hieſigen Hotels vor⸗ 
zufahren, wo ihnen der erwünſchte Beſcheid über Wohnungen bereitwillig 


Löwenberg, 16. Juni. (Goldocker. 
zum Kalkofen des Gaſthofbeſitzers Herrn 
wie der „Löwenberger Bürger⸗ und Hausfreund“ erzählt, eine Goldocker ent⸗ 


Auf dem in Ober⸗Görisſeiffen 
aumgart gehörigen Terrain tritt, 


ocker ein ſehr ergiebiges Material zur Production von gelber Farbe gewährt, 
bar der Grundbeſitzer Herr Baumgart die erforderlichen Maßnahmen behufs 
oͤrderung dieſes Materials getroffen. 


Schweidnitz, 14. Juni. [Fahrplan der Eiſenbahn. — Land⸗ 
rathsamt. — Schenkung. — Gewitter. — Communal⸗ und 
plan der Eiſenbahn bat das Unangenehme, daß don Neiſſe und Glatz über 
Kamenz an den letzten gegen 6 Uhr Nachmittags von Frankenſtein in der 
Richtung nach Liegnitz abgehenden Zug kein Anſchluß mehr ſtattfindet. Wir 
erfreuen uns alſo nicht des Vortheils, den die Bewohner der Hauptſtadt 


i eſellſchaft, nach Paiſchkau zu unternehmen. — Dem Landrath des 
biefigen Kreiſes, Freiherrn bon Zedlitz⸗Leipe, iſt ein dreimonatlicher Urlaub 
bewilligt worden. Bis zum Schluſſe des Landtages iſt der Kreis⸗Secretär 


Ließ mit der Verttelung beauftragt worden. Nach dem Schluſſe deſſelben 
wird der Kreisdeputlete Gieufenant Nöldewen, einer der beiden Abgeord⸗ 
neten des dieſſeitigen Wablkreiſes, und ſpater der Kreisdeputirte Rittmeister 
von Saliſch die Vertretung übeenedmen. — Von Sr. Majeſtät dem Könige 
iſt die Schenkung, welche die Erben des Geh. Commercienrath Karl von 
Kulmiz zu Ida⸗ und Marienbütte der ſchleſiſchen Genoſſenſchaft des 
Johanniter⸗Ordens mit einem in Sagrau neuerbauten und eingerichteten, mit 
einem baaren Capitale von 60,000 Reichsmark dotirten Krankenhauſe gemacht 
haben, am 17. März d. J. Allerhöchſt genehmigt worden, wie in der letzten 
Nummer des hieſigen Kreisblattes zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. — 
Bei dem Gewitter, welches ſich am ſpäten Abende des 10. d. Mis. über un⸗ 
ſerer Stadt und Umgegend entlud, iſt die Fleiſcherei in dem benachbarten 
Dorfe Gräditz in Flammen aufgegangen. — In der letzten Sitzung der Stadt: 
verordneten wurden 19,000 Mark für das Verlegen der Röhren und den 
Einbau der Schieber und Hydranten zu der neuen Waſſerleitung bewilligt. 
Die Nothwendigkeit der Errichtung eines gemeinſamen Schlachthofes, eine 
Frage, die ſchon ſeit einer Reihe don Jahren ventilirt wird, kam wiederum 
ur Sprache. Die Menge von Geſuchen um freien Unterricht in der Volks⸗ 
chule, welche namentlich in der erſten Hälfte des Jahres zu erledigen ſind, 
baben ſchon oft die Frage veranlaßt, ob es nicht zweckmäßig erſcheinen dürfte, 
den Schulunterricht in den Volksſchulen ganz freizugeben. Eben ſo iſt in 
einer der letzten Sitzungen der Stadtverordneten wieder darauf bingewieſen 
worden, daß es im Intereſſe der katholiſchen Stadtſchule liege, die kirchlichen 
Aemter des Cantors und Organiſten, welche mit zwei Lehrerſtellen verbunden 
ſind, vom Schulamte zu trennen. Die interimiſtiſche Verwaltung des Rec⸗ 
torats an der gedachten Schule iſt ſeit dem 15. October v. J., von welchem 
Termine ab der Rector Kloſe behufs der Wahrnehmung der Functionen des 
Kreisſchulen⸗Inſpectors im Kreiſe Habelſchwerdt beurlaubt iſt, dem Lehrer 
und Organiſten Müller übertragen worden. Derſelbe iſt nun ſelbſt genö⸗ 
thigt, zur Herſtellung ſeiner Geſundheit eine Badereiſe zu unternehmen. 


Salzbrunn, 16. Juni. [Badegäſte.] Bis zum geſtrigen Tage ſind 
hier 645 Perſonen eingetroffen. 


X. Neumarkt, 15. Juni. [Jubiläum.] Heute begeht der hieſige Kauf⸗ 
mann Herr Guſtav Weber ſein 25 jähriges Jubiläum als Rathsherr. In 
Folge deſſen begab ſich am Vormittage eine Deputation des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten zu dem Jubilar, um demſelben Glück zu wünſchen. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde Herrn Weber das Diplom als Stadt⸗Aelteſter 
überreicht. Herr Weber hat ſich in Communal⸗Angelegenheiten ſchon ſehr 
verdient gemacht. Derſelbe iſt auch Vorſtand der hieſigen Kranken⸗Anſtalt, 
des Promenaden⸗Verſchönerungs⸗Vereins und anderer gemeinnütziger An⸗ 
ſtalten. Vor einigen Jahren wurde ihm für ſeine Verdienſte der Rothe 
Adler⸗Orden 4. Klaſſe zu Theil. Der Jubilar iſt noch ſehr fel ee wird 
n noch vieles Gute zum Nutzen der Stadt zu ſchaffen Gelegenheit 

aben. 


+ Glatz, 16. Juni. [Die Feſtfeier der Hauptverſammlung der 
ſchleſiſchen Zweigvereine der . welche 
heut hier abgehalten wird, hatte bereits im Laufe des geſtrigen Tages eine 
große Zahl der Deputirten dieſer Zweigvereine hier zuſammengeführt. Durch 
das Feltcomite auf dem Bahnhofe freundlichſt empfangen, wurden die Depu⸗ 
tirten in die ihnen mit größter Bereitwilligkeit offerirten Quartiere geführt 
und in den Samilientreilen aufs Herzlichſte aufgenommen. Am Eingange 
nach der Stadt waren Ebrenpforten errichtet und eine größere Zahl von 
Häuſern hatte ſich mit Laubgewinden und Blumenguirlanden geihmüdt. 
Der Abend vereinte die Deputirten zu einer nicht öffentlichen Verſammlung 
im geſchmackvollen Saale des Broſig'ſchen Garten⸗Etabliſſements. Welche 
Freude bereitete hier das Wiederfinden alter, lang getrennter Freunde und 
treuer Mitarbeiter an dem Liebeswerke des Vereins inmitten des friſchen 
Grüns, aus dem würziger Blüthenduft in den weiten Raum ſich nieder⸗ 
ſenkte, auf dem ein wahrhaft italiſcher Himmel niederblaute. Mit einem 
Choralgeſange wurde die Verſammlung eröffnet und dann nach einer warmen 
Begrüßung der erſchienenen Deputirten durch Superintendent Köhler von 
bier der Segen Gottes auch für das gegenwärtige Vereinswerk herabgefleht. 
Der Vorſitzende der Verſammlung, Stadtrath Becker (Breslau), erwiderte 
die Begrüßung mit beſtem Danke für die den Deputirten gewährte freund⸗ 
liche Aufnahme. Bei der hierauf folgenden Bildung des Bureaus wurden 
zu Mitgliedern deſſelben die Paſtoren Ahlers (Neurode), Weingärtner 
Breslau), Rathsherr Kern (Strehlen), Dr. Thiel (Breslau) gewählt. Die 
Feſtſtellung der Liſte der erſchienenen Deputirten ergab, daß vertreten waren 
die Zweigvereine zu Breslau, Brieg, Bunzlau, Falkenberg, Frankenſtein, 
Münſterberg, Glatz, Gleiwitz, Glogau, Goldberg, 1 uhrau, Herrn⸗ 
ſtadt, Guttentag, Hainau, Hirſchberg, Jauer, Kattowitz, Landeshut, Lands⸗ 
berg, Langenbielau, Lauban, Leobſchütz, Leutmannsdorf, Liegnitz, Löwen, 
Löwenberg, Loslau, Lud wigsthal, Lüben, Myslowitz, Namslau, Neiſſe, Neu: 
markt, Nicolai, Nimptſch, Oberglogau⸗Krappitz, Oels⸗Bernſtadt, Ohlau, Oppeln, 

archwitz, Peterswaldau, Raubor, Reichenbach, Roſenberg, Rybnik⸗Sohrau, 

agan, Schönau, Schweidnitz, Sprottau, Steinau, Strehlen, Striegau, Tar⸗ 
nowitz, Toſt, Trebnitz, Waldenburg, Poln.⸗Wartenberg, Wohlau und Zobten, 
überhaupt 58 Vereine durch 71 Deputirte. Zu dem gemeinſamen Liebes⸗ 
werke überreichten dieſelben 1401 Mark. Durch einige erſt heut eingetroffene 
Deputirte dürfte der Betrag dieſer Liebesgabe für einen Ort in Schleſien ſich 
noch angemeſſen erhöhen. 

Nächſten Gegenſtand der Verhandlungen bildeten die Tagesordnung der 
heut ſtattfindenden öffentlichen Hauptverfammlung und die Wahlen in den 
Vorſtand und zu Vertretern für die in Potsdam ſtattfindende Verſammlung 
des allgemeinen Vereins, ſowie ein im vorigen Jahre von Paſtor Kuske 
7 Antrag auf Berufung eines Reiſepredigers für den Guſtav⸗Adolf⸗ 

erein. Auf erſteren kommen wir in dem folgenden Berichte zurück. Be⸗ 
züglich des letztgedachten Antrages, welcher dem Vorſtand zur Erwägung an: 
heimgegeben worden war, wurde von dieſem im Beſonderen geltend gemacht, 
daß die Finanzlage keineswegs danach angethan ſei, eine ſolche Berufung 
eintreten zu laſſen. Paſtor Kuske zog hierauf ſeinen Antrag zurück. 

Nach einigen weiteren geſch äftlichen Mittheilungen wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. Da der Abend aber überaus einladend war, blieb die 
Mehrzahl der Deputirten und eine Anzahl bieſiger Familien noch längere 
Zeit in dem freundlichen Garten am Sitzungsſaale vereint. a 

Für die Gäfte, welche zum Theil bereits geſtern den „großen Kranich“ 
beſtiegen, war für heut die Beſteigung des Donjon von Morgens 7 Uhr ab 
erwirkt worden; leider wird der heut bedeckte Himmel die Fernſicht weſentlich 
beeinträchtigen. { 

Um 8% Uhr wurde der Gottesdienſt durch Glockengeläut eingeleitet; um 
8% Uhr ſetzte ſich der Seftuug unter dem fortdauernden Geläute der Glocken 
vom Pfarrhauſe nach der Kirche in Bewegung, wobei ſämmtliche geiſtliche 
Deputirte in Amtstracht erſchienen. Die Feſtpredigt hielt Paſtor Wernicke 
aus Görlißz; um 12% Uhr endlich wurde die öffentliche Generalverſammlung 
der ſchleſiſchen Zweigbereine in der evangeliſchen Kirche abgehalten. Aus 
dem dabei von dem Vorſtande durch Paſtor Weingärtner erſtatteten Jahres: 
berichte entnehmen wir folgende Skizze. 

Der G 
September v. J. in Stuttgart ab. Leider konnten derſelben von den ſchleſi⸗ 
ſchen Abgeordneten nur zwei, die Herren Rentier Kern und Juſtizrath 
Speck, beiwohnen. Die Geſammtſumme der bis 2981 . Unter⸗ 
ftügungen bat nach dem dort erſtatteten Berichte 1915 Thlr. betragen, 
welche an 2,427 Gemeinden und Anſtalten, darunter 826 preußiſche, 497 im 
übrigen Deutſchla nd vertheilt worden. Hierzu traten die Unterſtützungen des 
v. J. mit 214,579 Thlr. excl. der Bewilligungen der öſterreichiſchen Zweig⸗ 
vereine. Es war moglich, 56 Kirchen und Kapellen, ſowie 38 Schulhäuser 
und 21 Pfarrhäuſer, welche im Laufe des v. J. vollendet worden, in feier⸗ 
licher Weiſe ihrer Beſtimmung zu übergeben; außerdem wurden drei Ges 
meinden Kirchhöfe geſichert. ! 3 

Der ſchleſiſche Hauptperein hat bei ſeiner vorjährigen General⸗Ver⸗ 
ſammlung zu 10,280 Thlr. Beſtand eine Einnahme von 21,914 Thlr. nach 
gewieſen. Hiervon entfielen auf Kirchen⸗Collecten 2091 Thlr.; die Beiträge 
mit Beſtimmung ergaben 4,268 Thlr, die ohne Beſtimmung 4682 Thlr.; im 
Vorjahre betrugen dieſelben noch 4932 Thlr. reſp. 5011 Thlr.; es ergiebt 
ſich hier leider ein Burüdgeben, das durch erhöhte Anſtrengungen der Zweig⸗ 
Vereine und vermehrte Opferwilligkeit der Glaubensgenoſſen zu beſeitigen 
ſein wird. Als Geber außerhalb Schleſien find außer dem Centralvorſtande 
dankbar zu nennen die Hauptvereine Brandenburg, Hamburg, Stettin, Kiel, 
Königsberg, Frankfurt a. M., Poſen, Halle, Münſter, Kaſſel, Leipzig, Stutt⸗ 
art, Weimar, Ansbach, Köthen, der niederländiſche Verein, die Zweigvereine 
7 3 a. O., Hildesheim, Angermünde, die Frauen⸗ und Jung⸗ 
frauen⸗Vereine Brandenburg, Rathenow, Prenzlau, Dresden, Leipzig, Ham⸗ 
burg, Oldenburg, Rudelſtadt, Biſchofswerda, Freiberg. — Die Ausgaben des 
ze beliefen ſich auf 15,004 Thir., gegenüber 10,604 des Vorjahres. 

n dem eben abgelaufenen Geſchaftsſabre betrug die Geſammt ⸗Einnahme 
Thlr. 29 Sgr., die Geſammt⸗Ausgabe 14,486 Thlr. 29 Sgr. 

Die am 16. und 17. Juni v. J. in Striegau abgehaltene General- Ver⸗ 
ſammlung der ſchleſiſchen Zweigvereine reihete ſich wie in ihrem en 
Verlaufe, jo in ihrer erbaulichen Erhebung und ihrer fegensreihen Wirkſam⸗ 
keit ihren Vorgängerinnen würdig an. Die Liebesgabe wurde mit 512 Thlr. 
Schömberg zugewendet; an laufenden Unterftügungen wurden an 59 Ge: 


21,445 


eſammt⸗Verein hielt feine Hauptverſammlung vom 22. bis 24. | w 


meinden 4035 Thlr., als außerordentliche an 17 Gemeinden 950 Tol, be’ 
willigt. Durch die fördernde Mithilfe des Vereins it nicht nur Vorhan⸗ 
denes geſchützt und geſtützt, ſondern auch fortentwidelt und neues Leben ge 
weckt worden. So erfolgte am 4. Juni v. J. die Schulhausweihe in Neu 
dorf, Kreis Leobſchütz, am 25. October die Kirchweihe in Por am 29. No’ 
vember die Kapellenweide in Schulenburg, ſo am 21. October v. J. die 
Grundsteinlegung zur Kirche in Katſcher, am 9. Mai d. J. zu der in Toſt, 
und am 23. Mai zu der in Myslowitz, am 2. d. Mts. die Aufſetzung des 
Knopfes auf den Kirchthurm zu Reichthal. eg 

Während Zweigverein Bunzlau IL ſich mit Bunzlau I. vereinigt, entſtan⸗ 
den Zweigvereine in Parchwitz und Conſtadt, im Entſtehen ſind Zabrze und 
in Grünberg ein Frauenverein. 5 

Das Vermächtniß des Händlers Auguſt in Schwarzbach iſt nach der 
allerhöchſten Orts den Anträgen des Vorſtandes entſprechend getroffene Ent⸗ 
ſcheidung dem Vereine in Höhe von 910 Thlr. baar und 1175 Thlr. in Hy⸗ 
potheken zugefallen und aten de eine gleiche Summe hat das Rettungs⸗ 
haus in Schreiberhau erhalten, der Reſt wurde unter die Verwandten des 
Erblaſſers vertheilt. 

Vermächtniſſe in dem Gedächtniſſe an ihre treue Liebe und Mitarbeit hinter⸗ 
ließen auch mehrere leider durch Ableben dem Vereine genommene Vereins⸗ 
freunde, Mithelfer und Mitarbeiter. Inmitten des Vereines, deſſen letzter 
General⸗Verſammlung er wegen Krankheit ſchon nicht mehr beiwohnen konnte, 
fehlt für immer das Mitglied des Vorſtandes, Paſtor Letzner, deſſen be⸗ 
redter Mund, deſſen offene Hand, deſſen unermüdliches Arbeiten aus warmem 
Herzen jo viel für den Verein gethan und der auch im aueh des Todes 
noch für ihn wirkte. In treuem Andenken bewahrt der Verein auch das 
Gedächtniß der anderen geſchiedenen Vereinsgenoſſen, ſo des Diaconus 
Kuhnt in 20 Kaufmann Kauffmann in Landeshnt, Kaufmann 
Jun Minde in Peterswaldau, Geh. Juſtizrath v. Amſtetter in Breslau. 

ur Mitarbeit im Vorſtande iſt bis zum heutigen Tage dem Wunſche der 
übrigen Vorſtandsmitglieder zu ihrer Freude folgend der Stadt⸗Schulen⸗In⸗ 
fvector Propſt Dietrich eingetreten. Wie reich die Ernte des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereines auch in Schleſien iſt, das 2 deſſelben iſt ein ſehr 
weites, die Arbeit auf demſelben mühevoll und ohne Ausſicht auf ein nahes 
Ende. Darum darf Keiner die Hand von demſelben zurückziehen; darum 
mögen zu den bewährten alten Kräften immer neue treten, das Werk der 
Liebe zu pflegen, welches der Verein betreibt! 


A Oels, 16. Juni. [Verſetzung. — Aus dem Kreistage. — Zur 
Ermordung des Paſtors Reiche Der Commandeur des 2. Schleſ. 
Jäger⸗Bataillons Nr. 6, Herr Major p. Rauchhaupt, iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft zum Jäger⸗Bataillon Nr. 4 in Magdeburg verſetzt worden. An jeine 
Stelle kommt Herr Major Roos vom 2. Rhein. Injanterie⸗Regiment Nr. 28. 
— In der geſtern abgehaltenen Sitzung des Kreistages wurde der Ankauf 
des Zimmermeiſter Jerchel'ſchen Hauſes als Kreisverwaltungs⸗Gebäude ge⸗ 
nehmigt. — Nach der Erwordung des Paſtors Reiche in Döberle wurden 6 
verdächtige Perſonen im hieſigen Kreis⸗Gefängniß internirt; davon waren 
zwei in Breslau, zwei in Brieſe hieſigen Kreiſes und zwei hierorts verhaftet 
worden. Dieſelben ſind aber ſämmtlich wieder entlaſſen worden. Zur An⸗ 
ſtellung weiterer r nach den Mördern iſt der Polizei⸗Commiſſar 
Schuchart aus Berlin eingetroffen. 


Oels, 16. Juni. [Schullehrerſeminar.] Wie die „Loc. a. d. O.“ 
berichtet, ſteht die Eröffnung des hier zu errichtenden Schullehrerſeminars 
nahe bevor. Aller Wahrſcheimlichkeit nach dürfte dieſelbe Mitte Auguſt ſtatt⸗ 
finden, vier Wochen früher die erſte Aufnahmeprüfung. Wie ſchon bekannt, 
wird das hieſige Seminar zum Unterſchiede von allen anderen evangeliſchen 
Seminarien Schleſiens ein Externat ſein, deſſen Zöglinge nicht im Anſtalts⸗ 
gebäude vereint leben, ſondern bei den Familien der tadt ſich in Penſion 
werden geben müſſen. Die Zöglinge ſollen in der mehrjährigen Zeit ihrer 
Ausbildung den Segnungen und dem bildenden Einfluſſe des Familienlebens 
nicht entzogen, ſowie zum rechten Gebrauch der Freiheit, die ihnen der ſpä⸗ 
tere Beruf verſtattet, erzogen werden. Wie wenig mit dieſer neuen Einrich⸗ 
tung nur ein Verſuch gemacht werden ſoll, erhellt daraus, daß ſie bereits in 
zwei neu errichteten, benachbarten katholiſchen Seminarien eingeführt worden 
iſt und bei dem neuen Saganer Seminare wenigſtens auf den älteſten Jahr⸗ 
gang der Zöglinge Anwendung gefunden hat; endlich iſt auch die Königliche 
Präparandenanſtalt zu Schmiedeberg als Externat gegründet worden. Nach den 
Erfahrungen dieſer Anſtalt darf mit Sicherheit angenommen werden, daß 
auch das Seminar⸗Externat ſich bald Freunde erwerben und die Zahl ihrer 
Zöglinge ſich raſch ſteigern werde. Es ſind im Etat des neuen Seminars 
übrigens ganz beträchtliche Unterſtützungsbeträge ausgeworfen, welche den 
Werth der vom Internate gebotenen Beneficien nahezu erreichen, und für ums 
bemittelte Zöglinge vielleicht noch höher ſich belaufen werden. 


— r. Namslau, 15. Juni. [Zur Fleiſchbeſchau. — Feuer. — Kind 
ertränkt.] Dte hieſige Voltzei⸗Verwaltung vnblizirt im letzten „Namslauer 
Stadtblatte“ die Polizei⸗Verordnung der Königl. Regierung zu Breslau vom 
1. März d. J. betreffend die Fleiſchbeſchau, und macht bekannt, daß für den 
Bezirk der hieſigen Stadt und der Vorſtädte der Thierarzt Güt lich, der 
Partikulier von Minkwitz, der Barbier Kowall und der Reftaurateur 
Brüchler zu Fleiſchbeſchauern ernannt und beſtellt worden find. — Am 
vergangenen Sonnabende in der Mittagsſtunde brannte in Strehlitz, Buchels⸗ 
dorfer Antheil, das Kurſaweſche Angerhaus nieder. — Am Freitage Nach⸗ 
mittag tam die 16jährige Czichon aus Simmelwig, bieſigen Kreiſes, zu dem 
Stellenbeſitzer Michael Maßtzeiig in Bachowitz, ebenfalls hieſigen Kreiſes und 
verlangte von Letzterem in Dienſt genommen zu werden. Da die Czichon 
obne jeden Ausweis war, lehnte Matzieizig ihr u ab, geitattete ihr aber 
auf ihre fernere Bitte, bei ihm zu nächtigen. Am folgenden Morgen ging 
Matzieizig mit feiner Ehefrau nach der Kirche und da ihr Geſinde auf dem 
Felde war, übergaben ſie ihr 11 Monat altes Töchterchen der Czichon zur 
Wartung und Beaufſichtigung. Als die Matzieizig'ſchen Ebeleute aus der 
Kirche zurückkehrten, fanden ſie weder 555 Czichon, noch das Kind vor und 
Beide waren der Meinung, daß die Gichon mit dem Kinde auf das Feld 
zu den Matzieizig ſchen Dieuſtboten gegangen ſei. Als Magzieizig ſich jedoch 
nach längerer Zen zu dem in ſeinem Gehöft liegenden Brunnen begab, um 
dort Waſſer zu ſchöpfen, gewahrte er zu feinem Schrecken fein Töchterchen 
todt auf dem Waſſerſpiegel ſchwimmen. Die an der kleinen Leiche ange⸗ 
ſtellten Wieverbelebungss Berjuche find ſelbſtverſtändlich erfolglos geblieben. 
Die Czichon, die ſich ſeit dieſer Zeit in Kornfeldern und Wäldern derſteckt 
gehalten, iſt geſtern aufgegriffen worden. Sie hat eingeſtanden, das Kind, 
welches geſchrieen, in den Brunnen geworfen zu haben und iſt heut in ge⸗ 
richtliche Verwahrung übergeben worden. 


Neiſſe, 16. Juni. Inſpeetion.] Am Sonntag Abend ift, wie das „Sonn⸗ 
tags⸗Blatt“ berichtet der Chef der 2. Ingenieur⸗Inſpection Generalmajor 
Dietrich aus Berlin zugleich mit dem Inſpecteur der 2. e 
Oberſt Albrecht bier eingetroffen, um während dieſer Woche das dieſige 
Schleſiſche Pionnier⸗Bataillon zu inſpiciren, womit demnächſt noch eine weitere 
Sırfpieirung der Feſtung durch Herrn Generalmajor Dietrich allein verbunden 

ird. 


tz. Brieg, 15. Juni. [Tageschronik. — Theater.] In vergangener 
Woche De ſich in unſerer Stadt behufs Inſpection der Garntſon Se. 
Excellenz der commandirende General v. Tümpling, Diviſions⸗General v. 
Brandenburg und der Brigade⸗General v. Knipping. Das Reſultat 
der Beſichtigung ſoll ſich in mehrfachen Aeußerungen der Befriedigung 
Seitens der hohen Vorgeſetzten bekundet, das Faſtlier⸗Bataillon beſonderes 
Lob geerntet haben. — Einen hohen Genuß bereitete uns am vorigen Sonn⸗ 
abende das von Herrn Landratb v. Reuß zum Beſten des Fonds für Er⸗ 
richtung eines Denkmals Friedrichs des Großen auf dem Schlachtfelde dei 
Mollwitz in der erg Nikolai⸗Kirche veranſtaltete Concert. Herr Tenoriſt 
Torrige, uns aus ſeiner Mitwirkung in bier aufgeführten Oratorien rühm⸗ 
licht bekannt, ſang wieder klaſſiſch. Ebenſo befriedigte in vollſtem Maße 
Fräulein Marie Wendt aus Breslau, in der wir eine Sängerin mit vor⸗ 
trefflichen Stimmmitteln kennen lernten. Der hieſige unter Herrn Cantor 
Jung 's Leitung ſtebende Männer⸗Geſang⸗Verein fang brav wie immer; 
ſeine vollen ſchwungvoll vorgetragenen Choͤre mit decenter Begleitung durch 
Börner's Regiments⸗Kapelle erzielten in den weiten Hallen des derrlichen 
Gottesbauſes eine mächtige Wirkung. Leider entsprach der Beſuch weder 
dem gebotenen Genuſſe noch dem guten Zwecke, für welchen etwa nur 100 
Thaler als Reinertrag gewonnen wurden. Die gewählte Zeit ſcheint dem 
Publikum nicht recht convenirt zu haben. Wir hätten uns gefreut, wenn 
Herr Landrath v. Reuß ſeine anerkennenswerthen Bemühungen durch reich⸗ 
lichere Förderung des von ihm in erneute Anregung gebrachten Unternehmens 
mehr belohnt geſehen hätte. Hoffentlich iſt der Erfolg des in den Zeitungen 
veröffemlichten Aufrufs ein ungleich günſtigerer. Aufgefallen iſt 
den Theaterfreunden, daß unſer Stadt: Theater nicht für die ganze 
Winterſaiſon, ſondern nur für die Zeit nach Weihnachten ausgeſchrieben ült- 
Directoren, welche Luſt zur Bewerbung verſpüren, könnten leicht don ihrem 
Vorhaben durch die Vermuthung abgehalten werden, daß die Zeit vor Weih⸗ 
nachten ſchon deſetzt iſt. Möglich it auch, daß gerade gute erg er 
nur noch vor Weihnachten frei ſind; warum ſollen dieſe nicht in dieſer Zeit 
hier Vorſtellungen geben! 


* 


Deuthen D+&,, 16. Juni. [Heranziehung von Militär — Um 
* 7 
Indsfalı, Nach der Veen Orr Jen iſt auf gr den des Appel» 
Könial 8 zu Ratibor das General⸗Commando in Breslau 
hanipl. Regierung erſacht worden, während der Fender Schrage ue 
dondlung gegen Piſtulta und Genoſſen vom 18, Jun ab ein Commando 
i 030 Mann in Beuthen zu ſtationiren. Das Königl. Landrathsamt 
N erſucht worden, für die Einquartierung derſelben * zu tragen, auch 
egen Verwendung derſelben behufs er des Gefängniſſes ſich mit 
fein, Herrn Kreisgerichts⸗Director Werner ins Vornebmen zu ſetzen. — Die⸗ 
elbe Zeitung berichtet folgenden Unfall: Am 12. d. gingen aus dem Dorfe 
zeladz drei junge Mädchen nach einer auf dem Felde gelegenen Kapelle, in 
er dor dem Heiligenbilde eine Kerze brannte. Hier angelangt, kam eine 
— ihnen, die 16 Jahre alt war, mit ihrem dünnen Kleide der Kerze zu nahe, ſo 
es Feuer fing. Sie, wie die beiden anderen, eilten nun aus der Kapelle, 
aber draußen wehte ein heftiger Wind, der die Flamme fo ſtark anfachte, 
das Mädchen in wenigen Minuten verbrannte. 


A * Coſel, 14. Juni. [Leichenfeier. — Männergeſangverein.] 
N M Sonnabend fand die Todtenfeier unſeres zu Karlsbad unerwartet ſchnell 
erſtorbenen Pfarrer Wilhelm Weckert ſtatt. Da die Leiche aus ſanitäts⸗ 
polizeilichen Rückſichten nicht nach Coſel gebracht werden konnte, die Bei⸗ 
v ung vielmehr ſchon am Freitag in Karlsbad ſtattfand, fo beſchränkte ſich 
e Feierlichkeit hier am Orte 1 die Kirche. Um 9 Uhr Morgens nämlich 
; rſammelte fih eine durchaus zablreiche Menge nicht nur aus der Stadt, 
ondern auch aus vielen Landgemeinden und eine nicht unanſehnliche Anzahl 
don Amtsbrüdern des Verſtorbenen in der katholiſchen Pfarrkirche, woſelbſt 
on Herrn Kaplan Droſt, welcher erſt vor Kurzem ſeinen vorgeſetzten Pfar⸗ 
er, den Bruder des jetzt Verſtorbenen, durch den Tod verlor, ein Todtenamt 
Selebrirt wurde, nachdem zuvor unter Leitung des Pfarrers Herrn Pelka aus 
Towaltowitz die Exequien abgehalten worden waren. Nach beendetem 
Erdtenamte hielt Pfarrer Schreyer aus Krzanowitz in Vertretung des 
Tprieſters, geiſtlichen Raths Krauſe, eine deutſche und polniſche Anſprache 
W. die Gemeinde, womit die Todtenfeierlichkeit ihren Abſchluß fand. Der 
erſtorbene, ausgeſtattet mit ſeltenen Gaben des Geiſtes bat es durch die 
dächſen Gee und für Alle ohne Unterſchied ſich aufopfernde Thätigkeit im 
uͤchſten Grade verſtanden, ſich die Herzen nicht nur feiner Parochianen zu 
erwerben, ſondern auch der Anhänger aller Confeſſionen. Stets bereit und 
nicht ſaumig, wo Noth war, zu helfen, für jedes klagende und betrübte den 
Wirkſamen Troſt ſpendend, hat der Verſtorbene hier am Orte während fait 
Jabren ſegensreich gewirkt und iſt in feinem edlen Berufe nie ermüdet. Die Ueber⸗ 
eſte des Verſterbenen ſollen in kühlerer Jahreszeit in der auf dem hieſigen Fried⸗ 
f dale erbauten Gruft, welche bereits ſeinen Bruder, Pfarrer Carl Weckert, birgt, 
Veigeſetzt worden. Unſere Parochie, die weit über 10,000 Seelen zählt, fteht 
nun derwaiſt da, da Caplan Droſt die Seelſorge bis jetzt allein fahren 
buß. Vorausſichtlich wird wohl, vielleicht ſchon wegen der Militärſeelſorge 
fald Abhilfe geleiſtet und uns ein neuer Pfarrer gegeben werden. — Ge⸗ 
fern unternahm der hiefige Männergeſangderein einen Ausflug nach dem 
rzezitz gelegenen Walde, woſelbſt die Feſttheilnehmer, zu welchen ſich 
— der Kandrziner Geſangverein geſellte, in ungeſtörter Heiterkeit und Ge⸗ 
Tuthlichkeit bis zur anbrechenden Dunkelheit durch Geſang, Concert und 
Aan ſich vergnügten. Am Abend 1 ſich die Feſtgenoſſen mit ihren 
wussböri en nach dem Gaſthauſe zu Brzeziz, woſelbſt der Tanz fortgeſetzt 
urde. t nach Mitternacht trennten ſich die Feſttheilnehmer. 


Gleiwitz, 16. Juni. [Zum Religionsunterricht] Wie die ͥ „Katt. 
Zeitung“ berichtet, iſt ein Lokalſchuleninſpector des hieſigen Kreiſes durch 
eine im beſten Glauben begangene Handlung in eine recht unangenehme 

ge gekommen. Er hatte den Sohn eines Altkatholiken vom Religions⸗ 
unterricht in der Schule dispenſirt und glaubte in Folge deſſen auch ver: 
flichtet zu ſein, einem anderen Dispenſationsgeſuche nachkommen zu müſſen. 
ieſer zweite Antrag hatte aber den Zweck, zwei Knaben dem lectionsplan⸗ 
näßigen Religionsunterricht durch einen ſtaatlich geprüften Lehrer zu ent ⸗ 
Steben, natürlich um ihnen denſelben von anderer Seite „in geeigneterer Weiſe“ 
ertheilen zu laſſen. Von der zuſtändigen Behörde wurde Gal eine Zurück⸗ 
nahme dieſſer Dispenſation veranlaßt und dem Herrn Schulinſpector aufge: 
dern, dies den Betheiligten zur Kenntniß zu bringen. Man ſieht auch 
ſestaus wieder, wie die Ultramontanen jedes Mittel verſuchen, um die ge: 
lichen Beſtimmungen zu umgehen, denn dem Einen wären natürlich Hun⸗ 
5 Andere gefolgt und ſo die Abſicht der Regierung, den Religionsunter⸗ 
dicht nur von ſolchen Lehrern ertheilen zu laſſen, die nicht mit den Geſetzen 

Onflict, leben vereitelt. 


me.. Kattowitz, 14. Juni. [Turn⸗Verein. — Altkatboliſche Ge 
einde-Verſammlung.] Der bieſige Männer⸗Turn⸗Verein „Deutſcher 
Turpoſten“, ſtellte in feiner füngſten Monatsverſammlung feinen Vorſitzenden, 
urnlehrer Michaelis einſtimmig zum Candidaten für den am 25. und 26. 
Juli in Dresden ſtattfindenden ni en deutſchen Turntag auf und ſicherte 
u, im Falle der Durchbringung ſeines Candidaten für denſelben die Reiſe⸗ 
oſten allein zu zahlen. Die Angelegenheit der freiwilligen Feuerwehr war 
ferner Gegenstand eingehender Beſprechung und it der Verein abermals bei 
bieſiger ſtädtiſchen Behörde vorſtellig geworden, die nöthigen Mittel zur Aug: 
tüjtung doch baldmöglichſt zu bewilligen. — Die biefige altkathol. Gemeinde 
ſchreitet immer weiter vorwärts. Ibre Gottesdienſte werden immer feier⸗ 
licher. So fang geſtern Herr Dr. Fuchs beim Morgengottesdienſte ein er⸗ 
bebendes Solo, auch andere Sänger unterſtützen uneigennützig den ſtrebſa⸗ 
Her Organiſten Filios. In der geſtrigen Gemeindeverſammlung berichtete 
Derr Pfarrer Kaminski über die Bonner Spnodalverhandlungen. Beſon⸗ 
Ct beb er darin 1) hervor, daß die lirchliche Trauung nunmehr kirchliche 
f beeinſegnung genannt werden ſoll, um damit auszudrücken, daß die ftaatl. Be: 
kan zur Eheſchließung nicht nur anerkannt, ſondern derſelben auch die 
Achliche Weihe gegeben worden; 2) die beſchloſfene Einführung der deutſchen 
brache bei allen kirchlichen Funktionen, vorläufig noch mit Ausſchluß der 
fe, die aber auch in nächſter Zukunft mit inbegriffen ſein ſoll. Nach be⸗ 
igtem Vortrage verſicherten die Anweſenden fi gegenfeitig, in dem bes 
gonnenen Glaubenstampie mutbig auszuharren und ſtets für Gott, Kaiſer 
Kar. eich einzuſtehen. Dieſelbe Tendenz verfolgt die von Herrn Pfarrer 
vominsli herausgegebene Saanen „Die Wahrheit‘, die deßhalb werih ift, 
fie allen ohne Unterſchied der Confeſſion geleſen zu werden. Beſonders iſt 
e denen zur Lectüre zu empfehlen, die ein Herz haben für die noch immer 
ter gewiſſem ultramontanen Drucke leidende oberſchl. Arbeiterbevölkerung. 


or; Kattowitz, 15. Juni. [Neuer Wochenmarkt.) Unſeren Hausfrauen, 
elche wegen des zu geringen Angebots der bieſigen Fleiſcher 2c. ſeither ge 
cdi. geweſen find, ihren Sonntagsbedarf an Fleiſch, Gemüfe, Obſt ꝛc. ꝛc. 
h on an dem Donnerſtag ſtattfindenden Wochenmarkte einzukaufen, was be: 
Unders während des Sommers wegen der ſchwierigen Conſervirung mit 
die zuträglichkeiten verbunden iſt, wird die Nachricht willkommen ſein, daß 
le Kgl. Regierung zu Oppeln auf den Antrag des bieſigen Magiſtrats nun⸗ 
yebr neben den Wochenmärkten am Montag und Donnerſtag noch einen 
ritten am Sonnabend abzuhaltenden derartigen Markt genehmigt hat. 


Königshütte, 15. Juni. [Religions⸗Unterricht in der Ele⸗ 
deentarf chule.] Die fortgeſetzten Reibungen zwiſchen den zur Ertheilung 
& Religions- Unterrichts berufenen Lehrern bierjelbit, ſowie dem ſtaatlichen 
; chulaufſichtsbeamten einerſeits und der biefigen Pfarrgeiſtlichkeit anderer: 
h s, haben der königl. Regierung zu Oppeln Veranlaſſung gegeben, nachdem 
td früher bezüglich des Caplans Lukaszyl die gleiche Maßregel in Aus« 
braun gebracht worden iſt, nunmehr auch den Stadtpfarrer und geiſtlichen 
d ath Beloch und die an der bieſigen Pfarrlirche angeſtellten Capläne von 
“er Leitung des Religionsunterrichts an den Clementarſchulen des Pfarr: 
ann auszuschließen und damit auch die Befugniß der geistlichen Herren 
des Heber in Ausübung der Leitung des Religionsunterrichts dieſen an Stelle 
= 2. u ertbeilen. Die Frage, inwieweit bei der Ertheilung und dem Be: 
te der Asunterrichts der Umſtand, daß ein Theil der Lehrer undein Theil 

jr Gittern ber Schultinder ſich dem Alttatpolicismus angeſchloſſen baben, in 
et 5 DR fei, ift zur Zeit höherer Entſcheidung unterbreitet; einſt⸗ 
— er 8 die königl. Regierung in Erwartung derſelben die Anord⸗ 
8 Wenden dem religiöſen Gefühle nach Möglichkeit Rechnung 
n ich der Majorität gegenüber ſelbſt der Schein eines 
en 8 0 werde. Hiernach wird, inſoweit der Lehrplan 
er Megrhel der paiscan schen niche an den Rindern, beren Gltern in 
1 1 n 5 . 
dicht nicht von altlatboliſchen Lehrern ——. „ 


A Breslau, 16. Juni. [Bon der Borſe.] Die eri . 
mung war heute einer ausgeſprochenen Flaubeit gewich * 6 
N wieder Creditactien rückgängig. Das Geſchäft bewegte ſich in engen 
Wemden. — Creditactien pr. ult. 408,50 —406 bez, 
bannt, Franzosen 509,50—509 bez. Schleſ. Bankverein 98,75 

ahutte 94—94,50 bez. u. Br. 


192,50 bis 
bez. u. Br. 


au von der 


Breslau, 16. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, get. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
heine —, pr. Juni 138 Mark bezahlt und Br., Juni⸗Juli 138 Mark bezablt 
u. Br., Juli⸗Auguſt 138,50 Mark Br., Auguſt⸗September — —, September: 
October 142,50 —142 Mark bezahlt, October⸗November —. 

9 Jun (pr. 1000 Silber.) get. Ctr., pr. laufenden Monat 170 Mark 
r., Juni⸗ ark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 150 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 8 gek. 500 Ctr., pr. laufenden Monat 145 Marl 
Gd., Juni⸗Juli 145 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 141 Gd., September⸗October —. 

Raps (pr. 1000 Alen get. — Ctr., pr. laufd. Monat 270 Mark Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, get. — Ctr., loco 59 Mark Br., pr. Juni 
59 Mark Br., Juni⸗Juli 59 Mark Br., September⸗October 58,25 Mark be⸗ 
zahlt, October⸗November 58,50 Mark Br., November⸗December 59,50 Br. 

Spiritus (pr 100 Liter & 100 %) wenig verändert, get. — Liter, loco 
51,50 Mark Br., 50,80 Mark Gd., in Auction — —, pr. Juni 51,40 Mark 
Gd., Juni⸗Juli 51,40 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 51,80 Mark bezahlt, Auguſt⸗ 
September 52,80 Mark Br., September⸗October 53 Mark Br. und Gd. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 X 47,19 Mark Br., 46,54 Gd. 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


ft. [Getreidetransporte.] In der Woche vom 6. bis 12. Juni c. gin⸗ 
gen in Breslau ein: 

Weizen: 105,369 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska, 496,630 
Klgr. aus Galizien und Rumänien, 73,478 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
Bahn und Seitenlinien, 24,990 ne über die Breslau⸗Mittelwalder Bahn. 

Roggen: 45,235 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska, 254,085 
Klgr. aus Galizien und Rumänien, 80,270 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
Bahn und Seitenlinien, 26,625 Klgr. von der Mittelwalder Bahn, 5250 
Klgr. von der Oſtbahn, 17,230 Klgr. über die Poſener Bahn, 10,000 Klgr. 
über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, Oderthorbahnhof. 

Gerſte: 720 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 9942 Klgr. aus Un⸗ 
garn, 5782 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 68,487 
Klgr. über die Mittelwalder Bahn. 

Hafer: 30,145 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska, 60,769 Klgr. 
aus Galizien und Rumänien, 7569 Klgr. aus Ungarn, 35,173 Klgr. von 
der Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn und weiter, 25 460 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 

ahn und Seitenlinien. 1 3 
Mais: 159,113 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 84,407 Klgr. aus Un: 
garn, 9475 Klgr. von der Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn. 

Oelſaaten: 170 1 aus Südrußland und Podwoloczyska, 10,600 
Klgr. aus Galizien und Rumänien, 2167 Klgr. über die Poſener Bahn. 

Hülſenfrüchte: 19,150 1 aus Südrußland und Podwoloczyska, 
135,946 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 11,146 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahn und Seitenlinien, 932 Klgr. über die Mittelwalder Bahn. 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 9 

eizen: 5100 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 55,826 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 122,171 Klgr. auf der Frei⸗ 
burger Bahn, 39,049 1 nach der Märkiſchen Bahn, 5130 Klgr. nach der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, Oderthorbahnhof. 455 5 

oggen: 34,640 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn und weiter, 
10,078 Klgr. von der W nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, außer⸗ 
dem auf letzterer Bahn 7650 Klgr. als Durchgangsgut, 85,000 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 225,369 Klgr. auf der Freibur⸗ 
er Bahn, 200,000 Klgr. nach der Maͤrkiſchen Bahn, 28,390 Klgr. nach der 
Posener Babn und weiter. 2 5 

Gerſte: 8360 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 12,758 Klgr. auf der 
Freiburger Bahn. 0 

Hafer: 5080 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn und weiter, 
14,973 Klgr. nach der Mittelwalder Babn, 5100 Klgr. von der Oberſchleſi⸗ 
. Bahn nach der Freiburger Bahn, 203,746 Klgr. auf der Freiburger 

ahn, 20,226 Klgr. nach der Märkiſchen Bahn, 42,925 Klgr. nach der Poſe⸗ 
ner Bahn und weiter. / 

Mais: 9982 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 60,405 Klgr. nach der 
Poſener Bahn und weiter. Ä 

Oelſaaten: 2640 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn und weiter, 
3750 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 9786 Klgr. nach der Poſener 
Bahn und weiter. 

Huülſenfrüchte: 3185 Klg nach der Mittelwalder Bahn, 15,246 Klgr. 
nach der Märkiſchen Bahn. 


H. Breslau, 16. Juni [Schleſiſche Vereinsbank.] Nachdem in 
der am 29. April c. abgehaltenen General⸗Verſammlung über die von den 
Geſellſchaftsvorſtänden proponirten Statutenabänderungen ein Beſchluß nicht 
herbeigeführt werden konnte, weil die ſtatutenmäßig erforderliche Anzahl von 
Actien nicht vertreten war, fanden die qu. Vorſchläge in einer zweiten, heut 
abgehaltenen außerordentlichen Generalberſammlung einſtimmige Annahme. 
Darnach beſteht der Aufſichtsrath aus wenigſtens 9 und höchſtens 15 Mitgliedern, 
von denen mindeſtens 5 zu Breslau ihren ſtändigen Wopnfig haben müſſen. 
Innerhalb dieſer Grenzen, wird die Mitgliederzahl jeweilig vom 
Aufſichtsrathe beſtimmt. Mehrere Theilhaber derſelben Firma dürfen nicht 
gleichzeitig Mitglieder des Aufſichtsrathes ſein, von den Mitgliedern des Auf: 
ſichtsrathes können bis zu zwei Mitglieder in den Vorſtand delegirt werden, 
welche dann für die Dauer ihrer Functionen als Vorſtands⸗Mitglieder aus 
dem Aufſichtsrathe ausſcheiden. 


H. Breslau, 16. Juni. [Breslauer Wechsler⸗Bank] Auf der 
Tagesordnung der heut Nachmittag 4 Uhr abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
lung ſtand zunächſt die Entgegennahme des Geſchäftsberichts pro 1874. 
Derſelbe, aus dem wir das Weſentlichſte bereits mitgetheilt, befand ſich ge⸗ 
druckt in den Händen der Actionäre und nahmen dieſelben von deſſen Ver⸗ 
leſung Abſtand. Die Generalberſammlung genehmigte auf Grund deſſelben 


1 — 


ohne Discuſſion die Jahresrechnung und Bilanz, erklärte ſich mit 
der proponirten Gewinn ⸗ Vertheilung, wonach eine Dividende von 
3% Procent zur Auszahlung gelangt, einverſtanden und ſprach 


die Decharge aus. Demnächſt ſtellte die General⸗Verſammlung feſt, 
daß in Gemäßheit des Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 14. April 
1874, 750,000 Thlr. eigene Actien angekauft ſind und zur Caſſation bereit 
liegen und beauftragte den Vorſtand, dieſelben ſofort zu kaſſiren. — Mit 
einer von den Geſellſchaftsvorſtänden proponirten Abänderung des § 17 des 
Geſellſchafts⸗Statuts erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. Danach 
erhält der dritte Abſatz dieſes § folgende Faſſung: 8 
Im Jahre 1876 ſcheidet die Hälfte, im Jahre 1877 die andere Hälite 
und vom Jahre 1878 ab alljabrlich der vierte Theil der Mitglieder aus 
und wird durch Neuwahl erſetzt. Ist die Zahl der Auſſichtsrath⸗Mitglieder 
nicht durch vier theilbar, fo iſt der untheilbare Reſt ꝛc. wie bisher. 
Schließlich machte Bankdirector Friedländer noch einige kurze befrie⸗ 
digende Bemerkungen bezüglich der . Lage des Unternehmens 
und der die Verhandlungen leitende Vorſitzende des Aufſichtsraths, Banquier 
Siegm. Sachs, theilte mit, daß die Dividende vom 17. d. M. ab erhoben 
werden kann. Hiermit wurde die Generalverſammlung geſchloſſen. 


1874.] Der Jahresbericht der hieſigen Handelskammer für das Jahr 1874 
iſt ſoeben erſchienen. Der reiche Inhalt iſt in gewohnter Weiſe geordnet; 
als dankenswerthe Zugabe ſind dem Berichte acht Tafeln beigegeben, welche 
graphiſche Darſtellungen der monatlichen und jährlichen Breslauer Markt⸗ 
preiſe für Getreide, Erbſen, Oelſaaten und Spiritus in feiner Waare während 
der Jahre 1851 — 1874 enthalten. — Die Einleitung wirft einen Blick auf 
die wirthſchaftliche Lage im vorigen Jahre. Es heißt darin: „Mit Schrecken 
gewahrte man an den veröffentlichten internationalen Handels⸗Ausweiſen, 
daß Deutſchlands Export der letzten Jahre, anſtatt ſich zu vergrößern, be⸗ 
deutend zurückgegangen war, und ſuchte die Urſache dieſer bedauerlichen Er⸗ 
ſcheinung kennen zu lernen. Man fand, daß bei faſt ſämmtlichen induſtriellen 
Etabliſſements große, oft mit den disponiblen Mitteln und den vorhandenen 
Abſatzgebieten ſche im Mißverhaltniß ſtehende Erweiterungen eingetreten 
waren, wodurch der Betrieb weſentlich vertheuert wurde, und daß gleichzeitig 
die Arbeitslöhne eine rapide Steigerung erfahren batten, welche aber nicht 
mit einer Verbeſſerung, ſondern im Gegentheil mit einer auffallenden Ver⸗ 
ſchlechterung der Arbeitsleiſtung Hand in Hand ging. Hiermit waren 
die Haupturſachen der Schwächung unſeres Exports gefunden, deren Be⸗ 
deutung für beſtimmte Branchen oder Etabliſſements man faſt rechnungsmäßig 
feſtſtellen konnte, aber Niemand vermochte praktiſche Mittel anzugeben, jene 
Urſachen plotzlich aus der Welt zu ſchaffen. Zunäachſt ſchritt man zu Lohn: 
herabſetzungen und die bezüglichen Bemühungen waren auch faſt überall von 
mehr oder weniger Erfolg begleitet; aber trozdem läßt ſich im Großen und 
Ganzen annehmen, daß Deutſchland noch auf Jahre hinaus mit zu hohen 
Löhnen zu rechnen haben wird, und ebenſo laſſen fi die über das richtige 
Maß hinaus getriebenen Erweiterungen älterer Etabliſſements ſowie die ver⸗ 
fehlten neuen Anlagen leider erſt nach und nach wirthſchaftlich nutzbar machen.“ 

Wir können uns mit dem hier Geſagten nun vollkommen einverſtanden 
erklären, wie wir ja auf die im 8 ur Leiſtung allzu hohen Löhne 
als Krebsihaden unſerer Induſtrie wiederholt hingewieſen habe. — 

Die Einleitung des Berichtes ſchließt mit den Worten: „Hoffentlich können 
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wir bereits in unſerm nächſten Berichte don einem gefunden Geſchäftsgange 
Mittheilung machen.“ Die bisherigen Erfahrungen laſſen die hier ausge 
ſprochene Hoffnung ziemlich illuſoriſch erſcheinen. 

Der erſte allgemeine Theil (Gutachten, Anſichten und Wünſche der Han⸗ 
delskammer über allgemeine und beſondere Gegenſtände ihres Bereichs) er⸗ 
wähnt zunächſt der Betheiligung der Breslauer Handelskammer am deuiſchen 
Handelstage und der Düſſeldorfer Conferenz, über welche wir ſeiner Zeit 
ausführlich berichtet baben, er gedenkt ferner der durch Einführung des neuen 
Maaßes und Gewichtes und den Uebergang ri Markrechnung nothwendig 
gewordenen Aenderungen der Börſenſchlußzeitel, der Einführung des Getrei⸗ 
dehandels nach Gewicht auch auf den Provinzialmärkten und der Enquete 
über das Aichweſen. Es wird ſodann über die Schritte berichtet, welche die 
Handelskammer beztglih des Bankgeſetzentwurfs unternahm, um die Errich⸗ 
tung einer Reichsbank, ſowie den Wegfall der projectirt geweſenen einprocen⸗ 
tigen Steuer durchzuſetzen und mit Befriedigung darauf bingemwiejen, daß die 
von der Handelskammer vertretenen Anſichten dollſtändig reuſſirten. Minder 
glücklich war die Kammer bei der Geltendmachung einiger anderer Geſichts⸗ 
punkte, die ſie in einer an den Reichstag gerichteten Petition kennzeichnete. 
Bezüglich der bevorſtehenden Verlegung des Flachsmarktes vom December 
auf den März und aus der Turnhalle in die Räume der Centralbank hat ſich 
die Kammer an den Handelsminiſter gewendet, um dieſe Verlegung rückgan⸗ 
gig Fi machen. Ein Beſcheid hierauf ift bisher nicht erfolgt. 

9229 R der Verkebrsanſtalten wird der Eingabe wegen Herab⸗ 
ſetzung des Porto für Waarenproben gedacht, auf welche bisher noch kein Be⸗ 
ſcheid erfolgt iſt. — Als erfreuliches Ereigniß iſt zu bezeichnen, daß ſich die 
Telegraphendirection bereit erklärte, mit der Errichtung von Filial⸗Telegra⸗ 
phenſtationen vorzugehen. — Die Handelskammer hat ſich beim Herrn Han⸗ 
delsminiſter um Goncefjionirung der Linie Reppen⸗Berlin verwendet, ferner 
eine Petition an den Reichskanzler wegen Erwirkung des Anſchluſſes der 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn nach Rußland gerichtet. 

Bezüglich der Hafenanlage wurde bekanntlich im Juli eine Conferenz 
beim Oberpräſidenten abgehalten, in welcher drei Projecte zur Begutachtung 
vorlagen. Die Handelskammer ſprach ſich für die Zankholzwieſe aus. Leider 
wurde die Hoffnung, daß im Budget pro 1875 eine Summe für dieſes Pro⸗ 
ject ausgeworfen werde, nicht erfüllt, und ſo iſt auch in dem neubegonnenen 
keine Ausſicht vorhanden, den Hafenbau endlich in Angriff genommen zu 
ſehen. Wenn man fo oft jagt, die Kaufmannſchaft müſſe in erſter Reihe 
für das Unternehmen etwas thun, ſo muß darauf hingewieſen werden, daß 
es eine „Kaufmannſchaft“, nach Analogie der unter dieſem Namen in ande⸗ 
ren großen preußiſchen Städten beſtehenden Corporationen hier überhaupt 
nicht giebt, da die Handelskammer, welche in Breslau die Stelle eines Ael⸗ 
teſten⸗Collegiums der Kaufleute einnimmt, keine Corporationsrechte beſitzt. 
Uebrigens handelt es ſich hier nicht um ein Breslauer Localintereſſe, ſondern 
um eine Angelegenheit, an welcher die Montaninduſtrie Oberſchleſiens und die 
ſämmtlichen am Strome gelegenen Handelsplätze fait gleichmäßig intereſſirt 
ſind. Es wäre daher dringend zu wünſchen, daß der Staat mit der Voraus⸗ 
bewilligung eines anſehnlichen Betrages zum Bau vorangehe. 

Auf den zweiten beſonderen Theil, der Berichte über Thatſachen enthält, 
kommen wir noch zurück. 


[Handelskammer zu Schweidnitz,] Plenarſitzung am 17. März 1875. 
Es wurde beſchloſſen, die Mutheilungen der Reichs⸗Commiſſion über die 
Induſtrie⸗Ausſtellung in Philadelphia durch die Kreisblätter zu publiciren. 
— Der Antrag der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn, mit ihr in 
Verhandlungen wegen Wahl von Sachverständigen zu treten, welche etwaige 
Schäden ankommender Güter abſchätzen ſollten, wurde vorläufig abgelehnt, 
weil bei der Decentraliſation unſeres Bezirks die Wahl ſolcher Sachverſtän⸗ 
digen große Schwierigkeiten haben würde. — Einen Antrag für die Wieder⸗ 
berabſetzung des erhöhten Waarenproben⸗Portos beim General⸗Poſtamt ein⸗ 
zukommen, wurde entſprochen. Das Geſuch iſt abſchläglich beſchieden worden. 
ve rg Mittheilungen und Anträge von Handelskammern gelangten zu 

en Acten. 

Plenarſitzuna am 27. April. In Folge zweier Anträge, von denen der 
erſte die Erwirkung eines Eingangzolles don 4 Thlr. für Rohleinen an der 
Grenze Beer Leobſchütz und Seidenberg anftrebt, der zweite aber für die 
Beibehaltung des zollfreien Veredelungs⸗Verkehrs mit Oeſterreich eintritt, 
wurde geltend gemacht, daß es zur Zeit noch verfrüht erſcheine, den Vorlagen 
entſprechend die Initiative zu ergreifen, da die Frage nicht einzeln, ſondern 
in Verbindung mit dem ganzen Zollverbältniß mit Oeſterreich zu löſen ſei, 
und der bevorſtehende Ablauf der Handelsverträge jedenfalls Gelegenheit 
bieten wird, ſich über die anderweite Regulirung dieſer Zollverhältniſſe der 
Regierung gegenüber zu äußern. — Einer Einladung der königlichen Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Direction zu einer die Herftellung einer innige⸗ 
ren Verbindung zwiſchen dem Handelsſtande und den Eiſenbahnverwaltungen 
anſtrebenden Conferenz wurde durch die Wahl des Herrn Kaufmann Julius 
Kauffmann zum Delegirten entſprochen. — Die Anfrage eines königlichen 
Kreis⸗Gerichts, ob ein vollauf beſchäftigter Bleichermeiſter, welcher jährlich 
4000 Stück und darüber bleicht, auch dann und wann Wechſel girirt, im 
Sinne des Art. 4 und 242 Nr. 1 des Handelsgeſetz⸗Buches als Kaufmann 
zu betrachten ift, wurde bejaht. — Der durch das königliche Peichs⸗Eiſenbahn⸗ 
Amt mitgetheilte Entwurf eines neuen Reichs⸗Eiſenbahn⸗Geſetzes wurde einer 
beſonderen Commiſſion zur Prüfung und Begutachtung überwieſen. — Im 
Uebrigen galt die Sitzung vorwiegend der Beſprechung über den zu erſtat⸗ 
tenden Jahresbericht. 

. am 26. Mai. Auf die Einladung des deutſchen Handels⸗ 
tages zu einer General⸗Conferenz im Intereſſe einer Remonſtration gegen 
Aufhebung der Handels Gerichte, in deren Folge und nachdem die Anſicht 
zur Geltung gelangt, daß das Beſteben der Handels⸗Gerichte nur als er⸗ 
wünſcht anzuerkennen ſei, wurde die Beſchickung beſchloſſen, und die Herren 
Commerzienrath Tielſch, Petzoldt und Brier zu Delegirten der Handelskammer 
gewählt. — Auf die Aufforderung der königlichen Regierung um ein Gutachten 
über die beantragte Aenderung der Beſtimmungen über die Beihäftigung 
jugendlicher Fabrikarbeiter zu Gunſten der Glasinduſtrie wurde im Allge⸗ 
meinen anerkannt, daß die gedachten Beſtimmungen momentan die Glasinduſtrie. 
im Betriebe hemmen, es wurde jedoch empfohlen, die beſtehenden Beſchränkun⸗ 
gen zum Schutz der Kinder beizubehalten, dagegen die Zulaſſung jugendlicher 
Arbeiter von 14—16 Jahren zur Nachtarbeit bei der Glasindustrie zu ges 
ſtatten. — Die Ag eines Königlichen Kreis⸗Gerichts, ob es Handelsgebrauch 
ſei, daß bei Ankäufen von Farbewaaren nach Ablauf des dreimonatlichen 
Zieles erſt wieder ein Wechſel mit 3 Monat Ziel ohne Abzug von Discont 
in Zahlung gegeben, und daß bei Baarzahlung nach Ablauf der eriten 
dreimonatlichen Friſt 6 Procent Zinſen als Discont m Gunſten des Zah: 
lenden gegeben werden, wurde derneint. — Eine fernere Frage derſelben 
Behörde in Bezug auf den Abzug von Sconto, wurde dahin beantwortet, 
daß für den Fall der Bewilligung eines Scontos beim Waarenverkauf das 
Recht auf Abzug deſſelbeu durch Ablauf des Zahlungszieles erliſcht, und daß 


demnach der Sconto nicht gefordert werden kann, wenn die Zahlung 


a — Auf eine weitere Requiſition über die 
Anerkennung einer geleiſteten Zahlung vor dem Faälligkeitstage 
wurde geantwortet, daß der Empfänger einer Waare, welchem 4 
Monat Ziel oder per Caſſa 2 Procent Discont gewährt iſt, im Sinne des 
101 der Concursordnung eine noch nicht fällige Forderung bezahlt, 
wenn er einige Tage vor Ablauf des Amonatlichen Feeles Zahlung leiſtet, 
ohne den Discont zu beanſpruchen. — Dem Geſuch der Handelskammer zu 
Grünberg, gleich ihr entſprechenden Ortes dabin vorſtellig zu werden, die 
Einrichtung, der Poſtaufträge dahin zu erweitern, daß mit fremden zur Prä⸗ 
ſentation beſtimmten Banknoten beſchwerte Briefe unter Declaration des 
Werthes verſendet und eventualiter wieder zurück geſendet werden können, 
wird entſprochen werden. — Der Einladung der Direction der Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbabn zu einer ferneren Conferenz wurde durch die Wahl 
des Herrn General⸗Director Gregor zum Delegirten entſprochen. — Es 
wurde in Bezug auf die Reſerve, welche von den Bahnverwaltungen auf 
Grund der ihnen durch § 67 des Betriebs⸗Reglements auferlegten even- 
Haftpflicht erfordert werden, eine Petition dahin beſchloſſen und verfaßt: zu 
veranlaſſen, daß die Ausſtellung der betreffenden Reverſe nur in denjenigen 
Fällen von den Güter⸗Expeditionen verlangt werden, welche im § 67 Nr. 3 
des Betriebs⸗Reglements vorgeſehen ſind. — In Bezug auf die bevor⸗ 
ſtehende Erneuerung der beſtehenden Handelsverträge würde eine Petition 
an das Reichskanzleaamt dahin beſchloſſen und verfaßt: an den vor⸗ 
ausſichtlich ſtattfindenden officiellen Enqueten die Handelskammer durch 
Zuziehung und Vernehmung praktiſcher, aus ihrer Mitte gewählter Sach⸗ 
derſtandiger thunlichſt zu betheiligen. — Der von der Königlichen Regierung 
mitgetbeilte Bericht des Fabrik- nſpectors über die Beſchäftigung jügendli⸗ 
cher Fabrikarbeiter gelangt zur Circulation. — Einige Mittheilungen und 
Anträge von Handelskammern und Privaten gelangten zu den Acten. 
Schweidnitz, den 6. Juni 1875. . 
Die Handelskammer für die Kreiſe Reichenbach, Schweidnitz und Waldenburg. 
Dr. E. Websky. 


Königsberg i. Pr., 13. Juni. [Wochenbericht von Crohn und 
Im Anſchluß us Vorwoche war der in der 


nicht rechtzeitig erfolgt. 


Biſchoff. 
jetzt 9 ſehr veränderlich und divergirte in den verſchiedenen Ländern 


Europas ſehr erheblich. 


* 


Eo batte der ‚Beten nach vielem Regen wieder ſommerlich ſchönes Wetter, 
wa dean derben nd ohne Unterlaß feuchte Witterung batte. Unſere] 
Provinz erfreute ſich zu Anfang eines ſchönen und trockenen Sommerwetters 
dem zum Schluſſe mehrfacher Dan und Stürme folgten. Das Thermo: 
nate zeigte am Tage 12—15°, Nachts 7— 10 Wärme. Das Barometer 
wat zwiſchen 27,1 und 28,2% Der Wind wehte aus Südoſt, Weit, Südweſt, 
Nordweſt, Welt. \ £ j j 
. m Getreidegeſchäft ſchien zu Anfang dieſer Geſchäftswoche die Tendenz, fo: 
wohl in Frankreich, Holland, Belgien und den Norddeutſchen Staatsplätzen 
Berlin und Stettin, bei regerer Kaufsluſt etwas feſter zu werden, während 
die engliſchen Handelsplätze vorwöchentlich luſtloſe Haltung und ſchleppende 
Kaufluſt beibebielten. Jedoch waren die neueſten Depeſchen zum Schluſſe der 
Wochen von Paris, Amſterdam und Berlin, wenig ermuthigend. In Ruß⸗ 
land blieben die Zufuhren auch in dieſen acht Tagen, ſowohl waſſerwärts, 
per Bahn ſehr beſchränkt. ; . 
Bei uns bewegte ſich das Geſchäft noch immer in fehr engen Grenzen, 
da die Ankünfte im Gegenſatz zum vorigen Jahre ohne Belang ſind, da⸗ 
gegen war der Export ein keineswegs beſchränkter, denn er abſorbirte nicht 
nur die ankommenden Zufuhren, ſondern mußte auch auf die Lagerbeſtände 
zurückgehen. 
* Breslauer Wechslerbank.] Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 
1874 befinden ſich im Inſeratentheil. 
Stettin, 16. Juni, 10 Uhr Vormittags. [Wollmarkt.] Die Zufuhr 
beträgt ca. 9000 Centner. Die Wäſchen find durchſchnittlich ziemlich gut. 
Käufer ſind Kammgarnſpinner, zum Theil auch Händler. Von den wenig 
zahlreichen Fabrikanten ſind Spremberger am meiſten vertreten. Preiſe 
ftellen ſich für Vorpommern 61 bis 63 Thlr. Gute Hinterpommern 64 bis 
66 Thlr. Brillante Waſchen 1 bis 2 Thlr., ſchlechtere Wäſchen bis 4 Thlr 
unter den Vorjahrspreiſen. Bis jetzt iſt faſt Alles verkauft. 


* 


pro 


1 (Wiederholt.) (Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Poſen, 15. Juni. [Börſenbericht non Lewin Berwin Söduc.!] 

Wetter: Heiß. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) ſeſt. N ng 

145. Getündet — Ctr. Juni 145 G. Juni⸗Juli 144 bez. B. u. G. 


5 li⸗Auguſt 143 bez. B. u. G. Auguſt⸗September 144 bez. u. G. Septem⸗ 

er:October 144 B. Herbſt 144 G. October⸗November —. Spiritus (pr. 

— Lier ) feſt. Gekündet — Ltr. Kündigungspreis 52, 1. Juni 52, 1 

bez. B. u. G. Juli 52, 4 bez. u. G. Auauſt 53, 1 bez. u. B. Septem⸗ 

ber 53, 5 bez. B. u. G. October 52, 8 bez. u. G. November 51, 5 G. 
— Loco Spiritus ohne Faß —. 


Die preußiſchen Hauptſteuerämter!] ſind in dem ihnen geſetzlich über: 
wieſenen adminiſtrativen Unterſuchungsverfahren wegen Steuervergehen, nach 
einem Beſchluß des Ober⸗Tribunals dom 14. April d. J., nicht befugt, Zeu⸗ 
gen eidlich zu vernehmen. 0 


{ a Nr. 48 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Der zwölfte Breslauer internationale Maſchinenmarkt. (Fortſetzung.) — 
Streifereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — Das 
Waſſer im Dien ſte der Landwirtbſchaft. (Schluß.) — Zur Provinzial⸗, Kreis 
und eee in Preußen. — Statiſtiſches. — Frankreichs 
Ein- und Ausfuhr von Pferden. — Ueber die Anfertigung von Weiß⸗Stuck⸗ 
Put. — Die Meſſe zu NishnijNowgorod. — Vertilgung der Erdfloͤhe. — 
Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel während des Kalenderjahres 
1874 in Preußen. — Jagd⸗ und Sportzeitung. — Provinzial⸗Be⸗ 
richte: Aus Breslau. — Aus Ohlau. — Aus Landeshut. — Auswärtige 
Berichte. Aus Poſen. — Wochenberichte: Breslauer Schlachtvieh⸗ 
markt. — Aus am — Aus Magdeburg. — Aus Nürnberg. — Bres; 
lauer Producten⸗Wochenbericht. — Inſerate. 


5 Ausweife. 
& 9 1 en 1 [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen 
1 ationalbank “). 
VVV 288,233,850 Fl., Abn. 3,736,240 
1 FERN RB ER 138,230,938 Fl., Abn. 520,500 
5 Metall zahlbare Wechſel 10,743,753 Fl., Zun. 368,676 
. Wahl welche der Bank gehören 1 1 gun 1388505 
rie Re „790, 1 . 1,332,365 

Lombarden 3 e 754,300 Fl., Abn. 359,800 
Eingelöſte und börfenmäßig angelaufte 

Mandbrieſe a eee 3,558,900 Fl., Zun. 122,534 Fl. 

Mio Einlage y 704. 


9. Juni. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn.] Der dritte 3 über die 
Verwaltung der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn (Preußiſche Abtheilung) für 
das Jahr 1874 betont in ſeinem Eingange zunächſt, daß es dem reconſti⸗ 
tuirten Verwaltungs rath gelungen ſei, die bereits früher in Antrag gebrachte 
Bewilligung eines Anlehens in Höhe von 250,000 Thlr. zur vollſtändigen 

Ausrüſtung und Erhöhung der Betriebsfähigkeit der Bahn zu erreichen. 
Nachdem nämlich unterm 26. Octorer 1874 das abgeänderte Geſellſchafts⸗ 

Statut beſtätigt worden, iſt auch das Privileg zur Emiſſion von Priori⸗ 
täts⸗Obligationen der Breslau⸗Warſchauer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bis 
zum Betrage von 250,000 Thlr. publicirt worden. Inzwiſchen hatte der Vers 
waltungsrath, von der ihm ertheilten Ermächtigung Gebrauch machend, die 
nöthigen Geldmittel zu ſucceſſiver Beſchaffung der unbedingt erforderlichen 
Betriebsmittel erhoben und den ihm eröffneten Credit bis zur Hohe von 
45,000 Thlr. in Anſpruch gdnommen. Mit Emiffion der Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen ſoll in dieſem Jahre vorgegangen werden, wenn der Geldmarkt das ge⸗ 

ſtattet. Die Ausrüſtung der Bahn kann jetzt nahezu als vollendet angeſehen 
werden. Im Allgemeinen iſt der Bahnkörper einſpurig angelegt, doch ſind 
auf 11,620 Meter Länge theils Einſchnitte, theils Aufſchüttungen bereits 
auf Doppelſpur verbreitert. Durchweg iſt der Grund und Boden für zwei 
Bahngeleiſe erworben. An Betriebsmittel beſitzt die Bahn 11 Perſonen⸗ 
wagen und 97 Gepäck⸗ und Güterwagen. Der Betrieb erlitt im Laufe des 

Jahres 1874 keinerlei Störung und wurde pünktlich und ordnungsmäßig 
gehandhabt. Die Verkehrsbewegung des Jahres 1874 hat ſowohl in 

der Perſonenftequenz als auch beim Güter⸗Transpozt einen weiteren 

Aufſchwung genommen. Doch ſind die * ⸗Ergebniſſe immer 
nur als Minimal ⸗ 8 anzuſehen, ſo lange die Hoffnungen, 

welche ſich an die directe Schienen⸗Verbindung mit Lodz und Warſchau 

lmüpfen, noch ihrer Verwirklichung entgegenharren. Auch das Darnieder⸗ 
liegen der Induſtrie faſt während des ganzen Betriebsjahres hat 
ſich beſonders für den Frachten⸗Verkehr ſehr fühlbar gemacht. Na: 

mentlich iſt die mit der Kriſis in engem Zuſammenhange ſtehende 

Verminderung der Bauthätigkeit von nachtheiligem Einfluß auf 
Verkehrs Entwickelung geweſen. Im Ganzen wurden auf der Bahn 
170,777 Perſonen mit einer Einnahme von 41,862 Thaler und 1,903,972 
Centner Güter mit einer Einnahme von 81,088 Thaler befördert. Die 
Geſammt⸗Einnahme pro 1874 Waaler ſich auf 135,778 Thlr., die Geſammt⸗ 

Betriebs⸗Ausgabe auf 108,731 . d 
27,047 Thlr. Von den Betriebsausgaben kommen auf die allgemeine Ver⸗ 

waltung 15,365 Thlr., auf die Bahnoerwaltung 31,435 Thlr., auf die Trans⸗ 

Paortverwaltung 61,930 Thlr. In Procenten der Einnahme betrug die Ber 

ftriebsausgabe 80 Procent gegen 81 Procent im Vorjahre. Aus dem Ueber: 

ſchuß find 15,951 Thlr. dem Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds überwieſen; über 
die Verwendung des Reſtes ad 11,096 Thlr., der ſich durch den Uebertrag 
aus dem Vorjabre ad 13,209 Thlr. auf 24,305 Thlr. erhöht, ſoll in der am 

22. d. Mts. ſtattfindenden General⸗Verſammlung der Actionäre Beſtimmung 


getroffen werden. 
15 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 16. Juni. Prozeß Arnim. Der Referent theilt mit, 


von Arnim ſei eine Eingabe mit drei Schriftſtücken eingegangen, da⸗ 
runter zwei Briefe Bismarcks aus den Monaten März und Mai 
1872, woraus Arnim folgerte, Bismarck ſei damit einverſtanden, daß 
Arnim die kirchenpolitiſchen Erlaſſe feinem Amtsnachfolger nicht zu⸗ 
rückzulaſſen brauche. Ein vom Oberſtaatsanwalt beantragte Verle⸗ 
fung dreier mit Randbemerkungen Arnims verſehener kirchenpolitiſchen 
Erlaſſe wird vom Gerichtshofe als unerheblich abgelehnt. Es folgt 
i das Plaidoyer des Oberſtaatsanwalts. Derſelbe begründet zunächſt 
die Zuſtändigkeit des Berliner Stadtgerichts, bezweifelt die bona fides 
des Angeklagten beim Behalten der kirchenpolitiſchen Erlaſſe und er⸗ 
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raphiſche Depeſchen. 


„Iſtand iſt vortrefflich, die Qualität ausnahmsweiſe gut. 
Baumwolle bepflanzte Bodenfläche hat um faſt 2 * gegen das Jahr 
1874 zugenommen. 


aler, es verblieb alſo ein Ueberſchuß von] L 


19 7 die Behauptung Aknims, einen Thell der zurück zgebenen Scheift⸗ 
ſtücke im Tiſchkaſten gefunden zu haben, für unglaubwürdig, vielmehr 
ſei auch hier der Dolus anzunehmen. Die Schriftſtücke ſeien unzweifel⸗ 
haft amtlicher Natur und mußten entweder in Paris gelaſſen, oder 
hier abgegeben werden. Bezüglich der Urkundenqualität der Schrift⸗ 
ſtücke hebt der Staatsanwalt hervor, daß jedes Schriftſtück, das eine 
für die Vergangenheit, Gegenwart oder Zukunft bedeutſame Thatſache 
bekunde, eine Urkunde ſei. Mit Rückſicht auf die äußere Geſtaltung 
der Erlaſſe kann man noch weitergehen und dieſelben als öffentliche 
Urkunden anſehen, während Berichte als Actenſtücke angeſehen werden. 
Der Oberſtaatsanwalt beantragt deshalb den Angeklagten nach Arti⸗ 
kel 348 Alinea 2 und 133 (Beiſeiteſchaffung und Vernichtung von 


Urkunden) und Artikel 350 (Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft] R 


empfangener Sachen) ſchuldig zu erklärem und mit einjährigem Ges 
fängniß zu beſtrafen. Nach dem Plaidoyer des Staatsanwalts ergreift 
Dockhorn das Wort. Er hält den Einwand der Incompetenz des Ber⸗ 
liner Stadtgerichts aufrecht, und behauptet, für die Aufhebung des erſt⸗ 
inſtanzlichen Erkenntniſſes liegen verſchiedene Nichtigkeitsbeſchwerden vor, 
nämlich die nicht öffentliche Verleſung der kirchenpolitiſchen Erlaſſe, ſodann 
habe das Stadtgericht auf Thatſachen ſich berufen, welche gar nicht 
Gegenſtand der Anklage waren, ferner ſei Artikel 133 des Strafge⸗ 
ſetzbuchs unrichtig ausgelegt, endlich der Begriff der Beiſeiteſchaffung 
unrichtig angewandt worden. Dockhorn ſchließt mit der Behauptung, 
Arnim habe die Herausgabe der Schriftſtücke nicht zu ſcheuen gehabt, 
da ja zwiſchen feiner und Bismarck's Kirchenpolitik keine Differenz 
beſtanden habe. 

Der Oberſtaatsanwalt replicirt kurz auf die Vertheidigungsrede 
Dockhorns und widerſpricht deſſen Anträgen auf Vernehmung von 
Genger, eines franzoöſiſchen Rechtsſachboerſtändigen und der Beiziehung 
der Originale von den in der heutigen Eingabe Arnims erwähnten 
Zuſchriften Bismarcks. Der Gerichtshof zieht ſich zurück und beſchließt 
die Ablehnung beider Anträge als unerheblich für die that⸗ 
ſächliche Feſtſtellung. — Der Vertheidiger Munkel plaidirt hier⸗ 
auf ebenfalls für die Incompetenz des Stadt⸗Gerichts, be⸗ 
ſtreitet, daß die in Frage ſtehenden Schriftſtücke Urkunden ſeien, ſo⸗ 
wie die rechtswidrige Abſicht auf Seiten Arnims. Nach kurzer Replik 
des Oberſtaatsanwalts und einer Duplik Munkels zieht ſich der Ge⸗ 
richtshof zurück und beſchließt, daß die Urtheilsverkündigung am 
24. Juni Nachmittags 3 Uhr erfolgen werde. 

Paris, 16. Juni. Heute Vormittag fand die Grundſteinlegung 
der neuen Kiche auf dem Montmartre ſtatt. Der Erzbiſchof von 
Paris leitete die Feier, viele Deputirte und Bürger wohnten derſel⸗ 
ben bei. Kein Zwliſchenfall ſtörte die Feier. 

London, 16. Juni. Die Morgenblätter melden die Zahlungs: 
einſtellungen der oſtindiſchen und chineſiſchen Commiſſtonsgeſchäfte 
Alexander Collie und Compagnie, Leadenhallſtreet London und Mancheſter 
die Paſſiva werden über 3 Millionen geſchätzt, ferner Shand und Compa⸗ 
gnie, Rood Lane London, deren Paſſiva weniger bedeutend find. 

Bukareſt, 16. Juni. Der Fürſt nahm gelegentlich der Flotillen⸗ 
nſpieirung bei Giurgevo die Einladung des türkiihen Paſchas an, 
die Garniſon von Ruſtſchuk zu beſichtigen. Er wurde in Ruſtſchuk 
auf das ausgezeichnetſte aufgenommen. 


— 


und mehrere Begleiter derſelben wurden ungefährlich contuſtonirt. 
Washington, 16. Juni. Nach dem Jiunibericht 


Die mit 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 16. Juni. Bezüglich des geſtern verhafteten Domherrn 
Kurowski liegt der dringende Verdacht vor, daß er der geheime päpſt⸗ 
lichen Delegat der Diözefe Poſen ſei. 

Poſen, 16. Zunt, Die heutige Aufſichtsrathsſitzung der Oſtdeutſchen 
Bank beſchäfligte ſich vorzugsweiſe mit der von einer Gruppe an⸗ 
geregten Liquidation der Bank. Der Auſſichtsrath war faſt einſtimmig 
dagegen. Es wurde beſchloſien in nächſter Zeit eine General⸗Verſamm⸗ 
lung einzuberufen um über dieſe Frage zu beſchließen. Hieſige und 
auswärtige Actionäre haben eine Gegenpartei gebildet, welche die Li⸗ 
qu:dation ungerechtfertigt findet und ſie vereiteln will. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Nom, 16. Juni. Deputirtenkammer. Gartbaldi's Antrag, die 
Tiberregulirung betreffend, wird mit unweſentlichen Abänderungen an⸗ 
genommen. Darauf conſtatirte Minghetti die Unmoͤglichkeit, den Ge⸗ 
fegentwurf, betreffend die Verhältniſſe der Geſellſchaft der römiſchen 
Eiſenbahnen, gegenwärtig durchzuberathen. Eine vorläufige Maßnahme 
ſei aber dringend nothwendig; er bringe daher heute einen Geſetzent⸗ 
wurf ein, wodurch er die Aufnahme eines Credits von 15 Millionen 
in das laufende Jahresbudget fordert. Minghetti erſucht, den Geſetz⸗ 


entwurf noch heute zu berathen. Die Kammer ſtimmt zu. 
Berlin, 16. Juni, 12 25 Min. [Anf angs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 404, 50. Ser Koch 116, 90. Staatsbahn 509, — mbarden 


191, —. Italiener 72, 20. Amerikaner 99 Rumänen 34, 75. pro 
cent. Türken 42, 50. Disconto⸗Commandit 157, 25. Laurabütte 99, —. 
Dortmunder Union 12, —. 


Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 99, 25. Mbeiniſche 
114, 25. Berg.⸗Mark. 84, 50 Galizier 105, 50 


ge 5 Matt. 3 
Weizen (gelber): Juni 190, 50, Septbr.⸗Octbr. 192, 50. Moggen: Juni 
146, 50, Edge Be 146, 50. Rüböl: i 59, 20, Septbr. Octbr. 60, 40. 
Spiritus: Juni⸗Juli 52, 90, Auguſt⸗Septbr. 54, 

Berlin, 16. Juni. [Schluß ⸗Courſe.] Matt 


att. 
Erſte Hepeſgs. 2 Uhr 20 Minuten. 


Cours vom 16. . Cours vom 16. 15. 
Oeſt. Eredit⸗Actien 404, 50 411, 50 Bresl. Makl.V.⸗B. 85, —1 85, — 
Deit. Staatsbahn 509, — 512, 50 [Laurahütte . — 89, 25 
ombarden 191, — 195, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 83, 75 33, 50 
Schleſ. Bankverein „30 94, 700 Wien Ha, unereer 183, 40,183, 40 
Breszl. Discontobank 73, 50 74, 300 Wien 2 Monat... 182, 20182, 10 
Schlef. Vereiusbank 88, — 88, — Warſchau 8 Tage. 281, 20281, 30 
Bresl.Wechslerbank 70, 50 71, — Oeſterr. Noten. 184, 05184, 05 
do. Pr.⸗Wechslerb. 70, — 70, — Ruß. Noten 281. 200281, 40 
do. Maklerbank . — —! —, —Deutſche Reichsbank 136, 751 —, — 
Zweite Depeſche, 2 45 Min. 

4% proc. preuß. Anl. 105, 60; 105, 604 Köln⸗Mindener 99, 50 100, — 
3%Kbrc.Staatsſchuld 92, 25 92, 250 Galizien ...-- 105, 50 105, 75 
Poſener Pfandbriefe 94, 75 94, 70 Oſtdeutſche Bank. 80, 25 80, 25 
Delterr. Silberrente 68, 20 68, 20 Disconto⸗Comm. . . 157, 10) 158, 50 
Deiterr. Bapierrente 64, 30) 64, 40 Darmſtädter Credit 125, 50 126, 50 
Türk. 57 1865 Anl. 42, 30] 42, 60 Dortmunder Union 10, 75 12, 10 
Pat Lia Anleihe 72, 22, 40 Kramſta „ 10 87, 10 

oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 70, 71, 30 London lang —, 20. 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 34, 70 34, 90 Paris kurz — 1 81, 65 
Oberſchl. Litt. A.. 138, 10) 138, 40 Morigpätte.. . - 35, — 35, — 
Breslau⸗Freiburg. 81, — 81, 100 Waggonfabrik Linke 53, 50 58, 25 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗-Actie 107, 50 108, — Oppelner Cement. — , — 35 
N.O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 110, — 110, 25 Ver. Br. Oelfabriken 51, 25 51, 25 
Berlin⸗Görlitzer. . 46, 40 46, 25 Schleſ. Centralbauk —, Fl —. — 
Bergiſch⸗Märkiſche 84, 75 85, — 


tahbörfe: Creditactien 404, 50. Franzoſen 509, —, Lombarden 191, 

—. Discontocomm. 157, —. Dortm. 10, 70. Laurahütte 99, —. 
„Berichte aus London über größere Falliments in der Waarenbranche ver⸗ 
ſtimmten den Speculationsmarkt. Internationale Werthe namentlich Credit 


K e 
weſehtlich nachgebend. Banken weichend. Bahnen gehalten. Ruſſiſche Staats ⸗ 
2 5 18 a U oe UAufangs-Courſe.] 

1 . U im. a * 
Gr eden 200, 18. Stabat 26275. Sonde en incl Binfen PA: 
Galizier —, —. Silberrente —. Papierrente —. — 1860er Looſe —. 5 
rt a. M., 16. Juni, Rahm. 2 U. 40 M. [Schluß ⸗Co urfe) 


7 


Fra N 
Defterr. Credit 205%. Franzoſen 253, 50. Lombarden 95. Boöhmiſche 
Weſtbahn 174, —. Elisabeth 160, —. Ag 210, —. Nordwest 134, 50. 
Silbertente 68 /. Papierrente 64%. 1860er Looſe 117. 1864er Looſe 


— —. Amerik. 1882 99% Ruſſen 1872 103%. Ruſſ. Bodencredit 92%- 
Daxrmſtädter 126%. Meininger 82%. Frankfurter Bankverein 72%. Wechs⸗ 
(erbaut: 775. Habn ſche Effectendank 1067. Oeſterreichiſche Bank 80. 
Schleſ. Vereinsbank 87%. Matt. 

Wien, 15. Juni. r e Per Sehr flau. 


. ) 
70, 10 70, 151 Staats- Giſenbahn⸗ j 
74, 20 74, 40] Actien⸗Certificate 281, — 282, — 
112, — 112, 300 Lomb. Eiſenbahn . 105, — 106, 75 


16. 15. 


1864er Looſe. 134, 20184, 50 Condn 111, — III, 40 
Credit⸗Actin 22, 90227, 105 Galizien 233, 7 78 
Nordweſtbann .: 151, — 152, 255Unionsbanf....... 100, — 103, 50 
Nordbahn 195, 05 196, 2 Kaſſenſcheine 163, — 163. 12 
Auglo 122 50.125, 20 Napoleonsdoer 8, 86% S. 87 


Paris, 16 Juni. 
Anleihe 1872 103, 
bahn 633, 75. Lombarden 235, — T 
London, 16. Juni. [Anfangs ⸗ 
liener 72%. Lombarden 9%. 
Wetter: Veränderlich. 

Rewyork, 15. Juni, Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] 
16%. Wechſel auf London 4, 88. Bonds de 1885 / 122%. 
dirte Anleihe 118. Bonds de 1887 . 11. Erie 16%. 
af. 
Md 


in Newport 15%. do. in New⸗Orleand 15. 
12%. Raff. Petroleum in Philadelphia 12%. . 5, 30. Mais (old 
mixed) 87. Rother Frübjgprsweizen 1, 25. Kaffee Rio 17%. Havanna⸗ 
Aue 1 7. Getreidefracht 7%. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (ſhort 
clear Br 

Berlin, 16. Juni. [Schluß⸗Bericht.] Weizen feit, Juni 190 
50, Juli⸗Auguſt 190, —, September » October 192, —. ns unbelebt, 
Juni 146, —, Juni s „Te. September October 146, 50. Rüböl 
Billiger, Juni 58, 90, Sepibr.:October 60 Oetober⸗November 60, 50. 


’ 
fe. 


Gold⸗Agio 

5% fun⸗ 
Baumwolle 
Petroleum in Newyork 


piritus matt, Junt⸗Juli 52, 70, Auguſt⸗Septbr. 54, 60, Septbr. 
Dctör. 54, 30. gaser: Juni 162, 50, Gepib-October 150, —. vn. 
15. Juni. (Getreide Markt.] (Schlutz Bericht.) Weizen 


In, 
höher, Juli 20, 60. November 20, 25. Roggen feſter, Juli 15, 15 
Rovbt. 15, 55. Ruüböl matt, Juli 32, 50, Octoer 38, 22 Baer Juli —, 
November — — 


Juni. 


W 


nn, 


er i —, — 
5 pr. Herbſt 39, 


vember 277, —. oggen flau, 
„per October 183, 50. — Rüböf 


e Mai 1876 —. Raps per Frühjahr 


ctbr. 2 
idemarkt. chlußbericht.) Mehl, Weizen 
Fremde 185 Wein 1020. er 


2 


50, per Juli 56, —, Auguſt 56, —, September:December 57, 25. zen 
behauptet, per Juni 24, 75, per Juli 25, 25, Auguſt 25, 25, September⸗ 

ecember 26, —. Spiritus matt, per Juni 51, —, Auguſt —, 
Eben, 16 g ne We ſteigend, Juni 190 Juni⸗ Juli 
j n, 16. Juni. eizen: fteigend, Juni „ —, per i⸗Juli 
190, —, Septbr. October 194, —. Roggen ſtill, per Juni 146, —, 
per Juni⸗Juli 143, —, Rüböl matt, per 


Peniche ber Berbſ 11 
(Holsbl.) 

Frankfurt a. M., 16 Juni, Abende. — Ude — Min. [Hbenpbörfe] 
(Drig.⸗Dep. der Brest. Ztg.) Credit⸗Actien 201, 75. Oeſterxeichiſch⸗ 
franz. Staatsbahn 254, 50. Lombarden 96, —. Silberreute —, — 
1880er Looſe —, —. Galizier 210, 50. Eliſabetbbahn — Ungarlooſe 
Provinzialdiscont , —. Spanier —, —. Darmſtadter — Bas 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader Nordweſt —, —. 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —'“ Meiningerloofe — 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank — Frankfurter Wechslerb.— — 
Rheiniſche —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank 136, 87. — Feſter. 

Paris, 16. Juni, Rahm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe)) (Orig.⸗Dep. 
d. Bresl. Zig.) Zpct. Rente 64, —. Neueſte öpct. Anleihe 1872 103, 60. 
do. 1871 —, —. Ital. Sprocent. Rente 73, —. do. Tabals⸗Actien 805, — 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 635, —. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 235, —. do. Prioritäten 242, —. Türken 
de 1865 43, 90 do. de 1869 283, 50. Türkenlooſe 124, 25. Spanier exter. 
—, Spanier inter. —. Franzoſen —, —. Ziemlich feſt. Liquidation leicht 
Report für Italiener 0,12. Lombarden 0,50 Centimes. Franzoſen glatt 
prolongirt. 

London, 16. Juni, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 93,03. Italien. 5%. Rente 72%. Lombarden 91. Spt. 
Ruſſen de 1871 102%, dio. de 1872 101%, Silber 55, 11. Türk. Anleihe de 
1865 43%. pCt. Türken de 1869 54%. Ct. Verein. St. per 1883 
102%. Silberrente 68 Papierrente 63. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Varis —, — 
Petersburg —. Spanier —, —. Matzdiscont —, —. Bankeinzahlung 
416,000 Pfd. Sterl. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 16. Juni. 


—— 2 —— 2 2 —VB̃ 


Bar. Therm. Abweich Wind⸗ en 
Ori. ar. rom richtung und genen 
5 Reaum.] Nittel. Stärke. | rn 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 336,27 1381 — SW. ſchwach. beiter. 
& Petersburg 337,3) 81] — [WNW. ſtille. Nebel. 
iga 7588 — 5 — 5 
8 Moskau 330.1 9,8 - NW. lebhaft. bedeckt. 
8 Stockholm 334,1 33 + SSO. lebhaft. Regen. 
8 Skudes nas — | — / ei 
8 Gröningen]3349] 11,4 SSW. ſchwach. bewölkt. 
8 Helder (334,1 12.2 W. z. S. maß. — 
8 Herndſand 3344 82 DESD. mäßig. bedeckt. 
8 Chriſtianſd. 331,6 11,2 OSS. ſchwach. beiter. 
8% 018 ISW. ſchwach. bewölkt. 
rk 1268581 . Stationen: 
Meme 587 „ 2,3 x ig. beiter. 
7 Rönigöberg 389,0 152 31 88. en beiten, 
6 Danzig 334.9 14,8 3.3 — eiter. 
7 Selin 386,11 15,0 28 NW. ſchwach. zieml. beiter. 
6 Stettin 333.8 147 34 — beiter, geft. Gewitter 
6 5 N 3370 12,0 00 W. ſtark. Far 
6 Berlin 334.9 1,4] 3. SW. mäßig. bewölkt. 
6 Poſen 3325 19,0 7.5 W. ſ. ſchwach. e. 
6 Ratiho: 327,8“ 15,9] 4.7 S. ſchw heiter. 
6 Breslau 330,2 1531 3,7 W. mäßig. beiter. 
6 Torgau 3328 12,9 2,1 V ſchwach beiter. 
6 Münfter 338,1 10,6 — 01 SW. ſchwach. beiter 
Köln 3338 11,4. — 0,6 SW. mäßig beiter. 
6 Trier 380,2 11,0 „4 W, mäßig. eiter. 
6 Flensburg 333,90 12,60 S. mäßig. eiter. 
7 Wiesbaden 1332,00 10,27 W. ſ. ſchwach. bewölkt. 


Die Polizei⸗Verordnung vom 1. März d. J. 
zum Amisblatt Nr. 11), 2 die Unterſuchung des Schweinefleiſches durch 
amtlich beſtallte Fleiſchbeſchauer vo 


elben 


2 


erſonen als Ii 


RDR eee 


PP . 


48) Schubert, Emil, Heildiener, Reuſcheſtraße Nr. 23. 
49) Schwarz, Lidwin, Heildiener, Offene Gaſſe Nr. 4. 
50) Schwarzer, Nobert, Paradiesſtraße Nr. 12. 

51) Spitze, Carl, Burgfeld Nr. 12. 

52) Stief, Paul, Große Feldſtraße 13. 

53) Stief, Reinhold, Ohlauerſtraße Nr. 20. 

54) Süßmuth, Auguſt, Altbüſſerſtraße Nr. 51. 


Breslau, den 12. Juni 1875. 
Bekanntmachung. . 
(I. Außerordentliche Beilage 


\ 1 wird auf Grund des § 15 der⸗ 
hiermit vom 1. Da d. J. ab in Kraft gefegt, nachdem nachbenannte 


auer verpflichtet und beſtallt worden ſind: 


) Anforge, Wilhelm, Neue Junkernſtraße Nr. 12, N 55) Swierzy, Nichard, appr. Thierarzt, Gräbſchnerſtraße Nr. 12. 
) Appelt, Anguft, et Kleine Groſchengaſſe Nr. 9. 50 Terreg, Sem, 17 Thierarzt, Schmiedebrücke Nr. 27. 
3) Aßmann, uguſt, Matthiasſtraße Nr. 11. 58 Tiemann, Friedrich, Königl. Conſervator, Univerſitätsplatz Nr. 1. 
5 Barth, ee Königl. Kreis⸗Thierarzt, Gräbſchnerſtraße Nr. 5. 58) Vörner, Julius, Heildiener, Malergaſſe Nr. 8. 
Bruſchke, Johann, Seminargaſſe Nr. 9. 59) Vogdt, Fedor, Sternſtraße Nr. 101. 
6) Gederberg, Julius, Schmiedebrücke Nr. 29. 60) Walbrach, Wilhelm, Sonnenſtraße Nr. 13. 
9 Deutſch, Carl, appr. Arzt, Dr. med., Antonienſtraße Nr. 33, II. 61) Weber, Guſtav, Neue Junkernſtraße Nr. 12. 
8) Died, Rudolph, Dr. phil., Neue Junkernſtraße Nr. da. 62) v. Wenkſtern, Ludwig Friedrich, Gr. 7 Nr. 14. 
9) Dyrenfurth, Moritz, appr. Arzt, Dr. med., Neue Graupenſtraße 17. 63) Werner, Herrmann, 1 ing Nr. 44. 
10 C chert, Julius, Neudorſſtraße Nr. 15. 64) Wolff, Gottfried, Mehlgaſſe Nr. 18. 


65) Zeisberg, Hugo, Neumarkt Nr. 9. 


66) Jenker, Karl, Burgstraße Nr. 1. 18132] 


ohann, appr. Thierarzt, Tauenzienſtraße Nr. 61. Königliches Polizei⸗Präſidium. 
15 Fa e e Mr, l. Frhr. v. Uslar⸗Gleichen. 
ranz, elm, Meſſergaſſe Nr. 6. — 

10 Frenzel, Albert, Neue Gaſſe Nr. 1. : 
17 Friedrich, Wilhelm, Nicolaiftrafe Nr. 54. Evangel. Kirchbau zu Katſcher. 
18) Frief, Guſtav, Breiteſtraße Nr. 37. Liebesgaben ſeit 26. April: Frau Rittergutsbeſ. Gärtner, Brieg 9 M., 
19) Gerratſch, Heinrich, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44. Paſtor Stäubler, Breslau 3 M., Paſtor Rambach, Graaſe 6 M., Rector von 
200 Gotſchel, Julius, Offene Gaſſe Nr. 5. Eickſtädt, Conſtadt 9,40 M., Gem.⸗Kirchenrath Freiburg 15 M., Lehrer Brade, 
21) Gottſchling, Anna, Albrechtsſtraße Nr. 10. Klaptau 3 M., Paſtor Schulze, Niesky 5 M., Dr. Moritz, Görlitz 6 M., 
22) Größner, Wilbelm, appr. Apotheker, Breiteſtraße Nr. 4/5. Hauptm. von Klöſterlein, Löwenberg 9 M., Kirchkaſſe Leſchwitz 3 M., Ober⸗ 
23) Hänel, Carl, Katharinenſtraße Nr. 19. Poſtmeiſter Rönſch, Niesky 3 M., Superint. Anders, Roſenhain 9,7% M., 
24) Hampel, Max, Weidenſtraße Nr. 4. Kirchkaſſe Belzig 3 M. durch Lehrer Briezel, Onerkwitz 10% M., Hauptm. 
25 Heckert, Auguſt, Schubbrüche Nr. 23. Höhne, Löwenberg 3 M., Pfarrer Riemann, Gr. Krebs 6 M., evang.: Schule 
200 Hoffmann Otte, Kloſterſtraße Nr. 29. P. Tarnau 0, M., H. Gärtner, Bielawe 21 M., Frau Louiſe Gräfin von 
27) Huhn Nudolph Meſſergaſſe Nr. 20. Wartensleben, geb. Meckel von Hemsbach auf Minkowsky (Ertrag einer Ver⸗ 
28) aſchke, Robert, Dr. phil., en Nr. 24. * 2 7 1 1 70 Gamez 5 3 PR Rural 
29 © trage Nr. 5. reyſtav „ Superintent Rieger, mmerswaldau bei nau “ * 

F = 2 Jen cen Görlitz 15 M., G.⸗A.⸗Zweigverein Conſtadt 51 M., Gem.⸗ 


Kirchenrath Salzbrunn 9 M., Major z. D. v. Raumer, Liegnitz 3 M., Paſtor 
Süſſenbach, Mocker 6 M., Lehrer Bürgel, Neudorf⸗Leobſchütz 3 M., H. Schmidt, 
Leobſchütz 30 M., „eine Gabe von fröhlichen Herzen in Leobſchütz am 10.5. 


34 „Nicolaiſtraße Nr. 8. 75" 6 M., Frau Amtsräthin Braune, Ratſch 30 M., Paſtor Dehmel, Sie⸗ 
20 Len zien * 5 Ant Dr. med., Vorwerkſtraße Nr. 34. gersdorf 1, Mackean u. Comp. Breslau: Marmorwaaren im Werthe von 
86) Tudorff, Adolph, Dr. med., Kleine Sceitnigerftraße Nr. 37. 120 Mark. . [2624] 

37) Meigen, Hugo, Dr. phil., Gräbſchnerſtraße Nr. 19e Mit dankbaren Herzen quittiren wir bierdurch den edlen Gebern! 
38) Nocht Ju iu „Paradiesſtraße Nr. 19. Das Liebeswerk ſoll noch in dieſem Sommer fertig geſtellt werden 
89) Pinka! kt, Heinrich, Alte Sandſtraße Nr. 9. und iſt von Allen welche zur vollen n deſſelben noch ein 
40) Rein 55 Ey Brunnenſtraße bei Eſcher. e a 78 0 geneigt ſind, ein ſolches noch herzlich willkommen! 

i atſcher, den 15. Juni 1875. 


42) Rücker, Karl, Nachodſtraße Nr. 23. Das Comitee zur Errichtung einer ev. Kirche. 
43) Schliwa, Rudolph, appr. Apotheker, Adalbertſtraße Nr: 3. Swoboda, Paſtor zu Rösniz. Zimmermann. Zaſcheck. 
44) a a ie appr. Apotheker, Matthiasſtraße Nr. 80. Kuͤhnel. Karſch. 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Elifabeth mit dem Kaufmann 
Herrn Guſtav Articus in Berlin 


R. Groß⸗Strehlitz. [Kriegerverein.] Verfloſſenen Sonntag, den 


2. Corinth. 4, V. 10 u. 11. 

Heute Nachmittag nach 5 Uhr ging 
hier zu Borſigwerk nach langem’ ſchwe⸗ 
ren Leiden meine geliebte Mutter, 


Liebich Etablissement. 
Heute: 
zroßes 


iermit ergebenſt ü 
a 8 [8133] verw. Frau Miſſionar Chriſtophine I pe 
Breslau, den 15. Juni 1875. Nomann, an >. „ 5 48 —. Militär⸗ oncert zu 
Hermann Krauſe und Frau, in ihre ewige 4 und Auftreten der weltberühmten vom 25. 


' ungern i geliebt v 
Bertha, geb. enbius. |; Nigg g cht Nemann, Oymmaftker. Familie Merkel 


Donnerstag den 17. Juni 1875. 


Zweite Beilage zu Ne. 275 der Breslauer Zeitung. 


13. Juni, machte der hieſige Kriegerverein ſeinen erſten Ausflug in dieſem 


. 
2 


Jahre und zwar nicht in gewohnter Weiſe nach dem bieſigen Stadtwalde, 


ſondern nach dem ungeſäähr % Meile von der Stadt entfernten Dörſchen 


Stephanshain, woſelbſt der hieſiege Brauereibeſitzer Grüßner ein recht 
dab es Etabliſſement unter der Firma: „zum Fürſten Blücher“ errichtet 
at. Die Betheiligung am Felle war ſowohl Seitens der gern geſehenen 
Gäſte aus Stadt und Umgegend, als auch von Seiten der en eine recht 
lebhafte, und die Ausdehnung des Feſtes bis in die ſpäte Nacht hinein 
documentirte, daß den Wünſchen Aller nach Möglichkeit Rechnung getragen 
worden war. Die Befürchtung, daß die localen Verhältniſſe den Anforde⸗ 
rungen eines ſolchen Feſtes nicht entſprächen, hat ſich nicht realiſirt. [2630] 


(Eingeſandt.) 

0. Das Speer'ſche Garten Etabliſſement in Beuthen O.⸗Schl. 

Wenn in großen Städten, wie in Berlin oder Breslau irgend ein bedeu⸗ 
tendes Vergnügungs⸗Etabliſſement entſteht, wird ſein Ruhm in ſtolzen Worten 
aller Welt verkündigt. Angeſichts dieſer Thatſache würde es undankbar ſein, 
wollte man demjenigen gegenüber mit jedem Wort der Anerkennung zurück⸗ 
halten, welcher, wie Herr Speer, ein in großem Styl unternommenes Werk 
ohne Scheu vor den größten Opfern vollendet und damit eine mittlere Stadt, 
unſer gutes Beuthen, beſchenkt hat. Von dieſen Empfindungen wurden wir 
in Bewegung geſetzt, als wir vor einigen Tagen unſeren Einzug in das 
neue Etabliſſement des Herrn Speer hielten. 

Wenn man von dem belebteſten Theile unſerer Stadt, auf der Bahnhof⸗ 
ſtraße gelegen, den hohen Thorweg des prächtigen, ebenfalls Herrn Speer 
gehörigen Hotels paſſirt, das einen herrlichen Saal und 21 elegante, mit 
allem Comfort ausgeſtattete Fremdenzimmer enthält, gelangt man durch einen 
höchſt ſauberen, vollſtändig geebneten, mit Granitrinnſtein verſehenen Hof⸗ 
raum in den großartig eingerichteten Concertgarten. Eigentlich iſt es kein 
Garten, vielmehr ein großer Park mit jungen und altehrwürdigen Bäumen, 
unter deren laubreiher Wölbung eine ungeheure Anzahl von Tiſchen und 
Stühlen zum Niederlaſſen einladen. Wunderſchöne Gänge, in hellem Kies⸗ 
ſande erglänzend, durchſchneiden den beſchatteten Raum nach allen Richtungen. 
In der Mitte des Hauptganges nimmt ein rieſiges Asphallbecken von kreis⸗ 
runder Form mit einer plätſchernden Fontaine die Aufmerkſamkeit in An⸗ 
ſpruch. Die Farbenzuſammenſtellung von 1500 Lampions wirkt am Abend, 
wenn ihr Gasfeuer durch das von 45 andern im Garten befindlichen großen 
Gaskandelabern noch unterſtützt wird, wahrhaft impoſant und überraſchend. 
Ein großes gut beſetztes Orcheſter ſorgt durch die edle Tonkunſt für Erheite⸗ 
rung und würdigen Genuß der Beſucher. Allen Launen der Witterung iſt 
vorgebeugt durch die im Hintergrunde des Parks hergerichteten neuen Anlagen, 
wie durch ein großartiges, den Garten vorn begrenzendes Concerthaus, das 
mit einer wunderſchönen Sommerbühne verſehen iſt und 1500 Perſonen 
Raum gewährt. . l 

Kurz, was einem ſolchen Etabliſſement zum Vertheil gereichen kann, gute 
Biere und Weine, vortreffliche Speiſen, alles in der Sorte größter Verviel⸗ 
fältigung, iſt vorhanden und wird von dem intelligenten Wirth und ſeinen 
Bedienſteten gegen mäßige Bezablung prompt verabreicht. Nichts kann für 
hieſige Einwohner oder für Fremde, welche unſere Stadt beſuchen, angenehmer 
und lohnender ſein, als vor dem Staube der Straßen und vor der Gluth 
der Sonne ſich zu flüchten in die duftenden Schatten des Speer'ſchen Concerk⸗ 
garten⸗Etabliſſements. — Introite, nam et heie dii sunt. [8131] 


in großer Auswahl am billigſten bei,Härtter 
& Franzke, Breslau. Weidenſtr. 35. [7531] 


Feuerwerkskörper 


e Infergationale Gartenhan- Ausstellung 


Cöln im Jahre 1875 
Kuguſt bis 253. September. 


Wir haben der Firma Rudolf Mosse in Cöln den alleinigen Verlag und 
Vertrieb fowie die Annoncen⸗Negie des offiziellen „Cataloges“ und des offiziellen 


unſere Ausſtellung übertragen und ſind alle diesbezüglichen 


Pfarrpikar zu Borſigwerk.] und der bier noch nie geſehenen Neger 
1 Elſabelh Kraft, Den I. Jun 1875. 10770) (30 Mann) von Sudan 
1 ne - und der Kinder der Wüſte Sahara Ill ſt irten Fü 8“ für 
Guan Atticus. Famitien-Badridten. . le 7 Uhr, ſs180]„Illuſtrirten Führers“ fü 5 
Breslau. Berlin. 10 1 rn 3 1 2 8 8 ee f Zuſchriften ꝛc. an dieſe Firma zu richten. — 
Als Verlobte empfehlen ſich: v. Gapf mit Frl. Sophie v. Saint: Inhaber von Abonnement: Billets und Cöln, den 1. Juni 1875. 


Verw Fr. Katharing Jordan, 


Ratibor und Dirſchel, 
den 12. Juni 1875. 


Unſere am 14. d. M. vollzogene 


Paſſepartouts zahlen: 
Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


gan in Jäcknitz. Nittmftr. und Ec.s 
bef im Oldenb. Dragoner⸗Regiment 
Nr. 19 Hr. v. Maſſow mit Frau 
Eliſabeth verw. v. Trotha, geb. v. 
Egloffftein, in Oldenburg. 


Kühnel. 


Theodor 
Lehrer Th Bear 


um die Erd 


3 | a ; F Tr 0 ’ 
pen won ve) Lobe Theater . Gebr. Roesler's möglichſt einzuliefern 
Reichenbach i. Schl., 16. Juni 1875. | Donnerstag. Zum 15. M.: le Etablissement. 8 . 


Heute wurden wir durch die Geburt 


eines 


Breslau, den 15. Juni 1875. 
L. Breslauer und Frau Betty, 


Durch die Geburt eines ſtrammen 


Heute Donnerstag, den 17. Juni: 
Großes 
Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt von der Capelle 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt 
und dem Trompetercorps 


2 
Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Sr EEE ra 
onnerstag. „Salz der Ehe.“ 
minal⸗Geſchichte. „Bädecker.“ 


Varieté- Theater, 


6766] Nikolaiſtr. Nr. 27. 


aul Katzer. 
Anna Katzer, geh Quenſell. 


kräftigen Mädchens erfreut. „Cris 


geb. Sachs. [6783] 


Das Comité 


der Internationalen Gartenbau ⸗Ausſtellung. 


Unter hoͤfl. Bezugnahme auf die vorſtehende Bekanntmachung, erſuche ich die reſp. 
Reflectanten, mir die für obige „offiziellen“ Handbücher beſtimmten Annoncen bald⸗ 


Der Fremden⸗Verkehr aus allen Weltgegenden während dieſer großartigen 
Ausſtellung wird bei der günſtigen geographiſchen Lage Cöln's unzweifelhaft ein 
enormer fein und ſichert ſowohl dem „Illuſtrirten Führer“ (Auflage 30,000) als dem 
„offiziellen Ausſtellungs⸗Catalog“ (Auflage 20,000) eine immenſe Verbreitung 
und demgemäß verſprechen die hierin abgedruckten Annoncen außerordentlich günſtige Erfolge. 

Ausführliche Proſpecte verabfolgen meine ſämmtlichen Filialen und Agenturen im 


Jungen wurden erfreut [2631] | Donnerstag. Concert. Ballet. Herr“ des ebe N In⸗ und Auslande. 8114) 
ſidor Berger. mann u. Dorothea. Concert. Ballet. Stbae En Ni »s Nr. 1), be N A . 
Albertine Berger, geb. Loͤwy. tt „Operette. Entree peter Herr F. Grube. 
— tie d e . Rudolf Mosse in Cöln. 


He 


meine innigſt 


geborene von Mejer, mit einem ge⸗ Freitag, den 18. Juni, Abends: 

1 Aab den 15, Jun 1805 2 6 Uhr: [8129] Brillante K. 
„Godullabutte, den 15. Juni Herr Med. Rath Prof. Dr. : 2 i f 

[26355] Bzyehon, Hüttenfactor. S D Deceme Gas⸗Illumination Berg oller. 


Nach längeren Leiden entſchlief am 
15. b. M. A 1 

innig geliebte Mutter, Schwieger⸗ und 
Groß ⸗Mutter die verwittwete Frau 
Brauermeiſter [6777] 


im A 


Figen wir dieſes Verwandten und 
Freunden hiermit an. 
Breslau, Brieg, den 16. Juni 1875. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


in 


d 


% 


1 — ER FE 
Englisehen Unterricht 

5rtheilt ein geprüfter englischer 
Chrer 6753 


G 
Rie 


Statt befonderer Meldung. 


entſchlief ſanft am Herzſchlage 
nach vorhergegangener kurzer 
Krankheit unſer innigſtgeliebter 
guter Vater, Schwieger⸗, Groß, 
und Urgroß⸗Vater, der 


mann 0 [2629] 
Gottlieb Benjamin Opitz, 


e 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Anfang 7% Uhr. 
Medieinische Seetion. 


Bodbier ⸗Ausſchank. 


ut Abend 8% Uhr beſchenkte mich 
ie Frau Julia, 


| Etablissement 


und Bengaliſche Beleuchtung 


spalte an einem 4jährigen Knaben. 
des Gartens. 


Zoologischer Garten, 7 Ubr. (8120 
Täglich geöffnet. [7421] Entree à Perſon 25 Pf. 
Am 18. h. m., Nachm. J Ubr, dem Kinder 10 Pf. 


ann 1 673 un La bee Paul nn 
N wen Etablissement. 
Sinfonie-Concert 


arten ein 
lonstre-Concert 
der 
Breslauer Coucert-Capelle. 
Sinfonie C-moll 


unter Mitwirkung ſämmtlicher Militär: 
Capellen mit Schlachtmuſik, Zapfen⸗ 
von Beethoven. 
1814 Ilse. 


Heute Donnerstag: 
Gemengte 
Speiſe. 
Vorzügliches Bock⸗ 


und Lagerbier. 
18135] Th. Wurde. 


Selllert's Etabliſſement 
Roſenthal. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
heut, Donnerstag, 


Familienfeſt mit Concert, 
Ball, Illumination 
und Feuerwerk ele. 


beſtimmt ſtattfindet. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 


bends 8% Uhr unſere 


Chriſtiane Schuſter, 


geb. CTitzmann, 
lter von 71 Jahren. Tiefbetrübt 


ſtreich, Feuerräder, bengaliſcher Be⸗ 
leuchtung und patriotiſchen Deco⸗ 
rationen zum 
Beſten der Wittwen und Waiſen 
der Invaliden und Wehrmänner 
Breslaus ſtatt, zu welchem mit dem 
Hin ufügen eingeladen wird, daß 
Billets à 60 Pfg. in den medal 
40] 


Heut Nachmittag um 3 Uhr 


Limmenauer Garten. 
Täglich Concert 

der Springer'ſchen Capelle. 

Anfang 7½ Uhr. [6791] 


Commanditen und im Landwebr⸗ 
reau zu haben ſind. [81 

Kaſſenpreis 1 Mark. 
thätigkeit keine Schranken. 


Kauf⸗ 


dem ehrenvollen Alter von 


nahezu 76 Jahren. Der Vorſtand der Land⸗ ee vom 118 von 
Swen . wehr-Dffizier-Mefjource | I e ee Bei umpfnftiger Witterung, findet 
a (J. Breslau) Nr. 38 Hildebrand’s ee [6776] 
Beerdigung: Freitag Nachm. . — 38. 
En vun Denn. Etablissement. Warnung. 


Auf Schulden, welche mein Sohn 
Sale Haendler auf meinen 
Namen macht, ſowie auch auf jede 

der Negts.⸗Muſik Nr. 10. andere Verbindlichkeit dezahle ich für 
Direction Kapellmeiſter W. if denſelben nichts. 2634] 


Anfang 7 Utz, 82) Marcus Haendler, 


Entree für Herren 20 Pf., 
für es 10 Pf. Gaſtwirth in Gleiwitz. 


Heute Donnerstag den 17. Juni: 


Promenade⸗Concert 


(Engländer). 
ef, Anfragen bei Willinma 
harde, postlagernd Breslau. 


Im Verlage der 1 Freund S Taschen. erschien soeben: 


Leopold Freund's Taschen-Fahrplan 


Uebersicht der Eisenbahn- und PFost- Fahrten 
Schlesiens und der angrenzenden Länder. 
Mit einer Eisenbahnkarte von Mittel-Europa. 

In Umschlag geheftet. Preis 50 Pf. 

Zu haben insämmmtlichen Buchhandlungen Breslaus, & 

der Provinz Schlesien und in der 


Expedition der Fahrp äne, 
Breslau, Herrenstrasse 5 [8103] | 
Verlag von Bernhard Friedrich Voigt in Weimar. 


ühner- oder Geflügelhof, 


ſowohl zum Nutzen als zur Zierde, 
entbaltend eine praktiſche Anleitung, die Zucht der Hühner, Gänſe, 
Enten, Truthühner, Tauben u. ſ. w. zu betreiben, ſowie diejenige 
in» und ausländiſcher Ziervögel, namentlich der Schwäne, Pfauen, 
Faſanen, Perlhühner ꝛe. [8110] 
Von Robert Oettel. 
Fünfte gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
it 8 Tafeln, enthalten 43 Abbildungen. 
gr. 4. Geh. 4½ Mt 


Vorräthig in der Hir 9 Buchhandlung 


(Max Mälzer), cm aug sr. 4 in Breslau. 
Schleſiſcher 


„Ko ble, 


bumoriſtiſch⸗ſatyriſcher Sonntags⸗ 


Bezug durch die Poſt pro Quartal 
1,50 Meant [8056] 


Spr nden für Hautkranke: 
2 911 und 3 4 Uhr. 
Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44.45 (am Königsplatze). 
Meine Sprechſtunde iſt v. 10—11 


Dr. H. Markusy, 


[7971] Hprakt Arzt ꝛc., 
Freiburgerſtraße 9, part. 


a Br 


ber ſchleſi ſche Eiſenba een Wee ee ann 
S be, , ee Breslauer Wechsier-Bank. 
derung von Renn⸗ und Mutterpferven ainifdyen Berlin 15 — ih Activa. Bilanz pro 31. December 1874. Passiva. 


Kraft und iſt auf den Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 10. Juni 1875. 


N Vom 1. Auguſt c. werden die Frachtſätze des gemeinſchaftlichen Koblen⸗ j t 
 tarifs. nad der öſterreichiſchen Südbahn und e, Nate den een len An Caſſa, Coupons und Sorten 217,297 [11] 5 Per Aetien⸗Capital⸗Conto . 222 5000 00 m 
\ ber Eiſenbahn vom 1. Mai c., ſowie diejenigen des gemeinſchaftlichen * 5 ab zum Zweck der Caſſation an⸗ 5 5 
Rohlentarifs r e Siehe vom 1. Mai 1871, jedoch stehenden 700.284. ber ee I rr 750,000 2.250000 — 
ad . . . 2 he N 752 ’ 988 er} 1 
an 50 De 2 797 10 inie, um Krz. pro 1000 Kilogr. a ab rere en 5445051220 9] 82, 16822 : cler N 4 137,809 260 I 
Druckexemplare der betreffenden Tarifnachträge find auf den Wend, „ Hütte und Verlags ⸗Geſchäft aſſen⸗Zinſen EL e es 2.56125 1 
ſtationen und bei bieſiger Stationskaſſe zu haben. Capital und Betriebsfonds incl. „Aetcept⸗Conto e 706,25415 
Breslau, den 14. Juni 1875. rundftüde) e ꝛꝛꝛꝛ 157,95422 ı | Divi 0 { 
— Wechſel Bestand } 8 . 
* ⸗Beſtände unerhoben ex 18711. 134—— 
22 Königliche Direction. Sera Zinſen à 6 pCt. bis zur | ° - Öewinn: und Verluſt⸗Conto 76,929) — 10 
D . erfallzeit; fremde Valuten zum 
% 2 Tagescours) BE EI 2 858,915122] 8 
5 us » Gfjecten:Beftände, eigene: 
R 53 Poſten deutſche Fonds und 
25 arantirte Eiſenb. 
N rioritäts⸗Oblig. . | 372,171) 8] 5 
N I. 5 dergl. öſterreichiſche 96,540 117 — 
5 i 9% =  Eifenbahn: Stamm: 
Die Ausführung der Maurerarbeiten an den Hotzenplotz⸗Brücken bei Actien - Sscım ve 86,094 220 — 
Deutſch⸗Raſſelwitz und Dirſchelwitz ſowie an der Oderbrücke bei Coſel ſoll in 11 Bank ⸗Actien 87.595 | — 
Öffentlicher Submiſſion vergeben werden und iſt hierzu ein Termin auf 23 5 A 1 166,766; 3] 4 
den 24. Juni 1875 Vormittags 11 Uhr BB 14 ER l 9,5491 —1— | 
in dem sr ge ureau Tee 25 en 4 318716309 | | 
eichnungen und Bedingungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus, au i 59545 
ae Submiffiond« Formulare gegen Erſtattung von 2 Mk. Copialien von auf Zeit verſchloſſene 884 8 6 97,1627 3 | 
daher bezogen werden. ] } F „ Grundſtücke⸗Conto 
Offerten ſind verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift: nach Abſchreibung von 3 PCt. | 
„Submiſſion auf Ausführung der Maurerarbeiten an Brücken auf der Werth der Häufer in Gleiwitz, 
Eiſenbahnſtrecke Raſſelwitz⸗Leobſchütz und Raſſelwitz⸗Coſel“ Liegnitz, Schweidnitz. (Letzteres 
verſehen, bis zu obigem Termine an den Unterzeichneten einzureichen, wo inzwiſchen mit Nutzen verkauft) 739961010 
deren Eröffnung in Gegenwart etwa erſchienener Intereſſenten ſtatifinden wird. | Inventarium⸗Conto 
Ober⸗Glogau, den 14. Juni 1875. [8107] 5 7 3 von 10 pCt. 2 — 
6 3 >. R s HypotbefensE&onto . 2... .uer sr. 0.0. 1,0001 — | — 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. „ e Hare . 998 — — 
Bran er. Rückſtändige Lombard⸗Zinſen 787 4 — 
Inas end I. nan. 5701| 61 6 
Thlr. | 113,173,689 7 — Thlr. 13,175,889 7 


Debet. Gewinn- und Verlust-Conto pro 1874. Credit. 


— 


LL IBIB. = een nae en oenhe | | N 294,102 al Per Coupons und Sorten | | 3.696416 9 
D een e an 3 8 gu 12110 0 
reibunge ns. F 22 ab nothleideen ndnd AR 1,2001 —[— 52,543112|1 
vergeben werden. ; ; A} D — 2 
Pannen und Zeichnungen liegen auf dem Abtheilungs-Bau-Birean| ” eg di A Be 6870| 16 , effecten⸗Conto incl. Suſen met all 
hierſelbſt zur Einſicht aus, auch können Submiſſionsformulare gegen Erſtat⸗ 3% Abſchreibun „ Proviſions⸗Conto vereinnahmt 58.296130 7 
tung von 2 M. Copialien von daher bezogen werden. 1 75 e den 17 Häuſern 4018 ab gezahlt. 7405| 60 5] 50891 7| 2 
Offerten find veiſiegelt, portofrei und mit der ee „ Fndentar un iegniz .- 2018, EEE TEE IE 
eg d und Abdeckplatten für *. er pCt. Abſchreibung ä r 1,014] 6 — Ausgang 68,832 503 4510420011 
bis zu dem vn nen: 2 3.560 5 60 + Actien⸗Rücktauf⸗Cont . 208.6181410 
am 24. Juni 1875, Vormittags 11 Uhr, + Handlungs dete A l Ertrag aus Hütte⸗ u. Verlagsgeſchäſt 13,85122 2 
im Abtheilungs⸗Bau⸗Büreau zu Ober⸗Glogau anſtebenden Submiſſions⸗ Persönliche oſten Con to: 26.280 
Termine an den Unterzeichneten einzureichen, wo deren Eröffnung in Gegen⸗ Sachliche N Ausgaben 8.630 ıl8l 349121 108 
wart etwa erſchienener Submittenten ſtatifinden wird. , N 
Ober⸗Glogau, den 14. Juni 1875. [8108] | » Eee ern o | 2,5001 — 
„ M 1 Steuer⸗Conto: 
\ Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Communal⸗ und Gewerbeſteuern - 4.735126 — 
Brauer. 5 Reingewinn; a na: | | | 
, REITEN TEE UT) TORE FIRTRETTEH TEE TER ividende auf 2,250, u | 
* * 2 2 4 
Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſee. Agg. led 190 10 | 
Die geehrten Herren Actionäre des Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer 6— ee 4 | 
Cbauſſee⸗Vereins werden zur [2523] | | 76,99 > 2 | Se n | 
ordentlichen Geueral⸗Verſammlung zu. | ER zu Fa 
auf den 22. Inni c., Nachmittags 2 Uhr, Breslau, den 11. April ! 
in den Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ bierſelbſt Der Vorstand. 
— mean auf den § 41 des Geſellſchafts⸗Statuts hierdurch er⸗ Friedländer. Arndt. M. Lyon. 
{ 5 ; Die Uebereinſtimmung vorſtehenden Abſchluſſes mit den Büchern der Bank beſcheinigen: 
Reichenbach, den 7. Juni 1875. Siegmund Sachs. Emil Friedländer. Johannes Promnitz. a 


Das Directorium. Mit der Reviſton beauftragte Delegirte des Aufſichtsratbs. 
— — f Die Auszahlung der in heutiger General⸗Verſammlung feſtgeſetzten Dividende mit 20 Mark pro Dividendenſchein Nr. 4 erfolgt gegen Abr 
lieferung deſelben von morgen ab bei unſerer Hauptkaſſe. Die Dividendenſcheine find entweder auf deren Rückseite mit Namen reſp. Firmen⸗Stempe 


177 KT des Präfenianten zu verſehen oder mit einem numerisch geordneten Verzeichniſſe einzureichen. 
Breslau, den 16. Juni 1875. [8116] 


Breslauer Wechsler-Bank. 


Meine ' 
Holz ⸗Jalouſien⸗Fabrik, Special⸗Geſchäft, g Meinen geehrten Kunden die ergebene Mittbeilung, daß ich von beute [- Ein 1 3 
? * ab die Commandite, Reuſcheſtraße 52, unter meiner eigenen Firma fortführen 5 * I tl 5 
befindet ſich nur: Lebmdamm 56 8. werde und bitte Bestellungen dort aufjugeben. 11810 S kiſe au! Eichenhof tungen be 
A. Weigelt. [7503] Hochachtungsvoll 5 chenholz 
1 T ausmi 23 find in reichſter Auswahl 10 Lager in der Renaiſſance⸗Moöbel⸗Fabril von 
Papier- Engros-Geſchäft, B. Mrowetz in Liegn 6. [8052] 


Comptoir und Lager: Friedrichſtraße Nr. 88. 
Commandite: 52. Reuſcheſtraße 52. 


eee = ee 3 Preis Gouna, 8 126 
! Kanzleipapier pr. Rieß von 1 ½ Thlr. an.] Federhalter pr. Düzd. von gr. an. 
ame N. ene , e 
Kari riefpapier, 8°, ſtark, pr. Rieß 1 Thlr.] Federkaſten pr. von 8% an. 
Königsſtraße Nr. 1, Paſſage fr. Marſtall, 10 Se. Tarabebncher per dd. 8% Sgr.,“ 
9 | 5 4 1 al 9 f 7963 Couverts, w., Poſtgröße, ſtark, pr. | ſowie Albums, Portemonnales, Notiz⸗ 


i 8 Lager von Florentiner Marmor-, Alabafter-Kunftgegenftänden] Mille von 1% Thlr. an bücher, Hauptbucher, Papierwaſche, 
* ai; 2 en Sch: zu Hochzeits⸗ wie Geburtstags⸗Geſ 22 Schiefertafeln pr. Död. von 8 Sgr. an. Patentbuchſtaben, Pack⸗ und Stroh: 


i 2 EEE i Stahlfedern pr. Gros von 4 Sgr. an.] papier, Strodpappen 2% 
8, große Hannoverſche Krhſtall. Spiegel Glas 
ferde Verlooſung 5 


zu Schaufenſtern ꝛc. Rohglas Spiege. ſowie ee 
9 
mit 2068 Gewinnen. 


zu Fabrikpreiſen empfiehlt 
Ziehung am 28. d. Mts. Juni 8. Reinisch, Breiteſtraße 29, 
Hauptgewinn: Werth 10,000 Reichsmark. 


General⸗Agentur der Actien-Geſellſchaft 
Schleſiſche 
Looſe à 3 Mark zu beziehen durch das General⸗Debit von 


Spiegelglas⸗Manufactur in Ober⸗Salzbrunn. 
A. Molling in Hannover. 


Görlitzer Maschinenbau-Anstalt 
und Eisengiesserei 


A liefert als Speelalltkt in jeder Grösse nach neuesten u. anerkannt 
besten Constructionen in sauberster Ausführung und unter Garantie 


Dampfmaschinen und 
Dampfpumpen, 10% 


eompil. Brennerel-Einrichtungen (Henze'sche Schnell 
dümpfer und Kühlbottiche eigener bewährtester Construction). 


Wiener Weltausstellung 1873 
Verdienst-Medaille. 


Eine sehr gut geführte, vorzügliche 


Locomobile und Dampfdreschmaschine 


ist sofort zum nächsten Raps- und Roggendrusch billig zu vermiethen 
durch Frledländer's Maschinen-Geschäft, Breslau, Salvatorplatz 3. 


[5009] 
Centeſimal Waagen am Meine Locomotiven mit 


Als Specialität empfiehlt unter Garantie: 


r bis 1000 Centner Tragkraft, Centeſtmal⸗Krahnwaagen zum Abwa 
Bekanntmachung. Dampfleſſeln ꝛc., Decima waagen f. Holz, auch ganz in Eiſen, bis 150 Eir. Luftbetrieb 
Den 2008-Xnbabern zu der Verloofung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden] Tragkraft, eiſerne Hütten⸗Waagen 22 raſchen Verwiegen von Schienen, di terirdische Förd 
des bieſigen Möbel-Magazins vereinigter Tiſchlermeiſter (eingetragene Ge: | Walspadeten ꝛc., Deeimal- und Een eſimal⸗Viehwaagen. für die un N Orderung bei Bergbau und Tunnel- 
bohrung liefert in bewährter Construction 


enſchaft) tbeil ir bierdurch benſt mit, daß die Verlooſung am Reparaturen werden prompt ausgeführt. 5 
20. Jul r. Jecken wit, Dis babın knen die geehrten Herrſchaſten II. Herrmann, Breslau, Die Maschinenbau- Aetlen- Gesellschaft 


i im Ge local V Iten. 
een deen Fe endende ne, Neneweltgaſſe Nr. 30. Humboldt in Kalk bel Deutz am Rhein. 
Möbel⸗Magazin vereinigter Tiſchlermeiſter 1 Gewöhnlich können: fertig gewordene Maschinen auf unserer Ver- 
(Eingetragene Genofenfäaft). Zur Heu ern Ee suchstation in Betrieb gesehen werden. [1773] 
f 8 a m Er amerik. Heugabeln, ferner die beste Grasmäh- 8 
1 30 Stück Pat für 2 Sgr. Ä 1 05 maschine, we 8 in diesen Mont in den 2730 verſchiedener Größen, werden zu kaufen geſucht. 2606] 
1 = 1 eren asmü en ersten Preis erhielt, Offerten erbittet 
von reinem item Geſchmack und . eee empfiehlt 786764 Thlr. incl. 2ter Klagen Damp flaffeebrenner . Der Vorſtand 


N en billig zu i 
B. Meister, Albrechtsſtraße 17. |Friedländer's Maschinen- u. Commissions-Geschäft. A 15 ve Köbbner  nzäafe| des Sea, Necbſhe e 


— 


Programm 


IV. N rk den 
landwirthſchaftlichen 


fer eigener Fahr, | 
und Portefeuilles⸗Lederwaaren jeder Art 


Märliſch⸗Schleſiſche 
Maſchinenbau⸗ 


einstag des und Hütten⸗Actien⸗ 


Geſellſchaft 


Geſammt⸗Vereins für gg eren. 


Oberſchleſten 
zu 
Leobſchütz am 22., 23. und 
24. Juni 1875. 
Dienſtag den 22. Juni: 
Empfang der eintreffenden Vereins⸗ 
Mitglieder bei Weberbauer. 
Wegen Quartier ſich bis zum 20. Juni 
zu wenden an Herrn Oeconomie⸗Com⸗ 
miſſarius Troſchke in Leobſchütz. 
1 Uhr: Einfaches Mittageſſen bei 
edekind. 5 
2% Uhr: Suede ene in 
dem großen Saale von Wedekind's 
alipof mit folgender Tagesordnung: 
1) Cröffnung der Sitzung durch das 
Präſidium. g j 
2) Allgemeine geſchäftliche Mitthei · 


ungen. 
3) Beſchlußfaſſung über Ort und 
Zeit des Oberſchleſ. Vereinstages 


pro 1876. 

4) Empfiehlt es ſich, auf den Erlaß 
eines Geſetzes zur Begründung 
von Landw. Cultur⸗Rentenbanken 
für n Ne 
Antrag des Vereins Leobſchütz.) 

eratbung des vom Schleſiſchen 
Central⸗Verein aufgeſtellten Pla⸗ 
nes für die Verwendung der auf 
Schleſien entfallenden Jahresrate 
von 26,100 Mk. aus der zur 
Hebung der Rindviehzucht bewil⸗ 
ligten Staatsbeihülfe (Antrag des 
Vereins Oppeln.) 
Berathung und Beſchlußfaſſung 


5) 


6 


— 


einer Petition, dahin gehend, t 


die nöthigen Maßnahmen zu 
treffen, daß Maſtvieh fortan nur 
nach lebendem Gewicht gebandelt 
werde (Antrag des Vereins Roſen⸗ 


berg.) 

7) Verbreitung der vom landwirth⸗ 

ſchaftlichen Miniſterium zugeſand⸗ 

ten Broſchüre: „Warnung vor 

Auswanderung nach Amerika“ 
Antag des Vereins Groß⸗ 
vebliß.) 

Empfieblt‘ ſich die Gründung 

einer Samen⸗Central-Station für 

8 (Antrag des Ber: 

eins Oppeln. Ka! 

Nothwendigkeit und Muützlichkeit 

der Einrichtung der Spielſchulen 

für die Kinder der beim Acker⸗ 
bau beſchäftigten Familien. 

10 2 u N 75 
ütern mi em iejens 

Verhältniß und delt Mißrathen 

des Klee's. a g 

Unter welchen Verhältniſſen iſt 

der Rüben⸗ oder Kartoffelbau 

lohnender? 

Ueber Haltung von Fleiſchſchafen 

und Schweinen in Wiribſchaften, 

die hauptſächlich auf Rindviehhal⸗ 
tung hinweiſen. 

Ueber den Werth der Abgänge 

aus Zuckerfabrilen. i 

Welchen Einfluß haben die Dif⸗ 

ferenzialtarife der deutſchen reſp. 

öſterreichiſch ⸗ungariſchen Eiſen⸗ 
bahnen auf die Landwirthſchaft 

Oberſchleſiens ausgebübt? 

6 Uhr: Abend⸗Unterhaltung im 
Leobſchützer Stadtwalde. 
Mittwoch, den 23. Juni, 
don früh 6 Uhr ab: Thierſchaufeſt 
ut beſonderem Programm des land: 
wirthſchaftlichen Vereins zu Leobſchütz. 

12 Uhr: Pferde⸗Rennen, und zwar: 
A. 2 Herrenreiten auf 600 Ruthen. 

langer Bahn. Anmeldung und 

Nennen am Pfoſten, 1 Frie⸗ 

drichsd'or Einſatz, ganz Reugeld, 

und zwar: 

ein Rennen mit Hinderniſſen (4 

Stück 3% hohe Hürden) Pferde 

jeden Landes und Alters, ſeit 

mindeſtens drei Monaten im Be⸗ 
ſitze des Eigenthümers, 150 Pfd. 

Normalgewicht, Sieger Ehren ⸗ 

preis und Hälfte der Einſätze, 

2. Pferd die andere Hälfte der⸗ 

ſelben; . 

ein desgleichen Rennen auf freier 

Bahn ohne Gewichts⸗Regulirung. 

Sieger erhält Ehrenpreis und 

Einſätze. 

Vier Rennen für Bauernpferde 
aus dem Leobſchützer Vereins: 
bezirk, die mindeſtens ein 2. 
im Beſitz der Concurrenten find. 

4 Ubr: Feſteſſen im Rathhaus⸗Saale, 

Abends: freie landwirtbſchaftliche Be⸗ 

ſprechungen bei Beyer und 
eberbauer. 
Donnerſtag, den 24. Juni, 

8 Uhr: Rendezvous auf dem Markt: 
platz, von dort Abfahrt zu land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Excurſionen. 
Die Liſten zu denſelben liegen vom 
2. Juni im Saale der Generalver⸗ 
ammlung aus. [811 
E. Graf Pückler, Schedlau, 

Vorſitzender des landwirthſchaftlichen 
Geſammt⸗Vereins für Oberſchleſien. 

Troschke, 

Vorſitzender des Leobſchützer land⸗ 

wirthſchaftlichen Vereins. 


Hypotheken 8071] 

auf große A en kleinere Güter 
dermittelt raſch und coulant das Hy. 
eibekene Commiſſions-Geſchäft in 
erlin, Unter den Linden 60. 


8 


— 


9 


— 


— 


11 


— 


12 


— 


13 
14 


— 
— 


ſtatuts werden hiermit die Herren 
Actionäre zur vierten 


ordentlichen 
Generalverſammlung, 


am 30. Juni cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Hotel Imperial, 


Unter den Linden Mr. 44 hierſelbſt, 

ſtattfindet, berufen. 

Tagesordnung. 

1) Bericht des Aufſichtsraths Aber die 
Geſchäftsführung pro 1874 unter 
Vorlage der Bilanz pro 1874. 

2) Bericht der Reviſions⸗Commiſſion 
über die Prüfung der Bilanz und 
die dem Vorſtand ertheilte Decharge, 
ſowie Beſchlußfaſſung uber die Ver⸗ 
theilung des Reingewinns der 


ilanz. 8 
3) Wahl von 3 Reviſoren und einem 
Stellvertreter für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1875. 5 
Diejenigen Herten Actionäre, welche 
ſich an der Generalverſammlung be⸗ 
heiligen wollen, baben ihre Actien 
nebſt einem doppelten arühmetiſch ge⸗ 
ordneten und mit Namensunterſchrift zu 
verſehenden ee oder die von 
der Königlich Preußiſchen Haupt⸗Bank 
über die bei derſelben hinterlegten 
Actien ausgeſtellten Depotſcheine, ſpä⸗ 
13 bis „Juni c. Abends 
6 Uhr. 
Ebauſſe 
bei dem 


aße 3/4 hierſelbſt oder 


inkhauſe Feig & Pinkuß, 
Franzoͤſtſche Straße 204 hierſelbſt 
zu deponiren. ; i 
Ueber die eingereichten Actien wer⸗ 
den Depoſitenſcheine verabfolgt, welche 
mit einem Vermerk uber die Stim⸗ 
menzahl verſehen, als Legitimation 
zum Eintritt in die Generalberſamm⸗ 
lung und als Nachweis des Umfangs 
der Stimmenzahl dienen. 126200 
Berlin, 12. Juni 1875. 
Der Auffihtsrath. 
Elte, 


Vorfigender. 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues 
Abonnement auf [8112] 


Berliner Wochenblatt gr christl. 
Leben und Wissen, W von 
Prof. u. Pred. Paulus Cassel, Dr. der 
Theol. Viertel]. 1 Mark. Die seit 
28. Mai erschienenen Nummern 
werden (& 10 Pf.) nachgeliefert. 
Im Selbstverlag, Kleinbeerenstr. 26, 
SW. — Aus dem Inh. werden her- 
vorgehoben: Präs. Lincoln. Ueber 
Volkskirche. Aus deutscher Sprache. 
Ueber Sokrates. Diogenes. Litur- 

isches. Das Gebet im Elsass, — 

urch alle Postanstalt., Buchhandl., 
wie direct zu beziehen. 


Weben Kränklichkeit der en 

toll eine von über 200 Schüle⸗ 
rinnen beſuchte höhere Privat⸗Töch 
terſchule, in einer unweit Berlin an 
dem Knotenpunkte mehrerer Eiſen bah⸗ 
nen belegenen Provinzialſtadt, zu Mi⸗ 


chaelis, oder auch früher, käuflich] 


überlaffen werden. Mit der Schule 
läßt ſich leicht ein Penſionat verbin⸗ 
den und würden zur Uebernahme, da 
ein eigenes Grundſtück nebſt Garten 
u dem Inſtitute gehört, die Anzah⸗ 
— eines baaren Capitals von 6000 
Thlr. erforderlich ſein. Adreſſen wolle 
man in der Expedition der Breslauer 
Zeitung sub G. Z. 46 niederlegen. 
Unterhändler verbeten. 2622] 


HH für ein erſtes Wein⸗ und 
Spirituoſen⸗Geſchaͤft en gros in 
Bremen ein Vertreter, welcher in dieſer 
Branche zu Hauſe iſt, für die 8001“ 
Schleſien gegen Proviſion. [8001] 

Offerten unter H. Y. 810 an die 
Annoncen⸗Expedition v. Haaſenſtein 
& Vogler in Bremen. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [2358] 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 


7[Queckſilber gründlich und in 
[7411] , 


1 Zeit. 

uswärtige brieflich. ‘ 

Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Eine Conditorei 


wird zu kaufen geſucht. O 
Nr. 50 beſorgt die e unter 
Zeitung. [67834] 


bei der Geſellſchafts⸗Kasſe, f 


ei E a 1 en, 


Bekanntmachung. [535] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3828 das Erlöſchen der Firma 
Siegmund Lober 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 12. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ig 
Koͤnigl. ee zu Gleiwitz, 
J eilung, 
den 14. Juni 1875. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Adolph Abraham Wein- 
baum (in Firma A. Weinbaum) zu 
Gleiwitz iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 5 

auf den 20. Mai 1875 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann S. G. Hahn 
zu Gleiwitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 24. Hunt 1875, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem Commiſſar 

Kreisgerichts⸗Rath Schade im Ter⸗ 

minszimmer Nr. 10 hierſelbſt 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 

en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 

Rane dieſes Verwalters oder die 
eſtellung eines anderen einſtweiligen 

Verwalters abzugeben. 5 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

dis zum 31. Juli 1875 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe EN, u machen und Alles, 
mit Vorbehalt 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
iefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
gen leichberechtigte Gläubiger des 

emeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle diejenigen, 


welche an die Maſſe Anſprüche als 


Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben Re bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 14. Juli 1875 

0 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der 5 innerhalb der 
gedachten 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
—.— des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals N 

am 19. Juli 1875, Vormittags 

10 Ubr, vor dem Commiſſar Kreis⸗ 

Gerichts⸗Rath Schade im Termins⸗ 

zimmer Nr. 10 
zu erſcheinen. ? : 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren 
werden. = 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 

unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 


eigen. 
Bae, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Frauſtädter, Huck, Sam⸗ 
berger, Warſitz zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. \ [1365 
Gleiwitz, den 14. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 1369] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt deut 
eingetragen worden: 
1) Zu Nr. 95 (Firma Wittwe Maria 
Schmidt zu Reichenſtein). 
Solonne 6: die Firma iſt er: 


loſchen; 

2) zu Nr. 123 (Firma: Arſenik⸗ 
Gewerkſchaft Reicher Troſt in 
Reichenſtein). 

Col. 6: die Firma iſt erloſchen. 

3) zu Nr. 235. 

Col. 1: Nr. 235. 
Col. 2: Kaufmann Robert 
Guckler zu Reichenſtein. 
Col. 3: Reichenſtein. 
Col. 4: Nobert Guckler. 
Frankenſtein, den 7. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1366] 

Im Procuren⸗Regiſter iſt sub Nr. 1 
die dem Kaufmann Guſtav Gottlob 
Herrmann Bäsler zu Krampe für 
die Förſter'ſche Papierfabrik daſelbſt 
ertheille Procura zufolge Verfügung 
vom 7. d. M. heute gelöſcht worden. 

Grünberg, den 8. Juni 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


e e [1370] 
Der Concurs über den Nachlaß des 
am 13. April 1871 zu Neuſtadt OS. 
verſtorbenen Kaufmanns Paul Obne⸗ 
1 iſt durch Ausſchüttung ber Maſſe 
eendet. ; 
Neuſtadt OS., den 8. Juni 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. Uſtraße 34, T 


rer etwanigen Rechte, übrig 


riſt angemeldeten Forde⸗ 


Bekanntmachung. [1367] 
I. In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 23 Folgendes einge⸗ 


. 
n Stelle des durch Königliche Ca⸗ 
binetsordre vom 19. März 1856 be⸗ 
— — Geſellſchafts⸗Vertrages vom 
29. December 1855 ift das in der am 
13. Mai 1875 abgehaltenen General⸗ 
Verſammlung beſchloſſene (revidirte) 
Statut mit folgenden Modificationen 
getreten. 
Die Dauer der Geſellſchaft iſt auf 
eine beſtimmte Zeit nicht beſchränkt. 
Der Gegenſtand der Geſellſchaft iſt 
a. der Betrieb des Bergbaues und 
Gewinnung von Mineralien und 
Kollien jeder Art; 
b. erb und Veräußerung bon 
Bergwerksproducten; 
c. die Verhüttung und Verwerthung 
der ſelbſt gewonnenen und ander⸗ 
weitig erworbenen Mineralien, 
insbeſondere die Ausübung des 
Eiſenhüttenbetriebs und der damit 
etwa zu verbindenden Fabrika⸗ 
kationszweige? 
d. der Handel mit jenen Producten; 
e. die Ausübung aller Geſchäfte, 
welche mit der Exreichung oben⸗ 
erwähnten Zweckes im Zuſammen : 


bange ſtehen. 

Die Geſellſcaat bedient ſich zu 
offentlichen Bekanntmachungen 

1) des Deutſchen Reichsanzeigers, 

2) der Berliner Börfenzeitung, 

3) der Schleſiſchen Zeitung, 
v4) der Breslauer Zeitung. 

Geht eines dieſer Blätter ein, fo 
wählt der Aufſichtsrath ein anderes 
öffentliches Blatt und macht die ges 
troffene Wahl durch die übrigen Blätker 
bekannt. 

Iſt eines dieſer Blätter unzugäng⸗ 
lich, ſo genügt bis zur Wahl eines 
anderen die Bekanntmachung in den 


en Blättern. 
Den Vorſtand der Geſellſchaft bildet 
eine aus einem oder nach dem Er⸗ 
meſſen des Aufſichtsrathes aus zwei 
Mitgliedern deſtehende Direction. 
Letztere zeichnet für die Geſellſchaft 
dergeſtalt, daß der Firma der Geſell⸗ 
ſchaft beigefügt wird, die Unterſchrift 
a. zweier Directionsmitglieder, ſofern 
die Direction aus 2 Mitgliedern 
beſteht, oder 4 
b. eines Mitglieds der Direction 
und eines Mitglieds des Auf⸗ 
ſichtsrathes, oder 
o. eines Directionsmitgliedes oder 
eines Mitgliedes des Auſſichts⸗ 
5 und eines Procuriſten der 
Geſellſchaft, oder 
d. Wale Procuriſten der Geſell⸗ 


chaft. 

Der gegenwärtige Vorſland der Ge⸗ 
ſellſchaft iſt der Hüttendirector Louis 
Lucke zu Tarnowitz. 

Als Mitglied des Aufſichtsrathes 
u Per 5 die Firma der 
aft, 


zeichnet 
der Dr. med. Leopold 


Geſellſch 


Wolff zu Tarnowitz. 


II. In unſerem Procuren-⸗Regiſter 
iſt unter dem heutigen Datum 
a. die Firma bei Nr. 117 geloͤſcht, 


dagegen 

b. sub Nr. 117 als Procuriſt der 
Tarnowitzer Actiengeſellſchaft 
für Bergbau und Eiſenhütten⸗ 
Betrieb der Hütten ⸗Rendant 
Oscar Nues zu Tarnowitz ein⸗ 
getragen. 

Beuthen O.⸗S., den 5. Juni 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Auf Anordnung der Königlichen 
Intendantur 6. Armee⸗Corps ſollen 
die im hieſigen Garniſon⸗Lazareth aus⸗ 
uführenden Anſtreicher⸗ und Ofen⸗ 

rbeiten im Wege der Submiſſion 
verdungen werden. Hierzu iſt ein 
Termin auf den 21. d. M., 11 Uhr, 
in dem Bureau des Lazareths, Werder⸗ 
ſtraße Nr. 19, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen und Koſtenanſchläge einzu⸗ 
ſehen ſind, anberaumt. Unternehmer 
wollen ihre Offerten mit der Bezeich⸗ 
nung „Offerten über Anſtreicherarbei⸗ 
ten reſp. Ofenarbeiten“ bis zu dem 
beſtimmten Termin einreichen. [1346] 

Breslau, den 12. Juni 1875. 
Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Artillerie: 
Depot ſoll der Bau von 

2 Artillerie⸗Wagenhäuſern 
auf dem Bürgerwerder im Wege der 
General⸗Entrepriſe durch öffentliche 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. N - 

ur Eröffnung der ſchriftlich einzu: 
reichenden, mit der Aufſchrift: - 

„Submiſſion auf den Bau zweier 

Wagenhäuſer“ 
zu verſehenden Offerten iſt ein Ter⸗ 
min au 
Montag, den 21. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Artillerie⸗Depots — 
Burgfeld Nr. 10 — anberaumt. 

Die Bedingungen nebſt Zeichnungen 
können ebendaſelbſt eingeſehen, erſtere 
auch gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden. 1356] 

Breslau, den 12. Juni 1875. 

Artillerie ⸗Depot. 


Ein Schreibtiſch für größere Comp⸗ 
toire billig zu verkaufen Sonnen» 
cler. 16790 


Velanutmagung, 
Die Lieferung einer Thurmühr für 
den Neubau der St. Salvator⸗Kirche 
hierſelbſt ſoll im Wege der Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden FB 
werden. 1368] 

Verſiegelte mit entſprechender Auf: 
ſchrift verſebene Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution von 200 Reichsmark 
beizufügen, ſind 

bis Freitag, den 9. Juli c., 
N Vormiktags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzu⸗ 
reichen. 

Zeichnung des Thurmes, wie die 
Bedingungen liegen im Baubureau 
der St. Salvatorkirche — Bohrauer⸗ 
ſtraße — zur Einſicht aus. 

Breslau, den 14. Juni 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Chauſſeegeld⸗Verpachtung. 
Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Wan⸗ 
en in Stat. 0,5 der Kreis⸗Chauſſee 
ſen⸗Guſten, ſoll vom 1. Juli c. 
ab auf 1 Jahr verpachtet werden. 
u dieſem Zwecke iſt ein Termin 
auf Sonnabend, den 26. Juni e., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerem hieſigen Amtslocale an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 2625 
Die Bietungs⸗Caution beträgt 
Mark. 
Ohlau, den 14. Juni 1875. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 
v. Eicke. 


Bekanntmachung 


Zur Erweiterung unſe⸗ 
rer Gasanſtalt wird die 
Beſchaffung von Reini⸗ 
gungskaſten, Wechſelhäh⸗ 
nen, einer Hebevorrichtung 
für die Deckel, ſowie di⸗ 
verſer Ventile, Fagon⸗ u. 
gewöhnlicher Röhren erfor- 
derlich. 

Lieferungsunternehmer wollen 
uns hierüber ihre Preisofferten 
big ſpäteſtens [8137] 


zum 1. Juli cr. 


zukommen laſſen. a 

Die Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen ſind in unſerem Magi⸗ 
ſtrats Bureau während der 
Dienſtſtunden einzuſehen, auch 
werden dieſelben gegen Erſtat⸗ 
tung der Copialien auf Verlan⸗ 
gen mitgetheilt. 


Brieg, 
den 14. Juni 1875. 
Der Magiſtrat. 


Verkaufsanzeige. 


Die zur Mühlſteinfabrikant Ed. 
Thorausch'ſchen Concurs Maſſe 
hier gebörigen, fertigen, unfertigen 
franzöſiſchen Mühlſteine und einzelnen 
Steinſtücke, ſowie das vorhandene 
Werkzeug, Rund, Bands, Quadrat⸗ 
und ſonſtiges Eiſen ꝛc. beabſichtige ich 
bald zu verkaufen. [8122 

Reflectanten belieben ſich bei mir 
zu melden, auf meinem Comptoir die 
Taxe einzuſehen und die Gegenſtände 
auf den Lagerplatzen in Augenſchein 
zu nehmen. 2 

Schweidnitz, im Juni 1875. 


F. A. Schmidt, 


gerichtl. Verwalter der Maſſe. 


Huetion. 


Sonnabend, den 19. Juni, Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, ſollen die bei der Li 


2. Schleſ. Pferde⸗Verlooſung nicht ab · 
geholten Pferde gegen ſofortige Zah⸗ 
lung meiſtbietend verſteigert werden. 
Die Auction findet auf dem eber 
mals Theodor Stahl'ſchen Grund⸗ 
ftüde (Reubahn des Herrn Stallmei⸗ 
ſters Preuſſe), Gartenſtr 40, ſtatt. 
Breslau, den 16. Juni 1875. 
[8690] Louis Stahl, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


6000 Eichen, 


auf dem Stock in den Waldungen 
der Herrſchaften Stupnica und Kot⸗ 
towania, Station Sambor der 
Dnieſter⸗ Bahn in Galizien, bei 
unterem Durchmeſſer von 40 100 
Cmtr. ſtehen zum Verkauf. [8125 
Die Adminiſtration der Herrſcha 
Stupnica, Poſt Sambor. 


IIC tel. 


Der Umbau des hieſigen Bahnhofs 
veranlaßt mich, mein in der Nähe 
deſſelben gelegenes berrichaftliches 
Wohnhaus zu einem Hotel erſten 
Ranges einzurichten und zu verpach⸗ 
ten. Offerten nimmt entgegen H. A. 
Purſche, Merſeburger Straße Nr. 13, 
Halle a. d. S. [8111] 


Poſen ertheilt. 


— 


Schmiedebrücke 1. | - 


| | Verlag von Eduard Trewendt 


in Breslau. 


Trewendt's 
Jugend Bibliothek. 


Erzählungen für die Jugend 
von 
Riohard Baron, Franz Hoffmann, 
H. Hoffmann. Julius Hoffmann, 
Wilhelm Hoffmann, Gust. Riedel, 
Julius Schiller, G. Mensch, 
6. Tschache. 
Octav. Mit Bildern. Steif broſch. 
Preis pro Bändchen 75 Pf. 
56 Bändchen. 


Verzeichniſſe 
gratis und franco. 


Steppdecke 


von echten) Purpur, Thibet 
und Wollatlas, letztere in 
allen Farben, offerirt 
billigst in anerkannt besten 
Qualitäten 7508 


8. Graetzer, lng 4. 


Guts Verkauf. „ 

Ein Rittergut von 1300 M. Areal, 
borzügl. Boden, in der frequenteſten 
Geg. der Prov. Poſen, St. von der 


Eiſenb. bel., iſt aus freier Hand zu 


verk. Näh. Ausk. wird auf fr. Anfr. 
unt. Chiffre B. 6. poſtl. unte Je 


Ein Gut 


in Oberſchleſien, eine halbe Stunde 
von der Stadt und Bahn entfernt, 
von ungefähr 80 Morgen, mit einem 
ſchön gelegenen Wohnhauſe, beſtehend 
aus 10 Zimmern und andern Räum⸗ 
lichkeiten, angrenzend ein 7 Morgen 
großer Park und andere zum Gute 
geboͤrige Gebäulichleiten; ferner eine 
Gärtnerei und eine Reſtauration (neu 
Malern iſt für den Preis von 23,000 

balern zu verkaufen. 2573] 

Offerten unter Nr. 24 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


Ein Bauergut 


mit 126 Morgen gutem Acker incl. 
10 Morgen Sjhüriger Wieſe, mit 
maſſiven Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäuden, unmittelbar an der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn belegen, und auf 
welchem ſeit vielen Jahren ein ſehr 
lebhafter Holzhandel betrieben wird, 
iſt mit lebendem und todtem Inven⸗ 
tarium und der geſammten Ernte aus 
freier Hand zu verkaufen. Anzahlung 
mäßig. Hypothekenſtand geregelt. 
Offerten erbittet ſich Emil Spiller's 
Annoncen⸗Bureau in Namslau. 


Meine Beſitzung, beſtehend aus 2 
Häuſern mit Reſtauration, Ge⸗ 
ſellſchaftsgarten und Sommertheater, 
beabſichtige ich zu verkaufen und 
wollen ſich Käufer gefälligſt an mich 
1812615 


wenden. 
verw. Auditor, 
Natibor. 


In Giegniß! 

Ein berrſchaftliches Wohnhaus 
nebſt Stallungen, Wagenremiſe, ſowie 
3 Morgen Blumengarten und 8 Mor⸗ 
gen Areal (Gemüje: und Feldbau) nebſt 
Bruchfleck iſt aus freier Hand zu dem 
Preiſe von 25,000 Thlr., bei 10,000 
Thlr. Anzahlung, zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft ertheilen Herr Ernſt Haſelbach, 
Berlin, Brandenburgerſtr. 32, ſowie 
der Verwalter W. Haſelbach in 
egnitz. [8024] 


In einer Provinzialſtadt Oberſchle⸗ 
ſiens iſt auf einer ſehr belebten 
Straße, zwiſchen Stadt und Bahnhof, 
ein für jedes Geſchäft ſich eignendes 
Wohnhaus nebit Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den, Garten und 40 Morgen gutem 
Acker, Alles zufammenbängend, mit 


eh 1. e ae u 0 
verkaufen. Anzahlun t. 
Näh. zu erfrag. bei Herrn Berthold 


Köhler, Breslau, Tauenzienſtr. 73 
den ich damit beauftragt habe. 


Eine Villa 


in Oberſchleſien, 4 Stunde von Neiſſe 
reizend gelegen, mit 7 Morgen großem 
Park, iſt zu verkaufen. Offerten unter 
Nr. 25 an die Exped. der Breslauer 
Zeitung. [2574] 


Eine Kränterei und Gärtnerei, 
u. Nr. 12 Klinkenhaus bei Reichen⸗ 
bach i. Schl, zwiſchen der Stadt und 
dem Bahnhoſe gelegen, wird wegen 
vorgerückten Alters des Beſitzers, mit 
leb. u. todt. Inventar bald zu verkau⸗ 
fen geſucht. Größe: 4 Morgen beftes 
Gartenland und 4 Morgen Acker. 

Nähere Auskunft ertheilt 2 

P. Albrich, Saarau i. Schl. 
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[7995] 
Guttmann, 
Papier⸗ und — 
Kattowitz OS. 


Havanna⸗ Cigarren, 
ſehr feine, à Mille 18,20, 25,30, 40 Thlr. 
Echte Cuba-Cigarren in Orig. Baſt⸗ 
. zu 250 Stück, à Mille 20 a E 

anilla⸗Cigarren, à Mille 20 Thlr. 
Havanng⸗Ausſchuß⸗Cigarren (Orig.⸗ 

Kiſten 500 Stück), à Mille 12 Thlr. 

Aroma, Basta u. Brand vorzüglich. 


eiden 


A. Gonschior, ® . 24 


1 


b noch a ab 14 in [6663] 
Kattner, 
nt 56. 


Vorzüglich ſchöne 


ſehr fett und zart, 
offerirt 


j 67820 
Gustav Sp verlich, 


Ohlauerſtraßẽ per! 


Apfelsinen 


n frischer ae, 89 0% das 
tüd 6, 9 Pf. und 1 Sar. 6768] 


„Titze, 
Junkernſtraße 5. 


Ein Transport Neit⸗ und Wa 
enpferde, aus den edelſten Geftü- 
* Galiziens, at zum Verkauf 
Kleinburgerſtraße 40, Bone ab) 
Etat Schweidnitz. 


Der 2. 2: 


Zu verkaufen ein Fran 
Sr ewonnen bei erPferdeſchau, 
Eöiergartenſtr, Korneckhaus. 


110 Stück Hammel, 
230 St. Mutterſchafe, 


5 Dh, In ſüch auf 
8 N v u 
on im, Bam. st ieh, fin Ei a 1907 
Lese nitz [7940] 


8 Stück junge Kühe, friſch⸗ 
melkend oder hochtragend, und 4 
Stück tragende Ferſen aus ge⸗ 
2 müicreicher Heerde, werden 
7255 1 8 beabſichtigt. [2618] 
Off. erbittet das Rent⸗ 

5 Aut Ponoſchau per Schierokau 
Oberſchleſien. 
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100 Stück ee N 
1 Mark 25 Pfge. auf feinſtem Glacee] ner 
oder Carton liefert bei vorhergebender baue ar da 2 

Einſend. d. Betr. franco 


00 Stück ſende rote We 


ms 


feinen Geſchäft thätig war, ſucht in 
einem ebenſolchen, gleichviel welcher 
Branche, als Verkäuferin oder Caſ⸗ 
ſirerin pr. 1. Juli anderweitiges En⸗ 
enter 


in den Briefkaſten der Bresl. 5 7 
niederzulegen. 74 


Ein Damenſchneider, 


der das Zuſchneiden und Arrangiren 
nu 9 und Paletots gründlich 
verſte 


Pommerns bei hohem 5 bal 
alten sub J. Y. 


rr * r 


72587 


borze. gr en 
Der Eingang zum [8127] 
Spielwaaren⸗Verkauf 


von Th. Ferber, Albrechtsſtr. Nr. 11, 
iſt während der Auction Magdalenen⸗ 
Platz, die zweite Thür. 


Eins in gutem Bene befindliche 
1873 erbaute 8=pferbefr. 


Locomobile 


mit Dreſchmaſchine ſteht weeisimäßig 
zum Verkauf. 8124 
Näheres sub H. 21963 durch die 
Annoncen ⸗ ger von Haaſen⸗ 
en & Vogler in Breslau, Ring 


vertilgt mes Pulver 
Unfeblbar ſefort W anzen, 
Schwaben, 8 Flöhe, überhaupt 
jedes Ungeziefer. Erfolg nach 15 Mi⸗ 
nuten garantirt. Preis a er 
6 n 10 Sgr. [75 
A. Gonſchtor, Weidenſtr. 22 


Stellen-Anerbieten und 


eſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Geſucht wird zum Antritt 
vom 1. ne uſt c. zu 3 Mäd⸗ 
72 von 7 bis 11 Jahren eine 

prüfte Erzieherin (Iſraeli⸗ 
lin), welche 5 tig in Sprachen 
und Muſik iſt. Gehalt 150 
Thlr. nebſt freier Station. Ge- 
ällige Offerten nebſt Ausweis 
7 — bisherige e be⸗ 


liebe man unter Chiffre M. P. 
oſtlagernd Toſt O. ar 
enden, [2601] 


Eine Directrice 


wird für ein feines Putzgeſchäft 


einer größeren Propinzialſtadt 

bei 9 8 — Salair geſucht. 
Offerten R. No. 51 an die 

Exped. der Bresl. Ztg. [6794] 


Ein junges anſt. Mädchen, welches 
bereits einige Jahre in einem 


fferten beliebe man unter W. 47 


wird für ein Modewaaren⸗ 
Geſchaft einer größeren Provinzialſtadt 


5734 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. [8113] 


- * 1 erballe⸗ * 


Poſen, * beſucht hat, 
ders aber in Schleſien ausgebreitete 


Ein junges 
von angeneh 
eine Conditorei erften Ranges 


als Verkäuferin 


geſucht. Antritt ſofort. 


und Uhr e n 96320 
Reuſcheſtr. Nr. 65 
Smile. 


Ein, Beamter ſucht für ſeine ap 

aus⸗ 
frau in der Stadt oder auf dem Lande 
und wird weniger auf hohes Salair 


eine Stelle als Stütze der 


als auf freundliche Behandlung ge⸗ 
ſehen. Adreſſe sub 1875, poſtlagernd 
Cbudoba R.⸗O.⸗U.⸗Babn. 2623 


Ein Kaufmann, 26 Jahre alt, ſucht, 
geſtützt auf gute eferenzen, eine 
ſelbſtſtändige Stellung als Buchhalter 
in einem größeren a ae 
Gefl. Offerten sub Chiffre K 
an die Annoncen ⸗Expedition von Ru; 
dolf Moſſe in Breslau erbeten. 


Ein Buchhalter 


mit ſchöner Handſchrift und in der 
doppelten Buchführung firm, Adel 
per 1. Juli d. J. bei gutem Salair 
Stellung. Reflectanten belieben ihre 
Adreſſen durch die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter J. 48 vermitteln zu laſſen. 


Reiſender geſucht. 


Wir ſuchen für a. mech. Webe⸗ 
rei in halben Artikeln zum baldigſten 
Antritt einen reſpektabeln und ge⸗ 
wandten jungen Mann (Iſraelit) 


als Reiſenden, 


welcher längere Mie für leiſtungsfä⸗ 
bige Häuſer die Provinzen e 
beſon⸗ 


Kundſchaft beſitzt. 
genehme Stellung. 
Gute Referenzen über Solidität 


Dauernde und an⸗ 
2633 


und Tüchtigkeit werden verlaugt. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen J. 


S 


Die unterzeichnete Fabrik ſucht 
einen mit der Branche vertrauten 


eiſenden, 
welcher Schleſien bereits P nik 
Offerten er: 
untenſtehende 


Erfolg bereiſt hat. 

beten an die 

Adreſſe nach Ratibor. Bi) 

Natiborer Schnupftabakfabrik 
L. Breitbarth & Co. 


ür ein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft wird zum ſofort. Antritt 
ein tüchtiger Expedient, poln. 
ſprechend bei 360 
freier Station geſucht. [2619] 


Nmk. und 
Offerten unter K. B. 80 poſt⸗ 


lagernd Beuthen OS. 
Fur mein Modewaaren⸗ u. Confections⸗ 


eihäft ſuche ich pro J. Juli einen 
geſch ich p Sue 


Be „flotten Verkäufer. 


i Id, 
Hüfcberg nos 4 5 


inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Prlorltätz-Obilgatloner. 
Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. | Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
Prss. cons. Anl. 4 105 35 ba. — Freiburger 4 89,50 B. — 
do. Anleihe 4 — do. Litt. ar | 95,75 — 
do. Anleihe. 4 98, 50 B. — de. Litt K. 4 94 8 — 
St-Schuldsch. 3 92 or — do. Litt. J. 42 — 5 
do, Früm.-Anl. 3% 135,25 B. — Oberschl. Lit. E. 3 85,75 B. — 
Bresl. t — do. Lit. Cu. D. 4 93 6. En 
do. 4 101 B. — do, 1874.|4% | 98,50 3 — 
en. re ai. 3 86,55860 bz — do. Lit. F... |4% 100,50 8 — 
do. 4 96 B — do. Lit. G.. 4½ 100 B. — 
do. Lit. K. 34 — — do. Lit H.. 4 101,50 6 — 
do, do. 4 95,25 bz — do. 1889 5 104,10 B. — 
do. do. 4½ 102,10 bz en do. Ns. Zwb.. 3 — | — 
do. Lit. B 3 — — do NeisseBrieg | 4 — — 
do. do. 4 — 8 — Cosel-Oderbrg. 4 — — 
do. Lit. C. 4 II. 96 B. II. 95 — do. eh. St.-Act. 5 — — 
do. do. 47 102,10 bz — B.-Oder-Ufer...|5 104 bz 16 
do. (Rustical) 1 ER 1 = Ausländische Elsanbahn-Aotien. 5 
40. J 4% — = Carl-Lud.-B....|5 | — 105,75 @. 
Pos. Ord.-Pfabr. | 4 95 B — eee 05 4 191,50 6. pu 192,50 392 bz 
Pos. Prov.-Obl. 5 en Ze est.Franz-Stb.| 4 7 pu 509,50 a9 bz 
Rentenb. Schl. 4 | 96,80 bz — Rumänen-St.-A. 4 | 34,90 B. ER. 
75 do. Posener 4 — — do. St.-Prior. ir — — 
er * apa 4 93 B L Warsch.-Wi ien |4 — — 

99,50 B. — N ERUfe 425 
een Bod. rd. nA 95,30 bz — Ausländische Elsenhahn-Prioritäts-Obilgatlones, 
do. 8 7 bzG. — Kasch.-Oderbg. 5 — — 

Goh. Pr.-Pfdbr, 5 — do. Stammact, | — | — 5 
So kau-0.S.Ob, — = 
Ausländische Fonds. 8 u 
Amerik. (1881))6 | — 104,60 8. Mähr.-Schl..... a — 
do. (1885 I 102,60 6. Central-Prior. . 5 — = 
do, (1882))j6 |gek. — — ET — 
Italien. Rente. 5 — 72,40 G. Bank-Adtlow. 
Oest. Pap.-Rent. 4½ — 64,40 G. Bresl. Börsen-. 
do. Süb.-Rent. 4% 68,30 G — Maklerbank | 4 89 B. 
do. Loose1ß60 | 5 — 117,25 G. do. Discontob. 4 74 B. — 
do. do. 1864| — | — 304 G. do. Handels- u. 
Polu. Liqu.-Pfd. 4 — — Entrep.-G. 4 — — 
do. Pfundbr. 4 — 85 6. do. Maklerbk. 4 * — 
do. do. 5 — 82,25 bz do. Makl.-V.-B. 4 — 85 B. 
m 2 rd. 5 92 G. 92,30 6 do. Prv.-W.-B. fr. 5 — 
ersch.-Wien. 5 — — do. Wechsl.-B. 4 716. — 
"Türk, Anl. 1865 5 — 42,60 G. D. Reichsbank — 137, 50a 136 bz 137,50à 136 ba 
—— ä— —— —-¼ — 1 Oberschl. Bank — — — 
Intändische Elsenbahn-Stammaotlen und Stamm- Obrsch. Crd.-V.|— | — 2 
Prioritätsactien. Ostd. Bank ...ı4 80,2580 bz 80,25 B. 
Br.-Schw.-Frb. 4 81,50 B. — Pos. Pr.-Wehslb 4 den — 
Oberschl. ACD 3 3% 138,50 d. = Prov.-Maklerb.|— | — 78 B 
de. B. Wi Schls. Bankver. 4 94494,25 bB. — 
* do. E. 5 13² B. 2 do. Bodenerd. 4 94,50 bz —5 
K. -O U.-Eisenb 5 108,25 536. — do. Contralbk. 4 = 
de. St.-Prior. 4 110,50 6. rei do. Vereinsbk. |4 — 87,75 G. 
B.-Warsch, do. 5 — — Oesterr. Credit 4 — pa 408,50 à6 bz 
do St.-A 5 — a 


kg Pe 
mem Außeren wird für 


exſoͤnliche 
Vorttelung Donnerstag zwiſchen 12 


9⁰ 25 per bald Engagement. 


EEE Re KERN 


Ein ser Maul, 


chriſtlicher Confeſſion, der mit dem 
Mehl⸗ und Getreidegeſchäfte bekannt 
iſt und Fähigkeiten für ſämmtliche 
kann ſich 


Comptoirarbeiten beſitzt, 
zum baldigen Antritt melden in der 
Königshütter Dampfmühle. 
Ein junger Mann, der dop⸗ 
pelten Buchhaltung ſowie der Cor⸗ 
reſpondenz vollkommen mächtig, 


ſucht Stellung zum ſofortigen 


Antritt. Derſelbe beſitzt vorzüg⸗ 
liche Referenzen. Gefl. Offerten 
werden erbeten sub Chiffre R. K. 26 
Exped. der Bresl. Ztg. [7961] 
Ein junger Mann, 
Speceriſt, 22 Jahr alt, mit guler 
Handſchrift u. d. Buchführung 46768 

Off. unter A. 100 poſtlagernd 
PAAR erbeten; 


— Ein Commis, 


Ebecerif, und in der Eiſen⸗ 
branche bewandert, 12 verän⸗ 


derungshalber p. Juli er. 
anderweitige g Klee 
unter Chiffre P. 0 poft 
Laurahütte een. [8234 


Ein Commis, 


14 75 kann 19 5 eintreten. 
[6779] Lie 


Ecke Mehl e und Otloſtraße. 


Ein Commis, Speeeriſt, ſucht per 

Juli oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Offerten unter N. B. vorlogetnb 
Guttentag. 16724 


Für ein feines Tuch⸗ 5 
Modewaaren⸗Geſchäft in der 
Provinz ſuchen wir einen Com⸗ 


mis, tüchtigen Verkäufer, bei 
bobem Salair pr. 1. Juli. 


8115] Zweig & Noth. 


RIFF 
gl Material, Haken Deränfer, im 
eſitz guter Zeugniſſe, ſucht per 1. Juli 
event. 1. Auguſt cr. Stellung. Gefl. 
Off. unter Chiffre A. poſtlagernd 
Reichthal erbeten. [6767] 


Ein pralt. Deſtillateur, 


gleichzeitig flotter Delail⸗Verkäufer, 
kann zum 2 Antritt ſich mel⸗ 
den bei S hm, Waldegg 
in Schleſten. 1280 


Ein tüchtiger Hase in 
Dampf» und landwirthſchaftlichen 
Maſchinen erfabren, ſucht zum 1. 5 
cr. Stellung. Näheres bei H. Schel⸗ 
ler, Poſen, Walliſchei 8. [2613] 


Eis e ſehr nüchterner und thätiger 
3 Bureau⸗Beamter ſucht 
eine 19575 iche vr . 


Breslauer Börse vom 16. Juni 1875. 


= 


re ne Doz WE DER u DT a 


15 zen 147 Ae n und 


kaufmänn. Paſenal gh 


eder Branche, wir 
fen — De en En Zu ver dlethen Neuſcheſtr. 48 rkaufs⸗ 
palen koſtenfrei nachgewieſen. 20 per ſofort 1 großes Verka 
Leop. Zobel, r ewölbe mit Schaufenſter un 
Bureau „Silesla.“ ebenräumen, zwei Remifen; 
Zur Einrichtung einer Ce-| per 1. Juli vom 1. October 
mentwaaren Fabrik wird ein od größere Wohnungen. 


in dieſem Fach erfahrener, un⸗ 
verheiratheter Mann als Werk E 
führer geſucht. 12628 

Meldungen werden an die 
Expedition der Breslauer Zei- 
ei. unter Chiffre A. 49 er: 
beten. 


Ein tüchtiger, gewandter [2609] 


Modell eur 


wird per ſofort bei gutem Salair per 
Sommer und Winter dauernd zu 
engagiren geſucht. 

fferten erbitte unter A. K. 41 in 
der Expedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 


bir anverläfiger polnifch forschen, 
unverheiratheter [51 


Wirthſchafts⸗ Zuſpector, 


der geneigt iſt, mit ſeinem Principal 
Bram zu wirtbſchaften, erhält p. 
Juli bei 90 Mk. Gehalt, freier 
Stan und Reitpferd Stellung. 
Meldungen unter J. G. 813 an das 
Stangenf 4 Annoncen » Bureau, 
Breslau, 28. 


A* ſogleich 1 ein unverheirathe⸗ 
ter ‚guangelifcer Beamter, Gehalt 
120—130 Thlr., ſowie ein Eleve, 
ohne Penſionszablung zu engagiren 
Gauche Perſönliche Vorſtelluug noth⸗ 
wendig. 51 

Dom. Ober ⸗Peilau II. bei Gnaden⸗ 

frei. Dommes. 


Ein meubl. Zimmer iſt Farlsſtr. 
49, Ill. rechts zu vernjennen. _ 


Zimmerſtraße 21 find p. I. Ali 

muB bermietben: 163880 
me berrſchaftlich 2 eingeri 

tete 1. Etage mit Gas, Warte, 
tung, Badezimmer, Telegrapdie, nebſt 
na ra Wagenremiſe und Kutſcher⸗ 
wohn 
Val das Hochparterre mit oder 
ohne Stallun 

Zwei berrſchaſtl. Wohnungen in 3. 

age 


Reuſcheſtraßt 42 


iſt die 1. Etage pr. 1. Juli c. zu ver⸗ 
miethen. Näberes bei Carl 057 hr 
Gartenſtraße 43. 


obnung: en und Se a 
find dato zu verm. Friedrich 
ſtraße 57, dicht an der Zimmerſtr. 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 1 a 


iſt die Hälfte der dritten Etage zu ver⸗ 
miethen und am 1. Juli d. J. zu be⸗ 
ziehen. Auch ebenſo ſind daſelbſt zwei 
Gewölbe bald zu beziehen 

Näheres beim Hausbälter. [6686] 


Yyntenienftr. 14 iſt der 3. Stock, 4 
Zimmer, Küche, möblirt oder un⸗ 
möblirt per 1. Juli zu vermiethen. 


J., Eckhauſe Friedrichſtraße 66, 
vis-A-vis der Zimmerſtr., ſind zwei 
Wohnungen, 1 — e und 3 Treppen, 
von je 5 Zimmern, Alkove, Küche und 
Nebengelaß, vom 1. October c. ab zu 


Ein Oberkellner 


findet per 1. Juli unter günſtigen 
Bedingungen Stellung in meinem 
Hotel du roi in . i. Schl. 
[8105] rodehl. 


Ein Lehrling 


mit mindeſtens cundaner > Bil- 
dung für's Comtoir und 1 Lehrling 
mit Elementarkenntniſſen für Expedition 
werden bon einem Beben Fabrikgeſchäft 
unter auer Bedingungen geſucht. 
Meld. unter Chiffre A. L. 7, poſtlagernd. 


Für unſere [2580] 
Galanteriewaaren⸗, 
Eifen- und Leinen⸗Handlung 
en gros & en detall 

ſuchen wir 


einen Lehrling, 


vermiethen. Näheres beim Wirth daſ. 
Neu alenkrete 11 per: 1; Ju 
zu vermiethen der halbe 3. Sto 
rechts, 3 Stuben, 1 Cabinet, —.— 
Zubehör, Gas und Wafierleitung. 
Näheres Junkernſtr. 4, 2 Tr. 


Eine herrſch. Wohnung 


iſt Berliner⸗Platz 6 in der 1. Etage 
mit Waſſerleitung per 1. Juli zu ver 
miethen. Näh. im Hofe r. 3 Tr. 


Als Geſchäfts⸗Local 


it die erſte Etage Niemerzeile 22 
per 1. October c. zu vermiethen. 

1888 Riemerzeile 17 bei 
[8139] M. Jacoby. 


Ji einer größeren Garniſon⸗ und 
. Mittelſchleſiens iſt 


ein V 


On ie Sch Confeſſion. 
ir 
We. Pollack & Sohn. 


ür ein hieſ. bedeut. Engros⸗ Ge 
ſchäft ſuchen einen Lehrling: 


u en, welcher ſich zum 
Colonial⸗ ala Woaren-Gefcheft eignet, 
und mit welchem ein Bier ⸗ und 
F verbunden werden 
kann, am 1 1 c. vortheilhaft zu 
weren. i 8 unter 


und erbittet Offerten sub L. B. poſt⸗[ [8119] Hende & Hartmann, 
lagernd Grottkau. 5 793] alte Börfe. RER ne 4 16772] 
Indusirie- und diverse Aotiom. Preise der Cerealien. 
8 | Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Feststellungen 
en 1. Möbel, 4 * u Aer städtinchen Marktdepatatior 
do. do. Prior. 8 — [at pro 100 Kilogramm ) 
do. Brauer. Waare feine mitte ordinfre 
(Wiesner) | 5 — — . 
do. Bürsenact, | 4 > x M. Pr M. 7. I. Hl. 
do. Malzactien | — ie Weizen Weisser 19 | — 17 | 30 515 10 
o. Spritaetien | 4 . Zi gelber 17 | 80 15 80 15 — 
agenb.G. | 4 e Em WWA 15 | 7014 50 113 20 
455 Baubank. 4 . — ra enn 14 20 13 — 11 50 
Donnersmhütte 4 — 29 G. Erbes ——h— 222 16 | 10514 10 13 50 
Laurahütte.... |4 98,50 6 pa 98,75 bzB rosen, sn ch che, 20 50 19 | — 11590 
Moritzhütte ...|4 — 35 B. 
0.-8. Eisb.-Bed. 4 — 33,50 G. 
Oppeln Cement 44 — — Notlrungen der von der Handelskammer 
155 N 41 — =; ernannten Commission 
o. Feuervers, | 4 * 2 i zur Feststellung der Marktpreise vor 
35 er. 1 2 — | Raps und Rübsen. 
7555 8 4 = — i Pre 100 en = Se 
do. Lebenvers, | — — . „ Ff. EI 48 
do. Leinenind. 4 — — n Fe DR. AHA HER | —1— — 
do. Tuchfabrik 4 — — Winter-Rübsen .\... e 
8 Zinkh.-Act. 5 . 87,50 6 Sommer-Rübsen — 2144 — 1 
do. St.-Pr. 4 — 101,50 C Puls 3 
Si. (V.ch.Fabr) 4 = — Schlaglein ........ e 
Ver. Oelfabrik. 4 — — . 
Voarwärtshütte. 4 * er 
Schl. Gasactien — | — | A 
— Heu 4,70 5,00 pro 50 Kilo. 
Fremde Vaiuten. Roggenstroh 22,50—24 Mark 
Dar Stücke 2 pr. Schek. à 600 EKlgr. 
Oest. e 14 — 184, 10 dz — — — 
öst. Silber; — 2 8 
de. % Gulden.| — ” Kündigungs- Preise 
el? z fr den 17 du 
Ks, Bank bill. — Roggen 138 Mrk. Weizen 170, Gerste 150 
100 S.-R. 281,50 à50 bz Hafer 145, Raps 270, Rüböl 59, Spiritus 51,40. 


Weohsel-Course vom 16 Juni. 


Amsterd. 100 fl. 13 kS. 172,25 
do. do. * 2. 1 170, 70 
Belg. Pl. 100 Ercs. 3 
do. 100Fres. 3 4 — 
London IL. Strl. 34% | kS. 20,61 
do. do. 18% 3 M.] 20,44 
Paris 100 Fres. 4 Bu 81,65 
4 Br 
Warsch] 1008.-B | — 281,10 
Wien 100 A. 15 183, 40 
do. de. 4 2M. 1820 G. 


Zörszennotlz von Kartoffel-Splritus. 


4 1 Pro 100 Liter à 100 & Tralles 

x loco 51,50 B., 50,89 8 

— dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 47,19 B. 
6. pro 100 Quart dei 80 & Tralles 46,54 G. 
1 | — 2 Zink fest, ohne Umsatz. 
B. * F 
bz - 


